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74. Jahrgang 


Sonntag, 26. Mai 1935 


Es iſt unglaublich, was der moraliſche 
Wille vermag! Er durchdringt gleichſam den 
Körper und ſetzt ihn in einen aktiven Ju- 


fand, der alle ſchädlichen Einflüſſe zurück 
ſchlägt. Die Furcht dagegen ift ein Juſtand 
träger Schwäche und Empfindlichkeit, wo es 
jedem Feinde leicht wird, von uns Beſitz zu 


Goethe. 
AHA 


die Erben des Marſchalls 


Von unferem Warſchauer A. Vertreter. 


Um die Frage, ob der Marſchall Pilſudſki 
ein förmliches, ſchriftliches politiſches Teſta⸗ 
ment hinterlaſſen hat, ift es vorläufig ſtill 
5 ER are ſich fler Gründe da⸗ 

ur und ma dagegen anführen, und wenn 
em ſolches Teftament exiſtiert, jo braucht es 
Deus nicht zur Kenntnisnahme durch die 
breite Deffenbfichkeit beſtimmt zu fein. Die 
maßgebenden Perſönlichkeiten des Regie: 
rungslagers bewahren in dieſer Frage völli⸗ 
ges Stillſchweigen. Wie gut fie ſchwei⸗ 
„wenn es darauf ankommt, ha⸗ 

den wir eben erſt daran geſehen, daß fie die 
i feit etlichen Monaten bekannt geweſene 
' Erkrankung des Marſchalls an Ma- 


Beende bis nach dem erfolgten Ableben 


Führers geheim hielten. Wir 


wiſſen ebenſowenig, welche letzten Einzelver⸗ 
fü i 1 2 nzelver 
S e nad in ee aien 


neralleutnants Rydz3-Smigiy zum Ge 
. der Wehrmacht 195 Ber die 
| Sehenden ge hat, die 
bei der abſchließenden 9 5 555 eier für den 
Marſchall in der Kathedrale auf dem Wawal 
die dort verſammelten Spitzenpolitiker des 

ngslagers dem Armeeinſpekteur Ge⸗ 
neralſeutnant Soſnkowſki darbrachten, 


der könnte n, daß auch für Soſnkowſki 
N eine ergo en N 3 


K. Doch wir wijfen es nicht. Wir müſſen es 

Das Vermächtnis des Marj 
‚Ben N A iſt dagegen klar: es iſt ſein Werk 
in der Wehrmacht, im Staat und auf dem 
Gebiet der Stellung Polens in der Welt. Sein 


letzter Wille in Bezug auf dieſes fein Ber- 
ſein Bert ſoll 


halls im gro- 


mächtnis ift falls klar: 
von feinen N gern etzt werden. 
Die Zentralperſon in Polen, mit dem 


ne M di ilitäri à 
E des u net) nen Wilen 


1 ührer, Generalmajor 
Kaſprzyceki der neue Kriegsminiſter zu- 
ad interim. Es bedurfte nicht erſt des 
| ufſatzes der „Polſka Zbrojna” vom 
Montag, um die Oeffentlichkeit darüber zu 
belehren, daß von dieſen beiden Poſitionen 
die Stellung des Armeeführers die ſtär⸗ 
e fl deres denn ein gel 

i . its kann weifel 
darüber herrſchen, daß der Armeeführer 
allein nicht dieſelbe Stellung hat wie frü- 
ber der Armeeführer und Kriegsminiſter in 
iner Perſon, was jedes Kind durch ein⸗ 
fache Subtraktion an feiner Rechenmaſchine 
errechnen kann. Der Marſchall aber war 
8 als Wr der Inhaber diefer 


i er war 
eine eminent politiſche Perſön⸗ 
lichkeit, die nicht der Exponent einer Par⸗ 
tei, ſondern aus fih ſelbſt heraus Zen⸗ 
trum und politiſches Programm war. Das 
kann keiner aus dem Kreiſe ſeiner 
Freunde und Mitarbeiter von ſich ſelbſt be⸗ 
ee ſie wollen ja auch nur ausführende 
gane, Vollſtrecker und Bewahrer 
des Vermächtniſſes des Marſchalls ſein. 
An die Stelle der Einheit der führenden Per⸗ 
önlichkeit in Polen tritt ur ihrem Tode die 
ielheit ihrer Teſtamentsvollſtrecker. Der Mar. 


f 


| 


Die Wahlordnung wird poliert 
Sejmauflöſung im Juli, Neuwahlen im September oder Oktober? 


Die Verfaſſungsgruppen des Sejms und Ge- 
nats des Regierungsblocks haben die Beratun⸗ 
gen über die Wahlordnung für den Sejm und 
Senat beendet. Wie die Oppoſitionspreſſe er⸗ 
fährt, iſt der Vorſchlag, den Wählern das direkte 
Recht zur Nennung eines Sejmkandidaten zu 
verleihen, verworfen worden. 


Was die Einberufung der außerordentlichen 
Parlamentstagung betrifft, ſo verlautet jetzt aus 
unterrichteten Kreiſen, daß die Einberufungs⸗ 
verordnung am 1. Juni erſcheinen ſoll. Die erſte 
Sejmfigung würde aljo in einem ſolchen Falle 
am 4. Juni ſtattfinden. 


In parlamentariſchen Kreiſen herrſcht die 
Ueberzeugung, daß die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften im Juli aufgelöſt werden. Die Kanz⸗ 
leien des Sejms und Senats follen nämlich den 
Auftrag erhalten haben, bei der Feſtſetzung der 
Monatsausgaben die Diäten für die Abgeord⸗ 
neten und Senatoren für den Monat Juli noch 
mit einzuberechnen. Die Auflöſung des Parla⸗ 
ments im Juli würde bedeuten, daß die Neu⸗ 
wahlen erſt Ende September oder Anfang Okto⸗ 
ber ſtattfinden würden. 


Minifterrat 


Unter dem. Bo des Miniſterpräſidenten 
Slawek fand am Donnerstag nachmittag eine 
Miniſterratsſitzung ſtatt, die den laufenden An⸗ 
gelegenheiten gene war. Zur Erledigung 

e die Ausa 


1 hrung von E — 


ner des S und Inſtitutionen des 
öffentlichen R „Ferner wurde die Verord⸗ 
nung über die Pflicht der Beſchäftigung von 
Kriegs⸗ und Militärinvaliden in ſtaatlichen 
Unternehmen angenommen. Schließlich nahm 
der Miniſterrat den t des Finanzminiſters 
über das Ergebnis der Zeichnungen für die 
n. 


Inveſtitionsanleihe entgege 


votſchafter Noël in Warſchau 


Der bisheri 


in 


Direktor des lomatiſchen Protokolls, Graf 
Romer, von Mitgliedern der he Bot- 
Kat und Angehörigen der franzö n Kolonie 


; Einſtellung . 
der Krakau—Wiener Fluglinie 


Infolge der polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Strei- 
tigkeiten über die Ueberfliegung tſchechoſlowaki⸗ 
en Gebiets durch polniſche Flugzeuge ſieht ſich 

e polniſche Fluglinie „Lot“ A.⸗G. gezwungen, 

für en 1. 6. 1 die Einſtellung ihrer über 
Krakau Wiener 


en führenden a a 
ee 1 den Grabe 
1 2 worden. 


r 


Einigung über die Stellung 
des Danziger Völkerbundkommiſſars 
das Ergebnis einer Sitzung des völkerbundrats 


Genf, 24. Mai. Der Völkerbundrat hat in 
feiner Freita nahmittagfißüng den Bericht über 
die Befugniſſe des Völkerbundkommiſſars in 
Danzig, Herrn 2 A angenommen. Die 
e an der ſich außer dem engliſchen 
Berichterſtatter Eden der Danziger Senats⸗ 
präſident Greiſer 1 die Vertreter Polens 
und Frankreichs beteiligten, führte zu einer 


völligen Beilegung der aufgetauchten 
Meinungsverſchiedenheiten. 


Beim Vorlegen des Berichts unterſtrich Eden 
namere daß durch 4 e in der 
Oeffentlichkeit bedauerlicherweiſe [evie Auf⸗ 
fals . über die Aufgaben des Oberkommiſ⸗ 
ars in Danzig entſtanden ſeien. Er lege als 
Berichterſtatter Wert darauf, den Völkerbund⸗ 
kommiſſar ſeines vollen Vertrauens und ſeines 
Dankes für die anerkennenswerte Führung ſei⸗ 
nes Amtes zu verſichern. 

Der Danziger Senatspräſident Greiſer 
gab hierauf eine Erklärung ab, in der er 
dem 1 a en Berichterſtatter für ſeine 
Arbeit dankte und mitteilte, daß er f 
mit der objektiven und leibenſchaftslo en 
Einſtellung des Berichterſtatters zu dieſer 
Frage identiſizieren könne. 


ſchall hat fein Erbe nicht einem einzelnen, ſon⸗ 


laſſen. Er hat nicht nur die erneute perſonelle 
trennung der beiden Poſitionen des Armee⸗ 
ee und des . angeordnet; 
ein unzweideutiges Streben ging dahin, auch 
Armee und Politik wieder zu trennen. In 
den Jahren 1926/30 hat der Marſchall einen 
roßen Teil ſeiner Politiker, die dann in der 
taatsverwaltung und im Regierungsblock 
wirkſam geworden ſind, aus der Wehrmacht 
entnommen, wovon der militäriſche Rang 
der meiſten zivilen Würdenträger des Staa⸗ 
tes zeugt. Damals hat er auch gelegentlich 
ſolche in der Politik herausgeſtellten Militärs 
wieder in die Armee zurückgenommen wie 
zuletzt den Innenminiſter Slawöj⸗Skladkow⸗ 


dern einem ganzen Kreis von Perſonen hinter⸗ 


Präſtdent Greifer r dann fort: Indem 
ich betone. daß es die Pflicht der Danziger Re⸗ 
gierung iſt und bleiben wird, die Stellung 
und die Tätigkeit des Herrn Oberkommiſſars 
des Völkerbundes als eine auf Grund der gel⸗ 
tenden Verträge und Entſcheidungen des Rates 
1 anzuerkennen, möchte ich anderer⸗ 
eits aber nicht verſüumen, die Aufmerkſamkeit 
des Hohen Rates darauf zu lenken, daß auch die 
Meinung und — aj mtd die et Schichten 
der Danziger Bevölkerung, die nicht die recht⸗ 
liche und völkerrechtliche Kenntnis der Verträge 
und Ratsentſcheibungen beſitzen können, zum 
Ausdruck gebracht werden darf. Da nach der 
Danziger Verſaſſung das Recht der freien Mei- 
nungsäußerung beſteht, muß es manchmal auch 
Aufgabe der poin 20 ung fein, der Vollsmeinung 
Ausdruck zu geben. Von einem ſolchen Mei⸗ 
nungsausdrud des Volkes wird die rechtliche 
Stellung des Herrn Oberkommiſſars, wie n 
den Verträgen und Natsbeſchlüſſen ſowie in 
dem heutigen Bericht des Herrn Berichterſtatters 
— iſt, in keiner Weiſe berührt. Ich kann 
des hal 45 meiner Freude feſtſtellen, daß der 
Bericht Über dieſen Punkt der 1 
durch die heutige Erledigung ſowohl der Stel⸗ 
zung des Herrn Oberkommiſſars als auch der 
Einſtellung der Danziger Regierung gerecht wird. 


fti, doch ſtellte er diefe Praxis mit dem Jahre 
1931 ein. Sei iſt keiner der prominenten 
polniſchen Militärs mehr in die Politik 3u- 

geführt worden und keinem der pilſudſki⸗ 
ſtiſchen Politiker der Rückweg in die Armee 
mehr ermöglicht worden. Wie der Marſchall 
ſeinen Politikern keinen Einfluß auf die An⸗ 
gelegenheiten der Wehrmacht einräumte, ſo 
hat er auch ſeine Militärs von politiſcher 
Einflußnahme immer mehr abgehalten. Sein 
Wunſch war durchaus klar: die Wehrmacht 
ſollte nicht wie in der Zeit des reinen Par⸗ 
lamentarismus der Politik unterworfen ſein, 
ſondern eine möglichſt unabhängige und 
autonome Stellung erhalten; aber ſie ſollte 
auch nicht Tagespolitik machen. 
Daß die Politik den Politikern vor⸗ 


fir. 121 


behalten bleiben ſollte, macht die neue pol 
niſche Verfaſſung, die den Marſchall 
nicht begeiſtert, die er aber trotz ſeiner be⸗ 
kannten Bedenken gegen den Slawekſchen 


Eliteauswahl⸗ Gedanken gebilligt hat, 
ſehr deutlich. 
Leſen wir genau den Leitartikel der 


„Polſka Zbrojna“ vom Montag, fo könnte es 
ſcheinen, als fei Rydg⸗Smigly der 
eigentliche Nachfolger des Marſchalls in jeder 
Beziehung. Lejen wir die „Gazeta Polſka“, 
ſo vernehmen wir, daß der Marſchall ſein 
Erbe dem Kreiſe ſeiner nächſten Freunde 
und Mitarbeiter hinterlaſſen hat, ohne daß 
ein Name genannt wird. Leſen wir das Wil⸗ 
naer konſervative „Slowo“ ſo vernehmen wir 
von Mackiewicz, daß auf dem Gebiet der 
Wehrmacht Rydz⸗Smigly, auf dem Gebiete 
der Politik aber Slawek dem Marſchall der 
nächſte geweſen ſei. Leſen wir endlich die 
Verfaſſung, die natürlich über allen Preſſe⸗ 
ſtimmen ſtehen muß, ſo hegen wir keinen 
Zweifel darüber, daß die entſcheidende 
Machtſtellung dem Herrn Staatspräſi⸗ 
denten gehören ſoll. An die Auslegungen, 
die die Preſſe dem Vermächtnis und dem letz 
ten Willen des Marſchalls gibt, können wir 
uns nicht halten; die Intereſſenten ſind im⸗ 
mer geneigt, die verſtorbenen großen Per⸗ 
ſönlichkeiten ſo zu interpretieren, wie es 
ihnen gerade paßt. Wer den „Czas“ über 
den Marſchall lieſt und ſonſt nichts von dem 
groben Toten wüßte, könnte glauben, der 

arſchall ſei zeitlebens ein wohlbeſtallter 
Großgrundbeſitzer von konſervativer Grund» 
haltung geweſen. In der Sowjetunion wollen 
auch alle Leniniſten ſein, und in Frankreich 
wünſcht jeder als Träger der Traditionen, der 
Großen Revolution gewürdigt zu werden. 
Wir können uns nur an das Vermächtnis 
des Marſchalls halten, das uns au be 
kannt iſt: das iſt erſtens die neue Lerfaſſung 
und zweitens die Ernennung Rydg⸗Smiglys 
zum Armeeführer. Hier haben wir den un⸗ 
zweifelhaften Willen des Verſtorbenen. Rydz- 
Smigly die Armee, dem Staatspräſidenten die 
Politik — ſo hat der Marſchall es gewollt. 
Und hat der irſchall auch keine Perſon als 
ſeinen politiſchen Erben bezeichnet 
muß es uns genügen, daß Dr. Ignaz M o $» 
cicki heute und nach der Verfaſſung noch 
bis in den Sommer 1940 polniſcher Staats⸗ 
präſident ift. In feinen Händen liegt die Ans 
wendung der neuen Verfaſſung. 


ſich bei der Anwen⸗ 
dung des 8 auf das flie⸗ 
e Le . Er muß 
ſich in Polen erſt n herausbilden: die 
neue Verfaſſungsprapis iſt erſt noch 
zu entwickeln. Der Herr Staatspräſident hat 
Frag: ae des . Hach der 
ten Verfaſſung eine in up e re⸗ 
räſentative Ro dem 


ode des a g: 8 N 
Verfaſſung eine eee ee 


len haben. Daß er ſeiner neuen Aufgabe mit 
feinem Takt und einem durchaus richtigen 
Na wer für die wirkliche Lagerung der 
Machtverhältniſſe in Polen gerecht zu werden 
Bun t ii, 9 A u Here hen 

5 ttwodh-Konziliams dem 
Warſchauer Schl. n. — 
präfident nimmt ſich die Stellung in An⸗ 
ſpruch, die ihm rt, und räumt den an⸗ 
deren Epigonen auch diejenige 

tellung und den Einfluß ein, der ihnen ge⸗ 


abſeits von der Politik ſtehen kann, iſt klar, 
und um fo mehr ift die Berufung des Armee 
führers in dies Konzilium zu begrüßen. Daß 
aber der Staatspräſident die potiti- 
ſche Führung behalten muß, ift ebenſo klar — 
und darum iſt ſeine Initiative nicht minder 
zu begrüßen. Haben wir ſchon den autoritä⸗ 
te den Han ſoll ed diejenige Autorität, 
ie allen ſichtbar an feiner Spie herausge⸗ 
ſtellt iſt. das Heft in der Hand — 4 4 


dialen hat in Genf nachgegeben 


Einigung über den italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall vor dem 
Dölkerbundrat — Man beglückwünſcht ſich erleichtert 


Genf, 25. Mai. In der Nachtſitzung des Völ⸗ 
kerbundrates legte Litwinow dem Voölkerbund⸗ 
rat zwei Entſchließungsentwürfe vor. Die erſte 
Entſchließung geht davon aus, daß ſich die ita⸗ 
lieniſche und abeſſiniſche Regierung auf der 
Ratsſitzung vom Januar 1935 bereit erklärt 
haben, die wegen des Zwiſchenfalles vom 
5. Dezember 1934 entſtandenen Streitigkeiten 
gemäß dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Vertrag von 
1928 zu regeln. 

Nach Erſchöpfung der direkten Verhandlun⸗ 
gen auf diplomatiſchem Wege ſeien die bei⸗ 
den Parteien zur Ernennung ihrer Schieds⸗ 
richter im Sinne dieſes Vertrages geſchrit⸗ 
ten, und ſie ſeien bereit, dieſen Schieds⸗ 
richtern auch die Regelung der inzwiſchen 
an der italieniſch⸗abeſſiniſchen Grenze ein⸗ 
getretenen Zwiſchenfälle zu übertragen. Die 
italieniſche Regierung erhebe entſprechend 
einem an ſie gerichteten Wunſche keine Ein⸗ 
wendungen hinſichtlich der Staatsangehö⸗ 
rigkeit der von der abeſſiniſchen Regierung 
beſtimmten Schiedsrichter. 

Die beiden Regierungen ſeien ſich darüber 
einig, den Zeitunkt, an dem das Schlichtungs⸗ 
und Schiedsverfahren beendet ſein ſoll, auf den 
25. Auguſt feſtzuſetzen. 

In der zweiten Entſchließung erklärt der 
Rat, daß er den beiden Parteien alle Freiheit 
zur Löſung des Streitfalles gemäß Artikel V 
des italieniſch⸗ abeſſiniſchen Vertrages vom 
2. Auguſt 1928 läßt. Der Rat beſchließt, wie⸗ 
der zuſammenzutreten, falls die vier Schieds⸗ 
richter ſich bis zum 25. Juli nicht geeinigt und 
auch nicht über die Wahl eines Schiedsrichters 
verſtändigt hatten. Dabei ſoll es den vier 
Schiedsrichtern allerdings überlaſſen bleiben, 
dieſe Friſt zu verlängern. Außerdem beſchließt 
der Rat, zur Prüfung der Lage zuſammenzutre⸗ 
ten, falls am 25. Auguſt eine Regelung auf dem 
> der Schlichtung und der iedsgerichts⸗ 
barkeit nicht erfolgt iſt. 

In der Ausſprache richtete der abeſſiniſche 
Vertreter eine Reihe von Fragen an Baron 
Aloiſi, insbeſondere hinſichtlich der weiteren 
Entſendung von Truppen und Munition nach 
Oſtafrika. Der italieniſche Vertreter antwor⸗ 
tete in einer längeren Darlegung. Wegen der 
militäriſchen Vorbereitung bemerkte er, daß, da 
der gegenwärtige Konflikt aus einem militäri⸗ 
ſchen Angriff entſtanden ſei, die italieniſche Re⸗ 
gierung naturgemäß darauf bedacht geweſen 
ſei, das Gebiet ihrer Kolonien in Verteidi⸗ 
gungszuſtand zu ſetzen. Dabei habe ſie ihre Ab⸗ 
ſichten durch eine bisher ungewohnte Offen⸗ 
legung aller ihrer Maßnahmen am beſten be⸗ 
wieſen. Es ſei in der Tat noch nicht dagewe⸗ 
ſen, daß eine Regierung sag für Tag Zahlen 
über ihre Material⸗ und Truppentransporte 
veröffentliche. 

Die italieniſche Regierung könne ebenſo 
wie jede andere Regierung unter gleichen 
Umſtänden nicht zulaſſen, daß ihre berech⸗ 
tigten Verteidigungsmaßnahmen den Gegen⸗ 
ſtand non Bemerkungen von irgendwelcher 
Seite bilden oder zur Beunruhigung und 
Verwirrung der internationalen Oeffent⸗ 
gr ri Fe Der ee 

egierun vor wenigen Tagen 
en Worte hg die kalſchteben 
und endgültig ſeien. y 


Der Völkerbundrat möge fih nach den Grund: 
ſätzen des Paktes richten, wonach bei ordnungs⸗ 
mäßiger Einleitung eines Ge De 
für eine andere Initiative kein Platz ſei. Die⸗ 
ſes Verfahren könne durch Manöver zur Beun⸗ 
ruhigung oder Ablenkung der öffentlichen Mei⸗ 
nung nur geſtört werden. Dieſe Manöver und 
Einmiſchu könnten, wenn fie nicht im Keim 
erſtict würden, den Streitfall nur verſchärſen, 
deſſen Bedeutung anſcheinend auch jetzt nicht im 
vollen Umfange gewürdigt werde. Die ita⸗ 
lieniſche Regierung wolle in keiner Weiſe den 
Auftrag der Schi er 23 51 dem Vertrag 
von 1928 einſchränken. Jedoch dürfe ſich ihre 

Prüfung nicht auf die Frenzfragen beziehen. 
N anne der y hreh: ätsaus⸗ 
übung durch die italieniſche Regierung den ge⸗ 
ringſten Abbruch tun. Indem Italien das 
Schiedsverfahren angenommen habe, habe es 
bewieſen, daß es die von den beiden Regierun⸗ 
gen übernommenen Verpflichtungen achten 
wolle. 


ar⸗ 
Us 


aſſung beider 
teien die Schiedsrichter nicht die Gr f 
ſetzen, aber doch auch dieſe Frage zu i 
tigen haben. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Laval be 
arühte die beiden Entſchließungen, die in glüd« 
icher Weiſe die Sorge jedes Staates um feine 
Souveränität und die Wahrung der weſent⸗ 
lichen Grundſätze des Völkerbundes berüdfi 
gen. Beide Regierungen hätten ihren 
bekundet, eine gütliche Löſung zu finden. Man 
müſſe hoffen, daß dieſe Ausſprache nicht wieder 
eröffnet zu werden b Der Völkerbund⸗ 
rat habe ſeine hohe Autorität wieder cin- 
mal (2) in den Dienſt des Friedens geſtellt. 

Der engliſche Vertreter Eden zollte der Ver⸗ 
ſtändigungsbereitſchaft un dene Anerkennung 
und erklärte, der Streitfall habe der britiſchen 
n bereitet. Die Ber: 
nur bei 


Regierung ernſte Sor 
. liege n 
der jetzt die Aufgabe habe, die Entwicklung der 
Angelegenheit aufmerkſam zu verfolgen. 
Litwinow betonte, daß der Völkerbund 
fein großes Intereſſe an der Aufrechterhaltun 
des Friedens in allen Teilen der Welt auch bei 
dieſer Gelegenheit bewieſen habe. 
Im Namen der abeſſiniſchen Regierung ſprach 
des Pl er, Geſandte Tecle Hamarinte 


den beiden 
eien, ſondern beim ganzen Völkerbundrat, 
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dem engliſchen und dem franzöſiſchen Vertreter 
ſeinen Dank für ihre Bemühungen um eine 
raſche und friedliche Löſung aus. 

Als letzter Redner erklärte Aloiſi, auch er 
wolle danken, wiſſe aber nicht, ob er mehr Dank 
auszuſprechen als entgegenzunehmen habe. 
(Herrn Aloiſi kleidet die catoniſche Toga alt⸗ 
römiſcher Tugend ausgezeichnet!) 

Hierauf wurden die genannten Entſchließun⸗ 
gen angenommen und die Sitzung gegen 2 Uhr 
geſchloſſen. 


„der duce iſt ſich noch nichl einig“ 


Die franzöſiſche Preſſe begrüßt natürlich die 
vorläufige Regelung der Angelegenheit, ob⸗ 
gleich man zwiſchen den Zeilen zu verſtehen 
gibt, daß die Möglichkeit eines Konfliktes da⸗ 
durch keineswegs aus der Welt geſchafft ſei. 

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, 
Pertinax, ſcheint ſich ſelbſt nicht ganz klar über 
die Beweggründe zu ſein, die Muſſolini dazu 
neranlaßt haben, in zwölfter Stunde doch noch 
die ihm vorgeſchlagene Regelung anzunehmen. 
Im erſten Teil ſeines Berichtes verſucht Per⸗ 
tinax, dem italieniſchen Diktator in gewiſſem 
Sinne eine Huldigung darzubringen, indem er 
den Veſchluß der italieniſchen Regierung als 
eine große Entſcheidung hinſtellt und ſie dadurch 
zu erklären verſucht, daß j 
Muſſolini in einem für die europäiſche 
Geſchichte ſo wichtigen Augenblick zögere, 
einen Feldzug zu unternehmen, der geeignet 
ſei, die ganzen Kräfte Italiens in Anſpruch 
zu nehmen. 

Im zweiten Teil erklärt der Außenpolitiker 


London, 24. Mai. Miniſterpräſident Mac Do⸗ 
nald wurde am Freitag erneut vom König in 
Audienz empfangen. Eine erfte Audienz hatte 
am 16. Mai ſtattgefunden. Sie war in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen allgemein mit der bevorſtehenden 
Umbildung der engliſchen Regierung in Zuſam⸗ 
menhang gebracht worden. Es darf als ſicher 
angenommen werden, daß die heutige Audienz 
Mac Donalds der Regierungsumbildung gedient 
hat, die nunmehr feſte Geſtalt anzunehmen 
ſcheint. S 

London, 25. Mai. Der politiſche Mitarbeiter 
des „Daily Telegraph“ meldet, daß Miniſter⸗ 
präſident Mac Donald den engliſchen König in 
ſeiner Audienz am Freitag unter anderem iiher 
die Anſicht der engliſchen Regierung zu der Re 
Hitlers Bericht erſtattet habe. — Auch die 
abeſſiniſche Frage ſei in der Unterredung be⸗ 
handelt worden. 


„Gerechtigkeit für alle Völker" 


Eine Friedensrede Mac Donalds 


London, 25. Mai. Miniſterpräſident Mac⸗ 
Donald war am Freitag abend der Haupt⸗ 
redner auf einem Jubiläumsfeſteſſen für die 
Miniſterpräſidenten der Dominien und die Ver⸗ 
treter Indiens. Mac Donald erklärte u. a., das 
engliſche Weltreich ſetze ſich für den Frieden ein. 
„Nicht für den Frieden der Uebergabe, 
nicht für den Frieden der Unterordnung 
und nicht für den Frieden, der alles ge⸗ 
währt, weil er ſich fürchtet, ſeine Rechte 
zu verteidigen, ſondern vielmehr für den 
Frieden, der dann kommen kann, wenn 
Völker, wie das unfrige, Wecker der Ge- 
rechtigkeit find und die Anerkennung der 
Gerechtigkeit für alle anderen 
Völker auf der Welt verlangen. Wir 
jegen uns für die Zuſammenarbeit 
freier Völker ein. Wir erſtreben 
den Frieden der Welt durch Verhandlun⸗ 
gen und durch menſchliche Methoden.“ 


Der Luftpakt 


London, 25. Mai. Bei der 

Prüfung der Vorſchläge des Führers 
beſchäftigt ſich die engliſche Regierung zurzeit 
befonders eingehend mit der Luftpakt⸗ 
frage. i 
Wie halbamtlich mitgeteilt wird, iſt Die eng: 
liſche Regierung im Begriff, die Anſichten 
Frankreichs und Italiens über die Möglichkeit 
einer Abtrennung der Luftpaktvorſchläge von 


den anderen Problemen des Londoner Protokolls 


vom 3. Februar einzuholen. Falls Frankreich 
und Italien dieſem Schritt zuſtimmen ſollten, 


e 
die Eröffnung von Verhandlungen 


zwiſchen England, Frankreich, Deutſchland, Ita⸗ 


lien und Belgien möglich. Bevor Italien und 
Frankreich ihre Stellungnahme mitteilen, ſei es 
jedoch unmöglich, das zukünftige Vorgehen vor⸗ 
auszuſagen. Sicher ſei nur, daß die Verhand⸗ 
lungen über einen Luftpakt alle fünf betroffenen 
Mächte umfaſſen würden. 


Anfragen auch in Berlin 


London, 25. Mai. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter der „Morning Poſt“ meldet, die eng⸗ 
liſche Regierung wolle u. a. wiſſen, 

ob Hitlers Auslegung der Parität der 
deutſchen Luftflotte die Parität mit den 
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Macdonald beim König 
Bericht über die Regierungsumbildung und die Rede des Führers 
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des Blattes die Annahme der Genfer Ent⸗ 
ſchließung jedoch damit, daß 

die italieniſchen Vorbereitungen noch 
SA ; nicht r ; H: 755 
ſeien und der Duce ſich über ſeine Politik gegen⸗ 
über Abeſſinien überhaupt noch nicht einig ſei. 

Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“, Madame 
Tabouis, glaubt im Gegenſatz dazu zu wiſſen, 
daß Italien nichts daran liege, einen Krieg 
gegen Abeſſinien zu führen. Muſſolini ziehe es 
im Gegenteil vor, wenn ſich der Negus zu Ver⸗ 
handlungen über die Abtretung eines Gebiets⸗ 
ſtreifens von etwa 800 Kilometer bereit erkläre, 
der zwiſchen Abeſſinien und Italieniſch⸗Somali⸗ 
Land gewiſſermaßen einen Korridor bilde, Im 
übrigen ift das Blatt jedoch der Auffaſſung, daß 
auch nach der vorläufigen Beilegung des Zwi⸗ 
ſchenfalles Zweifel an der endgültigen Haltung 
Italiens beſtehen bleiben. 

Die gleiche Anſicht hat der halbamtliche 
„Petit Pariſien“, der unter anderem ſchreibt, 
die Genfer Entſchließung müſſe als eine Ver⸗ 
tagung angeſehen werden, die in Wirklichkeit 
keine Löſung darſtelle. 


„der größte Erfolg 
| des Völkerbundes“ 


Die erſten engliſchen Stimmen 


London, 25. Mai. Die engliſchen Morgen⸗ 
blätter bringen in großer Aufmachung Berichte 
über die Annahme der Kompromißvorſchläge 
durch Italien. ehrere Blätter bringen fett⸗ 
gedruckte Schlagzeilen wie „Italien weit zurück“ 
oder „Die Kriegsgefahr zwiſchen Italien und 
Abeſſinien beſeitigt“ oder „Italien klettert her⸗ 
unter“. „Daily Herald“ ſchreibt, daß die An⸗ 
nami der Kompromißvorſchläge durch Italien 
als 

der bisher größte Erfolg des Völkerbundes 
betrachtet werden könne. Wenn das Abkommen 
loyal eingehalten werde, ſei die Möglichkeit 
eines Krieges endgültig ausgeſchaltet. 


geſamten engliſchen Luftſtreitkräſten in der 
Heimat und in Ueberſee oder lediglich mit 
der engliſchen Heimatluftflotte bedeute. 
Es ſei unnötig zu ſagen, daß England die 
erſte Auslegung nicht annehmen könnte. 


Die Erläuterungen dieſer und jehteeiger ande⸗ 
rer Punkte würden vorausſichtlich längere Zeit 
in Anſpruch nehmen. Grit dann werde man 
ſagen können, ob die Einberufung einer inter⸗ 
nationalen Konferenz vorteilhaft ſei. 


Starker Andrang 
zur engliſchen Luftflotte 


Hauptbeweggrund: Senſationsluſt 


Die Neurekrutierung für die engliſche Luft⸗ 
flotte wurde ant Freitag mit großem Erfolg 
eröffnet. Im Londoner Rekrutierungsbüro für 
Mechaniker, Funker, Schützen und ſonſtiges 
Flugzeugperſonal bewarben ſich am Freitag rund 
2000 junge Leute, und außerdem liefen etwa 
1000 igri tliche Bewerbungen ein. In einem 
zweiten Rekrutierungsbüro für Militärpiloten 
wurden 500 perſönliche und 2000 ſchriftliche Be⸗ 
eie den verzeichnet. Von den perſönlich vor⸗ 
ſprechenden Bewerbern wurden, „Daily Tele⸗ 
graph. zufolge, am Freitag 500 für dienſt⸗ 
auglich befunden. Bei einer Rundfrage unter 
den Bewerbern, welches ihre Beweggründe zum 
Eintritt in die Luftflotte feien, lautete die 
häufigſte Antwort: kr möchte Senſatio⸗ 
nen erleben.“ Von Beamten des Luftmini⸗ 
ſterxiums wurde erklärt, daß fie über die große 
Zahl der Bewerber überraſcht jeien. Die Haupt- 
ſchwierigkeit fei jedoch der Mangel an Bemer- 


Ben: die für einen Spezialberuf ausgebildet 


Engliſche Induſtrie 
für die Aufrüſtungspolitik 


Der Präſident des britiſchen Induſtrieverban⸗ 
Pa Sir Francois Jofeph, erklärte in Mancheſter, 
aß 


die engliſche Induſtrie geſchloſſen hinter 
den Aufrüſtungsmaßnahmen der Regierung 
ſtehe. Die Induſtrie müſſe das Geld für di⸗ 
Sonderausgaben der Aufrüſtung aufbringen. 
— —— 


Auftakt zum 
„Tag der deutſchen Seefahrt“ 


Hamburg, 25. Mai. Am Vorabend des 
„Tages der deutſchen Seefahrt“ trafen in Ham⸗ 
burg zahlreiche Gäſte aus dem Zanzen Reich 
und dem Auslande ein. An Bord des Damp⸗ 
fers „General Oſorio“ wurden die Gäſte am 
Freitag abend durch den Leiter der Auslands⸗ 
organiſation der NSDAP, Gauleiter Bohle, 
willkommen geheißen. 

In ſeiner Anſprache wies der Gauleiter aut 
die enge Verbindung zwiſchen den Ausland⸗ 
deutſchen und den deutſchen Seeleuten hin. 
„Der Sinn des Tages, der nunmehr jedes Jahr 
ſtattfinden wird,“ erklärte er, „ijt vor allem, 
dem Binnenländer den Beruf und das Leben 
des deutſchen Seemannes näherzubringen.“ Da⸗ 
nach machte der Preffeamtsleiter und Leiter 
der Zweigſtelle Hamburg der Auslandsorgani⸗ 
ſation, Pg. Zeberer, Angaben über die Einzel⸗ 
heiten der Organiſation des „Tages der deut⸗ 
ſchen Seefahrt“. 


Miklas gegen Habsburgerſpuk? 
Eine Rede des öſterreichiſchen Bundespräſidenten 


Aus Wien meldet das DNP.: Bei der Err 
öffnung der Franz⸗Joſeph⸗Ausſtellung am Don⸗ 
nerstag nachmittag hielt Bundespräfident Mikla⸗ 
eine Anſprache, die in gewiſſem Sinne als eine 
Abſage an die Reſtauration der Habsburger ges 
deutet werden kann. Der Bundespräſident ſagte 
URS 

„Das große alte Reich iſt nicht mehr. Mit 
den Tatſachen der Weltgeſchichte iſt nicht zu rech⸗ 
ten. Man muß ſie einfach anerkennen und dann 
neue Geſchichte machen. Weit weniger durch die 
eigene Schuld ſeiner Völker als vielmehr durch 
Europas Unvernunft iſt es zerſtört worden. Es 
iſt widerſinnig, ſich gegen ſolche geſchichtlichen 
Tatſachen zu ſtemmen, mögen auch jene darüber 
trauern, die des alten Reiches Glanz und Herr⸗ 
lichteit noch gekannt haben. Auch ich gehöre noch 
zu ihnen, habe ich doch 44 Jahre meines Lebens 
unter Kaiſer Franz Joſeph gelebt, gearbeitet, 
geduldet, geopfert und geſchaffen. Es iſt vor⸗ 
bei, Wenn man auch als Menſch und Oeſter⸗ 
reicher dies alles nicht vergeſſen könnte: eine 
neue Zeit, eine neue Generation, ein neues 
Europa fordert gebieteriſch ſeine Rechte.“ 


Die ruſſiſch⸗albaniſchen 
Beziehungen 
Handels vertragsbeſprechungen in Tirana 


Das Albaniſche Preßbüro meldet aus Tirana: 
Auf Grund eines nor einem halben Jahr die 
ſtandegekommenen Uebereinkommens über die 
Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen hat 
die Regierung der Sowjetrepublik einen 
Geſandten für Tirana ernannt, der 
jüngſt von König Zog J. zur Entgegennahme ſei⸗ 
nes Beglaubigungsſchreibens in feierlicher 
Audienz empfangen worden iſt. Wie „Beſa“ 
mitteilt, hatte der neue Geſandte 


„Die Wiedereinſchaltung Deutſchlands 


„Journal de Genive“ ſpricht von Verhandlungen zwiſchen Berlin und Baris 
Was werden Litwinow und Beneſch tun? 


Genf, 24. Mai. Die ſachliche Aufnahme, die 
die Führerrede in den maßgebenden europäiſchen 
Hauptſtädten gefunden hat, wird auch in Gen- 
fer internationalen Kreijen als eine bemer:> 
lenswerte Entwicklung der europäiſchen 
re empfunden. Man ſtellt ſchon jetzt feſt, 
a 


die Rede zu einer aktiven Wiedereinſchal⸗ 
tung Deutſchlands in die großen ſchweben⸗ 
den Fragen geführt 
habe und verfolgt mit ſtarkem Intereſſe alle An⸗ 
zeichen, die auf eine engere Fühlungnahme zwi⸗ 
2 5 Deutſchland und den drei Weſtmächten hin⸗ 
euten. 

„Journal de Geneve“ ſpricht von dem 
großen Intereſſe, mit dem in Völkerbund⸗ 
kreiſen die Pariſer Reiſe des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters in Berlin aufge- 
nommen worden ſei. Das Blatt will er⸗ 
fahren haben, daß die Wiederauf⸗ 

nahme der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Hauptſtädten ernſtlich in 
Ausſicht genommen ſei. In Kreiſen der 
Kleinen Entente jei man iiber die Mög- 
lichkeit ſolcher Verhandlungen befriedigt. 
In anderen Kreiſen werde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß eine deutſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
ſtändigung mit der franzöſiſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Verſtändigung in Ein: 
klang gebracht werden müßte. 

Aus dieſen Andeutungen des Blattes ergibt 
ſich, daß die Kleine Entente oder, genauer ge⸗ 
iagt, die Tſchechoſlowakei, ih von der Eventua⸗ 
lität einer deutſch⸗franzöſiſchen Ausſprache eben⸗ 
jo unmittelbar betroffen fühlt wie die Sowjet⸗ 


| 


union und daß gegebenenfalls von Dielen beiden 
Seiten jhon während der gegenwärtigen Gess 
fer Tagung gewiſſe Einwirkungen auf die fran / 
zöſiſche Politik zu erwarten ſind. 


Londoner Sorgen um Flandi 


Die Frankenkriſe, von London aus geſehen 
& Aber Laval wird bleiben 


In London werden im Hinblick auf die 
vielverſprechenden Entwicklungs möglichkeiten, die 
ſich für die europäiſche nos den Reden 
Hitlers und Baldwins ergebe 

die innerpolitiſchen E aniſſe in Fra 
i ujamm H 1 * ranken⸗ 

riſe mit größtem Intereſſe verfolgt. 

Man 5 wie der „Star“ j bt, es für 
ſehr bedauerlich halten, wenn Regiern 
Flandins über dieſe Kriſe in einem Au 
ſtolpern ſollte, in ran Mitarbeit 
für die Verhandlungen über den Luſtyakt und 
andere Fragen benötigt werde. 

Immerhin ſei es aber beruhigend zu 
wiſſen, daß Laval auch in einem anderen 


Kabinett die Leitung der fra aus“ 
wärtigen Yingelegenpeiten 2 bei⸗ 


behalten wür 

Vom Luftpaktvorſchlag ſchreibt „Star“ es 
ſcheine, als ob Baldwin mit Hilfe der Mini⸗ 
ſterpräſidenten der Dominien das Mißtrauen 
der Reſſorts gegen die baldige Einberufung 
einer Konferenz zum Abſchluß eines weſteuro⸗ 
pätihen Luftpaktes überwinden werde, chens 
falls das Mißtrauen gegen eine größere Kon⸗ 
ferenz, die ſich mit den umfäſſenderen Pro 
blemen der Sicherheit in Europa und 
Rüſtungsbegrenzung befaſſen würde. 


„großen Wahlniederlage der 


hatte, 


Sonntag, 26. Mai 1935 


Poſener 3 _Pofener Tageblatt en nen 


Erstes Beiblatt — Ne 121 


Die ſauren Trauben 


Poſen, 25. Mai. 


Die Fabel erzählt von dem Fuchs, der, 
unter Tränen lächelnd, einem Interviewer 
aus der Tierwelt beteuerte, daß beſtimmte 
Trauben ihm zu ſauer ſeien und deshalb 
von ihm verabſcheut würden. Der Fuchs 
wollte vor der Oeffentlichkeit nicht einge⸗ 
ſtehen, daß die Trauben für ihn zu hoch hin⸗ 
gen und ihm deshalb trotz eifrigem Be⸗ 
mühen nicht erreichbar waren. Die jung⸗ 
deutſche Parteipreſſe erzählt von ihrer Par⸗ 
tei, die, unter Tränen lächelnd, ihren Leſern 
beteuert, daß ſie bei den Kattowitzer Volks⸗ 
bundwahlen den Sieg nicht gewollt habe 
und ihn deshalb verabſcheue. Die Jung⸗ 
deutſche Partei wollte vor der Heffentlich⸗ 
keit nicht eingeſtehen, daß der Sieg für ſie 
u hoch hing und ihr deshalb trotz eifrigem 

emühen nicht erreichbar war. 


Die Niederlage, die die JDP. bei den 
Kattowitzer Volksbund - Delegiertenwahlen 
erlitten hat, iſt total. Sie iſt der einzige 
unkt, wo dieſe Partei ihren Anſpruch ani 
Totalität erfolgreich durchgeſetzt hat. Aber 
ie Verrenkungen, mit denen die beiden 
jungdeutſchen Blätter die Wahrheit in ihr 
Gegenteil umzufälſchen verſuchen, paſſen zu 
den Methoden, mit denen die Jungdeutſche 
Partei für das kämpft, was ſie mißbräuch⸗ 
ich Erneuerung, Sauberkeit, Recht und 

ahrheit nennt. 


Das Wochenblatt der Partei, das in Bie⸗ 
litz ausgelitten hat und nun in Lodz dahin⸗ 
ſiecht, hat der fröhlich von ihr behaupteten 
Volksbund⸗ 
bonzen“ eine beſondere Beilage gewidmet, 
die ſie eigens zur Verſchleierung der eigenen 
wiuihtenben Niederlage in einer Katto⸗ 
witzer polniſchen Druckerei hat herſtellen 
laſſen. Das Blatt kommt dabei zu der ſen⸗ 
ſationellen Entdeckung, die ſelbſt den Ruhm 
eines Columbus in den Schatten zu ſtellen 
geeignet iſt, daß die 8500 Nichtwähler „die 
urſprünglich von der Jungdeutſchen Partei 
erausgegebene Parole der Wahlenthaltung“ 
befolgt hätten. Aus Kattowitz wird uns 
mitgeteilt, daß dort von einer ſolchen „ur⸗ 
prünglichen Parole“ niemandem je etwas 

ekannt geweſen ift. Aber ſelbſt wenn diefe 


ʻi Title ze Ha Parole“ tatſächlich beſtanden 


tei, tte, ſo hätte doch ſelbſt in einer Par⸗ 
die ſo ungeheuer viel vom Führerprinzip 
und von Mannentreue redet, von der doch 
mug blich ſehr diſziplinjerten Gefolgſchaft pie 
nilitäriſche Gepflogenheit nicht ganz außer 
acht Nat en werben dürfen, daß der letzte 
Befehl Nach der nach Tiſche RR 
i air Lesart würde ſich, wenn fie 
wahr wäre, das heitere Bild ergeben, daß 
8500 Gefolgmannen der Treue zu ihrer auto⸗ 
ritären Führung dadurch bei den Wahlen 
Ausdruck gegeben haben, daß ſie den „ur⸗ 
ſprünglichen“ Befehl befolgt und nicht ge⸗ 
wählt haben, während 1461 ihrer nicht min⸗ 
der großen Treue dadurch Genüge leiſten 
konnten, daß ſie die angebliche „Gegenorder“ 
befolgt und ihre Stimmen abgegeben 
haben. Ja, das ſieht denn aber doch reich⸗ 
lich nach Liberalismus aus, von dem noch 
H jungdeutſche Feſtbeilage zur Feier der 
Niederlage ſagt, daß „die letzten Reſte des 
überalismus zertrümmert“ werden, „da⸗ 
mit 91 . leben kann!“ Auch 
die durch die angebliche doppelte Wahl⸗ 
parole hinreichend een Unfähigkeit 
findet die Feſtbeilage treffliche Worte, in⸗ 
em fie das Wahlergebnis mit der wie in 
ein 
„Das iſt die Quittung des Volkes für das 
Syſtem der Anfähigkeit!“ 


Die Nichtwähler aus Kattowitz werden 
ſich erſtaunt die Augen reiben, wenn ſie von 
ihrem ſchlechterdings heroiſchen Bekenntnis 
zur jungdeutſchen „Idee“ hören und leſen, 
um deren Entdeckung ſie ſich gewiß ebenſo 
erfolglos bemüht haben werden wie wir, und 
von ihrer Treue zur autoritären gi ührung, 
er ſie nunmehr gewiß mit tiefer Rührung 
gedenken werden. Tatſächlich erklärt ſich die 
große Zahl der Nichtwähler außer manchem 
anderen ſchon daraus, daß zur Kattowitzer 
Bezirksvereinigung ein räumlich großer Um- 
kreis gehört, in dem die Mitglieder nur 
ſchwer mobiliſiert werden können, und daß 
ein Arbeitstag — und noch dazu ein Sonn⸗ 
abend — ſelbſtverſtändlich ganz beſondere 
Schwierigkeiten für die Erfaſſung der Mit⸗ 
glieder bietet. 


Wenn jetzt die Jungdeutſchen nach der 
verſalzenen Mahlzeit bemüht ſind, „ein Ver⸗ 
gnügen an Dingen, welche ſie nicht kriegen“, 
vorzutäuſchen, dann ſchätzen ſie die Arteils⸗ 
fähigkeit ihrer Mitglieder und ihrer Par⸗ 
teiblattleſer beleidigend gering ein. 
Wochenblatt der Partei bricht ſich dabei 
ſelbſt die kurzen Lügenbeine, denn es kann 
ſchließlich doch nicht bei allen ſeinen Le⸗ 
ſern vorausſetzen, ſie würden 0 
haben, daß eben dasſelbe Blatt am 20. April 
lehrt — grohipredertih in Ausſicht geſtellt 
1 Jungdeutſche Partei würde 
95 v. H. der Stimmen „erobern“. Schließlich 
können heute ſelbſt ſo zungenfertige Leute, 
wie es Herr Doktor Güntzel, der jetzige, 
uns Poſenern vom 12. Februar her ange⸗ 
nehm bekannte Schriftleiter des Blattes iſt, 
ihren Leſern nicht ganz verſchweigen, daß 


gemeißelten Feſtſtellung kennzeichnet: 


as 
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„Kleinkrieg“ 


Unter dieſem Namen iſt im Verlage Lud⸗ 
wiz Voggenreiter, Potsdam, eine kleine 
Schrift von Arthur Ehrhardt erſchienen 
(95 Seiten, Preis RM. 1.80). In klarer, knap⸗ 
per und einprägſamer Form gibt der Verfaſſer, 
der im Kriege ſelbſt Stoßtruppführer an der 
Weſtfront geweſen iſt, eine Geſchichte des Klein⸗ 
krieges von den ſpaniſchen Guerillakämpfen 
über die Streifkorps in den Freiheitskriegen, 
den franzöſiſchen „Kampf bis aufs Meſſer“ von 
1870/1, die Bandenkämpfe auf dem Balkan vor 
dem Kriege und während des Weltkrieges, die 
belgiſchen Franctireurs und die ruſſiſchen Jagd⸗ 
kommandos im Weltkriege bis zu den Kämpfen 
der roten Partiſane gegen die Weißen Armeen 
in Rußland nach dem Kriege. Unter Benutzung 
umfangreichen Fachſchrifttums gibt der Ver⸗ 
faſſer Beiſpiele aus den verſchiedenen Abſchnit⸗ 
ten des Kleinkrieges und zieht daraus Folge⸗ 
rungen, die ſicherlich kaum in einem militäri⸗ 
ſchen Inſtruktionsbuch enthalten ſind und die in 
einem Schlußabſchnitt „Alte Erfahrung und 
neue Kampfmittel“ zuſammengefaßt werden. 
Wir erfahren aus dieſer Schrift, die ſich auch 
durch ihre fremdwörterfreie ſprachliche Form 
auszeichnet, daß die frühere öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Wehrmacht als einzige ein Inſtruktions⸗ 
buch über den „Kleinen Krieg“ gehabt hat, das 
um 1840 auf Veranlaſſung des Feldmarſchalls 
Radetzkty verfaßt worden ijt und weſentlich zu 
der erfolgreichen Unterdrückung des italieniſchen 
Kleinkrieges in Oberitalien 1848/49 beigetra⸗ 
gen hat, obwohl dieſer Kleinkrieg unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen geführt werden konnte. Wir 
erfahren von Anweiſungen, die während der 
deutſchen Freiheitskriege auf der einen Seite 
Scharnhorſt, auf der anderen Napoleon für die 
Führung und die Abwehr des Kleinkrieges er⸗ 
laſſen haben. — In der Einleitung ſagt der 
Verfaſſer: „Wenn es wahr iſt, daß das Ende 
eines Krieges meiſt die Kampfformen beſtimmt, 
mit denen der nächſte einſetzt, ſo ſcheint die 
Tatſache doch recht nachdenkenswert, daß der 
Weltkrieg an manchen Fronten mit erbitterten, 
oft zäh durchgeführten Bandenkämpfen endete,“ 
und weiſt darauf hin, daß bei allen kriegeri⸗ 
ſchen Verwicklungen ſeit 1918 der Kleinkrieg 
eine überraſchend wichtige Rolle geſpielt hat. 
Ehrhardt berührt in dieſem Zuſammenhange 
an anderer Stelle die Frage der Motori⸗ 
ſierung, die heute, allen radikalen Verfechtern 


zum Trotz, umſtritten ſcheint wie nur je, und [zu ſcheuen. 

AN THREE 
fie nur 25 v. H. „erobert“ haben. Oder at | die Jungdeutſche artei, die dieſen „Leu⸗ 
vielleicht die Jungd. Partei Himmel und Hölle, mund“ mit denſelben Methoden fabriziert 


a und Schlep er, Schreiber und 
edner, Anpreijer und Verleumder nur des⸗ 
halb vor der Kattowitzer Wahl in Bewegung 
gebracht, um zur Ergänzung der Mitglieder⸗ 
kartothek e arüber anzuſtellen, 
wieviel Mitglieder der „urſprünglichen“ 
Parole folgen, wieviel der zweiten und wie⸗ 
viel gar nicht folgen, weil ſie auf die letzte 
oder auf die allerletzte oder, wenn ſie ganz 
beſinnlich ſind, auf die unwiderruflich etzte 
Parole der autoritären Führung warten? 

Wir unjererjeits glauben, daß der „Kur⸗ 
ler, oznanſki“, der immer mit begreiflicher 

Befriedigung die N Zerſetzungs⸗ 
arbeit betrachtet richtig ſchlußfolgert, 


wenn er aus entäufstem Herzen feſtſtellt: 


„Tatſä fällt die Tatſache der ge 
ringen 5 auna auf. Die Zahl 
der auf die „Jungdeutſche“ Lifte abge- 
gebenen Stimmen iſt aber für die Jung⸗ 
deutſche Paxtei viel unangenehmer 
als für die Dromia e, Deshalb muß man 
zugeben, 1 Bir Kattowitzer Bezirk die 
F aae er Jungdeutſchen unzweifel⸗ 


Daß die RER Feſtbeilage des jung⸗ 
deutſchen Wochenblattes bei ihrer Sieges⸗ 
feier ohne ein paar handfeſte Denunziatiön⸗ 
chen nicht auskommt, paßt zu irei 1 
Geſicht, das nur mühſelig auf Rouge 
ſchmintit ift. Der Feſtſchreiber 2 ie ih 
darüber, daß die Kattowitzer Wahl an dem 
Tage ſtattgefunden hat, an dem der Erſte 
Marſchall Polens beigeſetzt worden iſt, ver⸗ 
ſchweigt aber zweckvoll, daß das ae tä- 
10071 trotzdem die Abhaltung der Wahl, 

eren Zeitpunkt lange vor dem Ableben des 
Marſchalls feſtgeſetzt worden war, ausdrück⸗ 
lich genehmigt hat. Seinen völkiſchen Be- 
kennermut zeigt das jungdeutſche Blatt, in⸗ 
dem es ein Klagelied intoniert über das 
Thema einer angeblichen wirtſchaftlichen 
Schädigung derjenigen Geſchäftsleute, die 
bisher ihre deutſche Volkszuge örigkeit an⸗ 
5 mit Geſchick i hatten 
und ſich nun dadurch als Mitglieder des 
Deutſchen Volksbundes „entlarvt“ 1 
daß ihnen eine Mitteilung über den Wahl⸗ 
termin zugeſandt worden war! Wie 8 
und erhaben ſtolz iſt doch dieſer Satz: „Wird 
jetzt auf einmal bekannt, daß er (der Ge⸗ 
ſchäftsmann) ein Volksbundmitglied iſt, ſo 
muß er jetzt erwarten, daß der gegen den 
Volksbund beſtehende Leumund polniſcher⸗ 
ſeits bei ihm 5 finden wird.“ 
Ueber die Schönheit ſeines deutſchen Sprach⸗ 
ſchatzes wollen wir mit dem Herrn Verfaſſer 
bon vornherein nicht ſtreiten, aber wer 
pos denn die Urheber dieſes „Leumunds“, 

deſſen ſich der überparteiliche Deutſche Volks⸗ 
bund in gewiſſen Kreiſen erfreut? Nun, es 
iſt neben dem Aufſtändiſchenverband eben 
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bejaht fie für den Kleinkrieg, unſeres Erachtens 
in der Beweisführung nicht durchweg über⸗ 
zeugend. Die Schrift von Ehrhardt wird ſicher⸗ 
lich Beachtung finden und verdient ſie auch — 
gerade deshalb, weil ſie den Krieg der Zukunft 
auf einem Gebiete behandelt, an das niemand 
denkt, weil wir geneigt ſind, ihn uns als ein 
Ringen vorzuſtellen, in dem das Material ent⸗ 
ſcheiden wird. Ehrhardt zeigt uns, daß das 
Material ihn nicht allein entſcheiden wird. 

Mi, 


Zur Geſchichle des Velltrieges 


„Berliner Monatshefte“, Zeitſchrift 
zur Vorgeſchichte und Geſchichte des Weltkrieges, 
herausgegeben von Dr. h. c. Alfred von Wege⸗ 
rer. Maiheft 1935 (Quaderverlag, Berlin W 15 
Preis des Einzelheftes Rm. 1,—, vierteljährli 
Nm. 2,50 im Inland, Rm. b im Ausland). 

Im Maiheft der „Berliner Monats efte“ 
wendet ſich Kurt Jagow in einem Aufſatz 
„Die uld am Zarenmord“ in ausführlicher 
Unterſuchung gegen die von dem ehemaligen 
franzöſiſchen Votſchafter in Petersburg, Maurice 
Baleologue, in feinem neueſten Buch: 
„Guillaume II et Nicolas II“ erhobene Anklage, 
daß das Blut des 1918 von den Bolſchewiſten 
ermordeten Zaren und ſeiner Familie an den 
Händen des deutſchen Kaiſers klebe. Er ſei der 
einzige geweſen, der den unglücklichen Zaren 
hätte retten können. Da ſich dieſe Anklage gleich⸗ 
zeitig gegen die damalige deutſche Regierung 
und ſomit gegen das deutſche Volk ſelbſt richtet, 
unternimmt es nun Jagow unter Zugrundele⸗ 
gung der heute zugänglichen Quellen hiſtoriſch⸗ 
kritiſch die Vorgänge von der Verhaftung des 
Zaren bis zu ſeiner Ermordung zu unterſuchen. 
Seine War e zeigt, daß die Verantwort⸗ 
lichkeit für das ai der Zarenfamilie nicht 
auf der deutſchen Regierung laſtet. Im zweiten 
Teile feiner Unterſuchung behandelt Jagow die 
Zeit nach dem Breſt⸗Litowſker Frieden auf 
Grund un veröffentlichten Dokumentenmatexials 
aus dem Politiſchen Archiv des Auswärtigen 
Amtes. Hieraus t tlar ai daß die 
deutſche Seglern der Lage der Dinge nach 
ernſtlich bemüht hat, die über dem kaiſerlich⸗ 
ruſſiſchen Hauſe ſchwebende Gefahr abzuwenden. 
Die Verantwortung für die Ermordung der 
Zarenfamilie trifft die bolſchewiſtiſche Regierung. 
Bei den Verſuchen aber, dem unglücklichen 
gann und ſeiner amilie die Ausxreiſe aus 

ußland zu ermöglichen, ſtehen Kaiſer Wilhelm 
und die deutſche Regierung nicht an letzter 
Stelle: ſie haben das Urteil der Geſchichte nicht 


det, mit denen ſie ihre Feſtbeilage RS a 

ifti e Saltu 
der IDP. im Zweifel fein könnte, der leſe 
die Worte nach, die das jungdeutſche Blatt 
unmittelbar an den eben angezogenen Satz 
ſetzt und in fetten Schlagzeilen hervorhebt: 
„Darin liegt die ganze Bedeutung der Volks⸗ 
bundwahlen: moraliſche (11), materielle und 
wirtſchaftliche Schädigung des Deutſchtums!“ 


Auf der anderen Seite aber hat das 
Blatt den trotz allem, was wir ſchon erlebt 
u überra chenden Mut, die eine 

ahlen als einen „ſchwarzen Tag für unſer 
Deutſchtum“ zu bezeichnen, der „deutſche 
Brüder gezwungen“ habe, „offene Gegner 

werden, und damit dem Volksgemein⸗ 
been den Todesſtoß verſetzt“ habe. 

ir können es wohl dem sen rteil 
unſerer Leſer e ſelbſt die Antwort 
darauf zu finden, wer die deutſche pe 
e bei uns bedroht, wer die ‚gi: 

ige Saat des Haſſes unter deutſche Brü 
x eſät, wer ſelbſt in die engſten . 
haften re lsgruppe, in die der Fa⸗ 
mil und der Nachbarſchaft, 
8 und ſcheinbar melah nlichen 

a gr hat! Wie abſtoßend iſt 
dieſer falſche ungeniölag, dies Verfahren 
„Haltet den Dieb!“ dies verlogene 
it dcn „Richt der Mörder, der Ermordete 
i 

Und wenn fie nicht von jungdeutſcher 
Seite kämen, könnte man gewiß mit dieſer 
an oe Feſtſtellung einverſtanden ſein: 
„Bisher war es die deutſche Volksgruppe ge⸗ 


erbitterte 


wohnt, ihre Stimme bei ſtaatlichen Wahlen 


in die Wagſchale zu werfen. Dieſer Akt war 
ſtets geeignet, die Einigkeit der Deutſchen 
nach außen zu dokumentieren. Denn die 
Deutſchen gaben ihre Stimme eben immer 


nur für die deutſche Liſte ab. Die deutſchen 


Wähler waren alſo nicht untereinander Geg⸗ 
ner, ſondern Brüder.“ Aber wer, lieber 
Leſer, hat denn eben dieſe, einmütig von 
allen Volksgenoſſen gewählten deutſchen Ab⸗ 

sarbneten fets mit Schmutz beworfen, wer 
it fie gröblich beſchimpft, wer hat ihnen 
orruption vorgeworfen, wer hat am 
5. Mai 1934 die öffentliche Verſammlung 


des von allen Deutſchen gewählten Sejm⸗ 


abgeordneten von Saenger in einer ſo bei⸗ 
ſpielloſen und für jeden Deutſchen beſchä⸗ 
menden Weiſe vor den Aug Lupe und Ohren 
unſerer polniſchen e eſtört? Das 
iſt gemik en die deutſ e Vol sgemeinſchaft 
geweſen — das iſt die Jungdeutſche Partei 
geweſen, die jetzt wehklagend jammert: „Der 
Ermordete iſt ſchuld!“ Nachbarin, Ihr 


Fläſchchen 
nd daß das Parteiblatt im ſelben Atem⸗ 
zuge die Führer des Deutſchtums erneut mit 
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Es gibt gute und schlechte. Für 
Ihre Haut ist die beste gerade 
gut genug. Elida Ideal Creme hilft 
jetzt wie keine zweite, vollendet 
gepflegt zu sein. Denn das ist das 
Neue an ihr: 


Verbesserte Qualität 
verfeinerter Duft 
Vergrößerte Tube 
Vollendete Wirkung 


Sie zieht sofort in die Haut. ein == 
beseitigt durch ihren Gehalt an 
„Hamamelis virginica’’ 
kleine Teintschäden, Unreinheiten 
und Großporigkeit.der Haut. Sie 
ist ideal als Puderunterlage — 
schützt vor Staub, Wind und Wet- 
‚ter. — macht den Teint mott: und 

ebenmäßig schön. 


W 
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NA DZIEN 


ole NEUE FETTFREIE - 


EHDA CIHRONEN COLD CREAM, 
zur Reinigung 
und Ernährung der Haut 


f Sg 
Sómus t bewirft, mit ſchrillem Mißton er⸗ 
neut poma Wortſchatz jungdeutſcher 
Schimpfwörter in ihren Spalten ausſchüttet, 
das rundet nach den weinerlichen Klage: 
tönen über die zerſtörte Volksgemeinſchaf: 


das Bild ab und penari feiner Kommentie⸗ 
rung. 


Zur Rechlſchreibungsreform 


Die mit Beginn dieſes Jahres in Angriff 
. Reform der polniſchen Nechtſchrei⸗ 
ung hält das Intereſſe der Oeffentlichkeit 
dauernd wach und be gmt, fie in gewiſſer Hin- 
icht par zu Heuntußl Weber die zu löſen⸗ 
en Probleme di Slönderei in Nr. 52 des 

Poſener Tageblattes“ verſucht, dem deutſchen 
Sejer TE grundlegende Begriffe zu ver⸗ 
mitteln. : 


Inzwiſchen find die Beſchlüſſe eines Arbeits⸗ 
Unterausſchuſſes bekannt geworden, die, obwohl 
fr keineswegs eine endgültige Entſcheidung 

arſtellen, 11 1 mi Erregung hervorgerufen 
haben, weil ſich in ihnen ein außerordentli ii 
weit gehender Radikalismus ausſpricht. Die 
Lage ſchien ſo ernſt, daß nunmehr vierzehn der 
hervorragendſten Literarhiſtoriter, darunter Pro- 
ſeſſor Alexander Bruckner, der Neſtor 
der Poloniſtik an der Berliner Univerſttät, es 
für angezeigt hielten, ihre Anſicht in einer ge 
meinſamen, der Preſſe übergebenen Erklärung 
1 en. ele Erklärung, die davon ab» 
ſieht, Einzelheiten einzugehen, enthält 
lediglich algeme ne Geſichtspunkte, die zum Teil 
auch bei jeder anderen Sprache Erwägung fin⸗ 
den könnten. Sie geht aus von der Stellung, 
die vor zwölf Jahren der größte polniſche Epiker 


> 


Poſener Tageblatt < 


der Neuzeit, Stefan Zeromſki, zu dem Gegen⸗ 
ſrand eingenommen hat, indem er vor allzu radi⸗ 
kalen Neuerungen dringend warnte, damit nicht 
etwa künftig der weniger gebildete Leſer, be⸗ 
hindert durch die ſtark abweichende Schreibung, 
von den in der alten Weiſe gedruckten Schätzen 
der Literatur abgeſchnitten würde. - 
Dieſem Urteil Zeromſkis ſchließt fih die Er⸗ 
klärung vollinhaltlich an, indem ſie auf die 
Schwierigkeiten hinweiſt, die ſchon heute die in 
gotiſchen Lettern gedruckte Literatur des 16. Jahr⸗ 
hunderts, ja ſogar die weniger abweichende 
Schreibweiſe vom Anfang des 19. Jahrhunderts 
dem Durchſchnittsleſer bereitet. Es handle ſich 
geradezu darum, die Stetigkeit des geiſtigen 
Beſitztums der Nation zu wahren. Engländer 
und Franzoſen, deren Sprachen in orthographi⸗ 


| 
| 


ſcher Beziehung weit größere Schwierigkeiten 


böten, dächten nicht an umſtürzende Aenderun⸗ 


gen. „Aus der gegenwärtig vollzogenen gründ⸗ 
lichen Aenderung der graphiſchen 
man mit Recht folgern, daß wir ein Volk von 
Emporkömmlingen ohne Tradition und Kultur 
ſind, das erſt jetzt ſeine Rechtſchreibung feſtſtellen 
muß.“ In dieſem konſervativen Geitte fordert 
ſchließlich die Erklärung unter Berufung auf 
das Mitbeſtimmungsrecht aller Gebildeten — 
nicht nur der Fachgelehrten — daß man ſich 
auf kleine Aenderungen, die den Grundcharakter 
der Schreibweiſe nicht beeinträchtigen, beſchränke, 
daß man vor allem den gegenwärtigen Wirr⸗ 
warr beſeitige und ein orthographiſches Wörter⸗ 
buch herausgebe, das ein zuverläſſiger Führer 
durch alle Rechtſchreibungsfragen ſei. H. Br. 


Polens künftige Politik 


Drei polniſche Zeitungsſtimmen 


Der Krakauer „Il. Kurjer Codzienny“ 
beſchäftigt ſich in einem Leitartikel unter dem 
Titel „Die polniſche Außenpolitik fernerhin auf 
Friedenswache“ mit der künftigen Außenpolitik 
Polens und mit der letzten Rede Hitlers. Sofort 
nach dem Tode Pikſudſkis habe vor allem das 
Ausland die Frage nach der künftigen Politik 
Polens aufgeworfen, worüber man ſich nicht 
wundern dürfe, da es allgemein bekannt ge⸗ 
weſen ſei, daß die Außenfragen das Gebiet des 
ſtaatlichen Lebens geweſen ſeien, das Marſchall 
Pilſudſti faſt bis zum letzten Augenblick ſelbſt 
geleitet habe. Die Außenpolitik ſei, wenn man 
fo jagen dürfe, ein Reſervat Pikſudſkis geweſen. 

„Deshalb iſt das Fehlen ſeiner Perſon,“ ſo 
fährt das Blatt fort, „ein äußerſt unmittelbarer 
Verluſt, beſonders im gegenwärtigen Augenblick, 
wo das große Spiel um den Frieden ſich in 
vollem Gange befindet. Andererſeits ſind aber 
gerade auf dieſem Gebiete der Wunſch und die 
Abſichten des Marſchalls, wenn auch ungeſchrie⸗ 
ben, ſo doch über jeden Zweifel erhaben. Seine 
Erben beſitzen klare Richtlinien für dieſen Weg, 
auf dem ſie in Zukunft gehen werden. 

Außerdem drückte ſich ſein Wille in dem be⸗ 
reits vollbrachten Werk aus. Eine auf die 
eigenen Kräfte geſtützte Friedenspolitik, eine 
Politik der guten Beziehungen mit den Nach⸗ 
barn nach Oſten und Weſten, eine Politik der 
Treue den Verbündeten gegenüber — das ſind 
die Fundamente, auf die ſich bisher die außen⸗ 
politiſche Tätigkeit der Republik ſtützte und auf 
die ſie ſich in der Zukunft gleichfalls ſtützen 
wird. f 

Dieſe von dem Marſchall geleiſtete Friedens⸗ 
arbeit hat ihm die Anerkennung der ganzen 
Welt eingebracht. Die Ehre, die ihr im wahr⸗ 
ſten Sinne des Wortes von der ganzen Welt 
am Sarge des verſtorbenen Führers erwieſen 
wurde, beſitzt hiſtoriſche Bedeutung. Sowohl die 
einzelnen Staaten wie auch der Völkerbund, wo 
die Vertreter aller Mächte geſprochen haben, 
und ſchließlich die Kundgebung zu Ehren des 
Marſchalls im Reichstag ſind Beweiſe dafür, 
daß die Bemühungen Polens unter der Leitung 
des Marſchalls Pitſudſki und die Sicherung des 
Friedens in Oſteuropa auf der ganzen Welt 
Anerkennung und Verſtändnis gefunden haben. 
Iſt ſchließlich die Tatſache nicht ſymboliſch, daß 
an dem Sarge des Marſchalls in Krakau eine 
Unterredung zwiſchen dem Vertreter Frank⸗ 
reichs, Laval, und dem Vertreter Deutſch⸗ 
lands, Göring, ſtattgefunden hat, eine Unter⸗ 
redung, deren Bedeutung man heute noch nicht 
abſchätzen kann? 

Die Außenpolitik Polens erfährt keine Aende⸗ 
rung, vor allem deshalb, weil ſie nicht abge⸗ 
ändert werden darf, weil ſie ſtets eine Politik 
war und iſt, die vom polniſchen Staatsrecht 


über Innen⸗ und Außenpolitik 


diktiert wird, weil ſie die Politik eines ſeiner 
geſchichtlichen Rolle und Verantwortung be⸗ 
wußten Staates war und iſt“. 

Das Blatt führt dann den Abſatz aus der 
Rede Hitlers an, in dem dieſer erwähnte, daß 
er den Vertrag mit Polen ſtändig zu erneuern 
wünſche, und fährt fort: 

„Die Politik Polens wird hinſichtlich Deutſch⸗ 
lands ebenſo wie auf allen anderen Gebieten 
keine Aenderung erfahren, d. h. Polen ſtellt ſich 
der Anſicht Hitlers gegenüber poſitiv ein, daß 
die Erklärung über die Nichtanwendung von 
Gewalt ſtändig verlängert wird. Wir vergeſſen 
aber nicht, daß das Werk der Normaliſierung 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen auf Veran⸗ 
laſſung Marſchalls Pikſudſkis entſtanden ift und 
daß die Aufrechterhaltung der guten Beziehun⸗ 
gen zum öſtlichen und zum weſtlichen Nachbarn 
das Ziel der Tätigkeit der polniſchen Regierung 
ift.“ 

Das Krakauer Blatt geht dann auf 

die 13 Punkte der deutſchen Außenpolitik 
und die Bereitſchaft Deutſchlands ein, ſich an den 
Bemühungen zur praktiſchen Rüſtungsbeſchrän⸗ 


N kung zu beteiligen. 


„Nicht nur berufsmäßige Skeptiker,“ erklärt 
das Blatt hierzu, „ſondern auch Leute, die an 
die Verwirklichung nicht der Abrüſtung, aber 
der Aufhaltung dieſes die ganze Welt beherr⸗ 
ſchenden Rüſtungswahnſinns glauben möchten, 
hören mit Zweifel ſolche Reden, denen die 
Taten kraß widerſprechen. Denn alle ſprechen 
von der Abrüſtung, während gleichzeitig die 
Militärbudgets Milliardenſummen umfaſſen. 
Alle haben ſchöne und glatte Anſichten über den 
Frieden und die Zuſammenarbeit im Vorrat, 
doch bauen ſie gleichzeitig Tanks, Bombenflug⸗ 
zeuge, Kanonen und Maſchinengewehre. Nie⸗ 
mand vertraut mehr den Worten des andern.“ 

* 


Während der „Il. Kurjer Codzienny“ die 
künftige Geſtaltung der polniſchen Außenpolitik 
erörtert, befaßt fih der konſervative „Czas“ 


mit der 
künftigen Innenpolitik. 

„Wenn die Macht im Staate ſich nicht aus⸗ 
ſchließlich auf die phyſiſche Kraft und den Ter⸗ 
ror ſtützen ſoll,“ ſo ſchreibt das Blatt, „dann 
muß ſie als Grundlage, die ihr die Gefolgſchaft 
ſichert, irgendeine Autorität beſitzen. Es 
kann dies die Autorität eines großen Mannes 
ſein. Ein ſolcher Zuſtand hat bis vor kurzem 
in Polen geherrſcht. Die Organe unſerer 
Staatsmacht beſaßen dieſe Grundlage, da hinter 
ihnen die Autorität des Marſchalls ſtand. 

Die Garantie der Ruhe, der Ordnung und 

des Friedens wird künftig nicht die Autori⸗ 

tät einer anderen Perſon ſein, da es unter 
uns keinen Mann gibt, der auch nur teil- 


orm müßte 


weiſe an die Größe des Marſchalls heran⸗ 

reichen würde. Nur die Autorität des 

Rechts kann uns einen normalen Lauf 

und eine normale Entwicklung unſeres ſtaat⸗ 

lichen Lebens garantieren. i 

Unſere Pſyche erkennt aber gleichzeitig dieſe 
Autorität nicht in zureichendem Maße an. Unter 
dieſen Bedingungen verbleibt nur die Arbeit 
an fih ſelber, die Arbeit an der Umgeſtaltung 
unſeres Charakters, die Arbeit an der Ein⸗ 
impfung des Grundſatzes, daß das Recht gelten 
muß. Dieſe Arbeit werden ſowohl die Regies 
renden wie auch die Regierten leiſten müſſen. 
Die Regierenden werden ſich ſagen müſſen, daß 
fie ſich an den Buchſtaben des geltenden Rechts 
ſtets halten werden, ſelbſt dann, wenn ihnen 
dies vorübergehende Schwierigkeiten machen 
ſollte, ſelbſt dann, wenn das geltende Recht 
auf eine Art zu handeln heißt, die ihrer Anſicht 
nach für den Staat ungünſtig iſt. Da die 
Autorität eines großen Mannes verſchwunden 
iſt, kann ſein Platz lediglich von der Autorität 
des Rechts eingenommen werden.“ 

+ 

Intereſſant find die Worte, die die „Polſka 
Zbrojna“ dem neuen Generalinſpekteur des 
Heeres, General Rydz⸗smigty, zuruft: 

„Schau, General, in unſere Soldatenaugen! 
In ihnen ſind noch nicht die Soldatentränen 
nach dem Tode deſſen getrocknet, der in unſeren 
Herzen ſchon für immer Wohnung genommen 
hat. Aber in dieſen Augen blinkt noch etwas 
anderes: Du weißt, was dies iſt, das iſt der 
unverbrüchliche Glaube an dich, General, unſere 
unverbrüchliche Soldatenzuverſicht, daß du uns 
mit dir den Weg führen wirſt, den er dir und 
uns gewieſen hat, daß du uns, die wir unter 
deinen Befehlen marſchieren, keinen Zoll breit 
von dieſem Weg abweichen laſſen wirſt. Führe 
uns, General! Wir gehen hinter dir überall 


hin!“ 
— N 


Deutſche Vereinigung 


Die Jugend der reg Poſen fährt 
morgen, Sonnfag, mit Rad zur Maifeier 
nach Komornik i. Abfahrt 2 Uhr von der 
Hauptwache am Alten Markt. 


a 
| 


| 


verſammlungskalender 


Mai: 4 Uhr Schmiegel (in Purſto) 
Tag der Arbeit. f 


Mai: 4 Uhr Steimersd orf Tag der 
Arbeit. 


26 

26 

26. ikr, 4 Uhr Romorniti Tag der Ar⸗ 
eit. 

26. Mai: Mur. Gostin Tag der Arbeit. 

26. Mai: 2 Uhr Schildberg Mitglieder 
verſammlung. 

26. Mai: 45 Uhr Mangſchütz Milgtie“ 
derverſammlung. 

. Mai: 2 Uhr Krotoſchin Mitglieder 
verſammlung. 

Mai: 8 Uhr Gumi ni tz Mitnliederverſ. 
. Mai: 4 Uhr Schlehen Mitgliederver⸗ 
ſammlung und Kameradſchaftsabend. 
Mai: 5 Uhr Kuſchlin Mitglieder verſ, 
. Mai: 3 Uhr Murowana⸗Goslin. 
„Mai: 3 Uhr Honig, Piſudſki⸗Gedenk 

feier in Kotowſki b. Schön. 


. Mai: 5 Uhr Suſchen, Pili > 
feier in Suſchenhammer bei Fel Hecke. 

. Mai: A Uhr Feuerſtein (Krzemienie⸗ 
wo) Kreis Liſſa, Mitgliederverſammilung 
bei Jaskowiak. 


Jeden Sonnabend 8 Uhr: Bojñ amo, 
Kameradſchaftsabend. 

Jeden Montag 8 Uhr: Waſchke, Rame 
radſchaftsabend 

Jeden Montag 8 Uhr: Ra mw itf h, Samé 
radſchaftsabend. 

Jeden Dienstag 8 Uhr: Reifen, Kume 
radſchaftsabend, 

Jeden Donnerstag 8 Uhr: Liffen, Kame 
radſchaftsabend. ; 

Jeden Donnerstag 8 Uhr: Jablone, Kr. 
Ge iya bei Friedenberger, Kameradſthafts⸗ 
bend. 


Ortsgruppe Klecko jeden Donner u 
8 Uhr bei Görgens Kameradſchaftsabend. 


Die Eröffnung der erſten Reichsautobahn 


Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: 


Der 19. Mai 1935 wird als der Geburtstag 
der Reichsautobahnen in der deutſchen Geſchichte 
fortleben. Sonntag früh glich die ganze be⸗ 
wohnte Umgebung der Eröffnug sitrede einem 
einzigen Flaggenmeer. Ununterbrochen rollten 

onderzüge, im ganzen 68, an und brachten 
1 ende von Volksgenoſſen, die Zeuge des 
denkwürdigen Eröffnungstages ſein wollten. 
Schon gegen 10 Uhr hatte ſich zu beiden Seiten 
der Strecke von Frankfurt bis Darmſtadt eine 
lückenloſe Menſchenmauer gebildet. Gewaltig 
wie der Aufmarſch der Hunderttauſende war 
auch der motoriſterte Aufmarſch, deſſen Organi⸗ 
ſation in den Händen des NSAR.-Oberführers 
Eoma Philipp von Heſſen unter der 

berleitung von Korpsführer Hühnlein lag. 

Um 11.42 Uhr kündigte Sirenengeheul i 

die Ankunft des Flugzeuges des Führers 
an. In der Begleitung des Führers befanden 
ſich die e Dr. Goebbels und 
Dr. Schacht, Rei prenese Dr. Dietrich 
ſowie der perſönliche Adjutant des Führers. 

Der Führer reichte Dr. Todt die Hand und 
ſprach ihm in herzlichen Worten ſeinen Dank 
aus, zugleich auch allen Männern, die an dieſem 
Werk mitgearbeitet haben. Gauleiter und 
Reichsſtatthalter Sprenger grüßte den Füh⸗ 
rer. Als dritter Redner ſprach der General⸗ 


direktor der Deutſchen Reichsbahn 

müller. Als Vertreter der 

Strecke Frankfurt a. M. —Darmſtadt beteiligten 

Arbeiter betrat anſchließend der Maſchiniſt Luda 

wig Droeßler die Rednertribüne, um im 

g ſeiner Arbeitskameraden den er zu 
en. 

Ech ießlich nahm Reichs miniſter Dr. Goethe 
bels das Wort. Er führte u. a. aus: Wir fnb 
nicht weinend und bettelnd in die Welt gegan⸗ 
gen und haben Almoſen erfleht. Wir haben 
uns ſelbſt geholfen und wünſchen von der Welt 
nur, da uns in unſerer Arbeit in Ruhe 
laſſen a Ma Das deutſche Volk will keinen K 
es hat im Innern genug Probleme zu löſen. 
hat auch eine Armee nicht au t, um Krieg 
zu führen, ſondern u 
tieren. Mit ſtolzer 
Arbeiter heute wieder feſt, ſeine 
nicht mehr der Willkür der Welt preisgegeben 
iſt, ſondern daß 

neben dem Arbeiter, der den Spaten ſchuſlert, 


der Soldat 
ſteht, der das Gewehr ſchultert, un die Arber 
des Arbeiters zu beſchützen. 
Nach der Rede Dr. Goebbels 


ber . 
rer feinen Kraftwagen, um mit dieſem das über 


die Bahn geſpannte Ban zerreißen. Dumi 
war die erste Teiltrege der — 
dem Verkehr übergeben. 


Bazillenvater Robert Koch 


(Zu ſeinem 25. Todestag am 27. Mai 1935.) 


Von O. G. Foerſter. 


Das Heldiſche iſt nicht ausſchließlich Weſensform des Krie⸗ 
ſich ſchöpferiſcher 
enius und heroiſche Lebensauffaſſungen miteinander verknüpft. 
Robert Kochs Leben und Schaffen bildet ein ſchönes Beiſpiel 
dieſes ſtillen Heldentums im Dienſte der Forſchung. i 
den Geheimniſſen 
fremder Lebensform beherrſchen die Jugend Robert Kochs in 
dem freundlichen Harzſtädtchen Clausthal. Mit Botaniſierbüchſe, 
Raupenſchachtel und Käferglas durchſtreift der junge Natur⸗ 
forſcher Täler und Berge ſeiner Heimat. In den Schulſtunden 
das er ſich geſetzt hat: 


es. Auch im deutſchen Geiſtesleben zeigen 


Erkenntnisdrang und Sehnſucht nach 


träumt er von dem lockenden Ziel, 


tut ſich vor Kochs Augen auf, 
torium über 


den untrüglichen Beweis für das Vorhandenſein beitimmter 
Vazillen im Blut der kranken Tiere und für ihre Wirkſamkeit 
als Erreger des Leidens. Eine wunderſame, unheimliche Welt 
als er in ſeinem kleinen Labora⸗ 
ifroffop und Verſuchsgläſern ſitzt, Abend für 
Abend, bis tief in die Nacht hinein, und das 
der Mikroben verfolgt. Und die ganze Welt horcht auf, als 


Leben und Wirken 


läſſigt er dabei ſeine Praxis, gerät in wirtſchaftliche Not 
begegnet bei ſeinen Verſuchen mit 8 teln oft 
genug ſelbſt dem Tode. Aber immer weiter dringt er dabei noe 
ins unbekannte Reich der kleinſten Lebeweſen: er erfindet eind 
Vorrichtung, mit deren Hilfe die Bazillen photographiert und 
aus ihrer Unſichtbarkeit gelöſt werden können. 

1880 wird Koch n 
e ein gro 
Iſſiſtenten zur Verfügung ſtellt. And nun folgt i 
licher Arbeit eine Entdeckung der anderen. Im März 1882 
überraſcht Robert Koch die e Wiſſenſchaft Sai feine 


n 


Berlin berufen, wo ihm dus Nesih 
5 Saber a ag geſchickte 
n unermũd⸗ 


Entdeckung des Tuberkuloſe⸗Bazillus. Kirsa erſten 
Male ſind damit nicht nur die wahren Urſachen dieſer furcht⸗ 
barſten aller Krankheiten, ſondern auch die einer mwiri» 


ſamen Bekämpfung gefunden, und die M atmet er löſt 
htherie⸗ und Typhusbazi 
ngen Kochs und jeiner treuen He 


m den en zu garai 
reude t der che 
ee daß feine eser 


Forſchungsreiſender will er werden, über die Meere nach fernen 
Ländern fahren und die letzten Rätſel der Welt löſen! And 
noch, da er ſchon als Aſſiſtenzarzt in einem Hamburger Kranken⸗ 
haus wirkt, wandert er jeden Tag kim Hafen und ſchaut ſehn⸗ 
ſüchtig den großen Dampfern nach, die run iehen ins Anbe⸗ 
kannte, in die weite Welt. Erit die Liebe feiner Braut und 
ſpäteren Ehegefährtin bekehrt ihn zur Wirklichkeit und zur 
Alltagspflicht. Als Landarzt in kleinen Orten Hanrovers und 
der Mark zieht Koch ruhelos von einem Neſt zum andern — 
die langweilige und gleichförmige Tätigkeit befriedigt ihn 
wenig. Zuletzt landet er als Kreisarzt in Wollſtein. 

In dieſem Städtchen aber erlebt Robert Koch bald ſelt⸗ 
ſamere Abenteuer als in Dſchungel und Wiifre. Unter den 
Kühen und Schafen ſeiner Bauern iſt eine Milzbrand⸗ 
Epidemie ausgebrochen. Nach dem derzeitigen Stand der ärzt⸗ 
lichen Wiſſenſchaft ſcheint Hilfe unmöglich. Dies aber bringt 
den Landarzt zur Verzweiflung — und zugleich zu dem Ent⸗ 
ſchluß, aus eigener Kraft zu finden, was ihm in ſeinen Studien⸗ 
jahren auf der Univerſität verborgen blieb. Von Seinen geringen 
Erſparniſſen erwirbt er ein Mikroſkop und beginnt nun, plan» 
mäßig das Blut der an Milzbrand geſtorbenen Tiere zu unter⸗ 
ſuchen. i i 5 
So entdeckt Robert Koch zum erſten Mäle die Mikroben, 
von denen er in den Berichten des franzöſiſchen Forſchers 
Paſteur ſchon einiges geleſen hat. Verſuche mit weißen Mäuſen 
und unzählige Beobachtungen und Vergleiche erbringen 


im Jahre 1876 ein junger, unbekannter Landarzt aus Woll⸗ 
ſte in vor einem auserwählten Kreis von Forſchern und Aerzten 
berichtet und beweiſt, daß er den Milzbrand⸗Bazillus entdeckt 
und wirkſame Mittel zu feiner Bekämpfung gefunden hat. 


Anbeirrt durch den ſogleich losbrechenden Meinungsitreit 
ſetzt Robert Koch nun ſeine Jagd auf die Mikroben fort. Ge⸗ 
trieben von dem Drang nach Erkenntnis und der Sehnſucht 
des Arztes, kranken Menſchen und Tieren Hilfe zu bringen, 


widmet er ſich ganz ſeiner Forſchung. Immer mehr vernach⸗ 


Choleraſeuche ausgebrochen iſt. 5255 und in Indien zerrt er 


Cholera⸗ Mikroben aus ihren upfwinkeln hervor 
und asino mit dieſer Entdeckung einen Ttiumph über Paſteur, 
der vergeblich dem „Komma⸗Bazillus“ nachgeſpürt hat. 

Bei all dieſen Arbeiten ſieht Koch nur es 
vor ſich: Helfer der Menſchheit zu Er Alles e See 125 
für ihn in den Hintergrund. Aus den kenden Tümpeln der 
verſeuchten indischen Dörfer er die bazillenhaltigen Tropfen 
hervor, o modernen ittel unſerer impft er 
ſeinen en die Giftſt in feinem Laboratortum It 


er einen ganzen fiene Ey ſeine Ve ti los 
3 un En rſuchstiere 


tägli t ibt i in fü amet 
Gheli. an Ohr naien e. ale a a ar e 
ne „daß der e Forſcher unverſehrt blieb. 
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Aus Stad 


Stadt Poſen 


5 Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -+ 15 
i Grad Celſ. Baron. 751, Bewölkt. Weſtwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 22, niedrigſte 
+ 13 Grad Celſius. Niederſchläge 1 Millimeter. 
Waſſerſtand der Warthe am 25. Mai + 0,18 
gegen + 9,16 Meter am Vortage. 5 
Sonntag: Sonnenaufgang 3.43, Sonnen⸗ 
untergang 19.55; Mondaufgang 9.48, Mond- 
untergang 12.48, — Montag: Sonnenauf⸗ 
gang 3.42, Sonnenuntergang 19.56; Mondauf⸗ 
gang 1.04, Monduntergang 14.11. > 
Wettervorausſage für Sonntag, den 26. Mai: 
Heiter bis wolkig bei ſchwacher Luftbewegung; 
es tühler; nachmittags Neigung zu örtlichen 
ern. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Polſti: 
Sonnabend: „Wenn die Frau lügt“ 
Sonntag, 4 Uhr: „Der große Reporter und 
eee ABC“; 8 Uhr: „Wenn die Frau 
üg “ 
i Montag: „Wenn die Frau lügt“ 
Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Gramiwoja“ 


* 


Kinos: 
j Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 


etropolis: „Kapitän Korkoran“ (Tſchechis 
4 Uhr: „Hundert Tage“ ee 


Sone: „Ende ſchlecht, alles gut“ (Deutſ 
Shunts: „Frühlingsparade“ Deut ta 
e Nacht auf dem Atlantiſchen Ozean“ 
i 
ljona: „Boxer und Dame“ (Engliſch) 


f Kunſtausſtellungen 
Groppotn. Muſeum, Plac Wolnosci: Graphiken 
von Skoczylas. 

—— 


derkehrskarte des Couring⸗Klub 


go April iſt eine neue Karte des Großpolni⸗ 
Aut Touring⸗Klubs erſchienen, die für die 
ütomobil⸗ und Motorradfahrer und alle die: 
Eenigen, die der gegenwärtige Stand der Wege 
Si Polen und ihre vorausſichtliche Entwicklung 
ntereſſiert, von beſonderer Bedeutung iſt. Dieſe 
Karte iſt auf Grund von Berichten aller Kreis⸗ 
Wegeverwaltungen in Polen ausgearbeitet wor⸗ 
den. Ihre 1 erfolgte dreifarbig im 
Maßſtab von 1:1 Million. Die Karte enthält 
alle wichtigeren Wege mit einer erſtmaligen 
Klaſſifizierung in gute und ſchlechte Wege. Zum 
erſten Male ſind auch kleine Entfernungen auf⸗ 
gezeichnet worden. Der propagandiſtiſche Wert 
efer überſichtlichen Karte beruht auf einer 
deſonderen Hervorhebung einzelner Ortſchaften, 

die in landeskundlicher und touriſtiſcher Hin⸗ 

| icht beſondere Aufmerkſamleit verdienen. Bei 
Sommerfriſchen und Kurorten wird z. B. 

auch angegeben, wie man fie am bequemſten 
erreicht. Auf der Karte ſind die Waſſerwege be⸗ 

| rückſichtigt, die einen regelmäßigen Verkehr 
À haben. Der Marktpreis der Karte beträgt 
4 Zloty. Mitglieder des Polniſchen Touring- 
Klubs genießen bei direktem Kauf im Klub eine 
entſprechende Ermäßigung. 


Verein deuiſcher Angeſtellter 

Der Verein unternimmt am Sonntag eine 

Wanderung nach Radojewo. Treffpunkt 
iſt die Endſtation der Straßenbahn Linie 6 am 
Städtiſchen Schlachthof früh um 8 Ahr. 
— — — nn 


3 Film-Besprechumgen 
Slonce: „Ende ſchlecht, alles gut“. 


Ein Wiener Film mit Rofi Berſony, Szöke 
Szakall und v. Halmay, der, in deutſcher 
Sprache gedreht, keine allzu tief ſchürfenden 
Gedankengänge aufweiſt. Er iſt nett aufgebaut 

und ſtellt einen Unterhaltungsjilm dar, den 

man gern ſieht, den man aber ebenſo ſchnell 
) wieder vergißt. Zum großen Teil wird er nur 
von Szöke Szakall gehalten, deſſen ruhiges und 
humorvolles Spiel ſtets wieder mitreißt und 
= der es verſteht, über viele ſchwache Stellen er⸗ 
folgreich hinwegzuhelfen. 


Apollo: „Lebendes Pfand“ 


Die kleine Shirley Temple zeigt ſich wieder 
als die große el deren Talent weid⸗ 
lich diskontiert wird. Sie hat auch hier die 
bereits bekannte filmiſche u verbreche⸗ 
riſche Naturen zu beſſern. elbſtverſtändlich 
elingt ihr das auch. In die geheimnisvolle 

elt der Vuchmacher hineingeſtellt, erfüllt fie 
mit ihrem Spiel den erzieheriſchen Zweck, den 
ihr das Drehbuch ſteckt. Die nicht immer über⸗ 
ſichtliche Handlung erhielt einen pſychologiſchen 

Anterbau, der keine dogmatiſchen Richtlinien auf⸗ 
weiſt und trotz guter Abſichten eben doch ameri- 
kaniſch wirkt. Anerkennenswert ift neben der 
kleinen Hauptfigur eee Leiſtung 
von Menjou. — Im Wider m ſehen wir 

u. a. gute Bilder vom Leben der Polen in 

Braſilien. 


* 
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Männer⸗Turnverein 


Abteilung Frauenkurnen. 


Deutſche Mädels und Frauen unſerer 
Stadt, treibt Leichtathletik, Gymnaſtik und 
Raſenſpiele. Die Frauen⸗Abteilung des Män⸗ 
ner⸗Turn⸗Vereins bietet jeder deutſchen Frau 
reichlich n dazu. Die Frauenabtei⸗ 
lung turnt: Montag: Geräte und Spiele. 
Donnerstag: Gymnaſtik und Volkstanz; 
beide Uebungsſtunden im Schillergymnaſium 
von 2021.30 Uhr. Mittwoch: 17 Uhr 
Leichtathletik und Spiele auf dem Sportplatz 
des M. T. V. ul. Onufrego Kopczynſkiego (in 
den Schrebergärten) Straßenbahn Nr. 4, 
Halteſtelle M. Focha, neue kath. Kirche. 
Sonnabend: 17 Uhr Leichtathletik und 
Spiele auf dem Soköt⸗Platz, Eichwaldſtraße. 


Eröffnung der Sporkſaiſon 
im Schwimmverein 


Am morgigen Sonntag, nachmittags 3% Uhr 
findet die feierliche Eröffnung der Sportſaiſon 
im Schwimmverein durch Hiſſen des ſchwarzen 
Wimpels mit dem weißen Stern ſtatt. Damit 
verbunden iſt der erſte offizielle Schwimmtag. 
In den letzten Tagen erwärmte ſich das Waſſer 
ſo ſtark, daß mit einer großen Schwimmerzahl 
gerechnet werden kann. Die Schwimmanſtalt an 
der ul. Maltanſka 1, beim Kleinbahnübergang 
nach Kobylepole, erſtrahlt in friſchem Grün und 
erwartet einen regen Beſuch. Es ſei noch darauf 
hingewieſen, daß die Anſtalt allen deutſchen 
Volksgenoſſen, auch wenn ſie nicht Vereinsmit⸗ 
glieder ſind, unentgeltlich zur Verfügung ſteht. 
Abends nach dem Anſchwimmen findet in der 
Grabenloge ein gemütliches Beiſammenſein 
ſtatt, zu dem, wie zur Flaggenhiſſung, die deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen herzlichſt eingeladen ſind. 


— — 


Der Poſener Wojewode hat in Begleitung 
des Stadtpräſidenten Wieckowſki und des 
Landesſtaroſten Begale dem Orthopädiſchen 
dene in Schwerſenz einen Beſuch abge⸗ 
attet. 


Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion wendet 
ſich an die Beſitzer von Gaſtwirtſchaften, Kaffee⸗ 
häuſern und einſchlägigen Geſchäften mit dem 
Appell, für die Einrichtung von Verkaufsſtellen 
zum Vertrieb von Briefmarken Poſtkarten und 
dergleichen entſprechend Sorge zu tragen. Die 
betreffenden Informationsſchilder für die Kund- 
ſchaft ſind bei der Direktion koſtenlos erhältlich. 


Schon hundert Perſonen haben ſich zur Teil⸗ 
nahme an der Krakauer Fahrt des populären 
Wallfahrtszuges gemeldet, der zu Pfingſten ab⸗ 
gelaſſen wird. 


Vor Eröffnung der Flußbadeanſtalt. Da auf 
dem Gelände der Flußbadeanſtalt an der Droga 
Debinſka noch verſchiedene Vorarbeiten durch⸗ 
geführt werden müſſen und die Temperatur 
des Waſſers in der Warthe zudem noch kühl ijt, 
ſoll die Badeanſtalt erſt am 1. Juni eröffnet 
werden. Wir erinnern uns, daß im Vorjahre 
die Eröffnung wegen der bedeutend wärmeren 
Temperatur bereits am 3. Mai erfolgen konnte. 
Geöffnet iſt aber ſchon die Schwimmanſtalt am 
en wo das Waſſer wär⸗ 
mer iſt. 


Der Zirkus Staniewſki gibt etzt ſeine aer 
Vorſtellungen. Er will bereits Anfang nächſter 
Woche ſeine Rieſenzelte abbrechen. i 


Von einem Herzſchlag ereilt wurde in der 
ul. Sew. Mielzynſkiego in der Nähe des Hotels 
Monopol der 65jä Aniverſitätsprofeſſor 
Dr. Juljan Flatau. er Tod trat auf der 
Stelle ein. Der Verſtorbene hat in Zürich und 
Berlin ſtudiert, wo er längere Zeit als Aſſiſtent 
bei Prof. Liebermann tätig war. Seit 1922 
hielt er an der Poſener Univerfität Vorleſungen 
über mediziniſche Technologie. 


Bei der Arbeit verunglückt. Geſtern wurde 

die Aerztliche Vereitſchaft nach der Fabrik von 
Dr. Roman May in Luban gerufen, wo ein 
Arbeiter, mit einem Sack beladen, geſtürzt war, 
wobei ihm der Bruſtkorb eingedrückt wurde. 
Es handelt ſich um den en Arbeiter 
Johann Majewfki aus Wiry. Der Unglüdliche 
wurde ins Städt. Krankenhaus gebracht. 


Vom Auto überfahren wurde an der Ecke der 
ul. Kreta und Mlyuſta der Sjährige Marjan 
Szczesniak. Mit einem Beinbruch brachte man 
den Kleinen ins St. Joſephs⸗Krankenhaus. 


Wochenmarktibericht 


Der auf dem Sapiehaplatz abgehaltene Frei⸗ 
tag⸗Wochenmarkt zeigte das gewohnte Bild, 
brachte ein in jeder Hinſicht reiches Waren⸗ 
angebot und war auch gut see; Molkerei⸗ 
erzeugniſſe ſind recht niedrig im Preis; man 
verlangte für Landbutter 0,90—1,10, für Tiſch⸗ 
butter 1,10—1,20, Weißkäſe koſtete 20—35, Butter⸗ 
milch 12, Milch 20, das Viertelliter Sahne 25 
bis 35, die Mandel Eier 75—80, Sahnenkäſe 70 
bis 80 Gr. — Die Preiſe für Fleiſchwaren ſind 
nicht verändert und betrugen für weinefleiſch 
45—80, Rindfleiſch 40—80, Kalbfleiſch 50—1,20, 
. 50—1,00, roher Speck 50—60, 
Räucherſpeck 70, Schmalz 70, Gehacktes 60—70, 
Kalbsleber 90, Schweine⸗ und 
bis 60 Gr. — An den Gemüſeſtänden war die 
Auswahl groß: man zahlte für Suppenſpargel 
10—20, für beſſere und bejte Qualität 30—60, 
Radieschen koſteten 5—10 Gr., Blumenkohl das 
Köpfchen 50—80, Salat der Kopf 10—15, Rha- 
barber 10—15, Spinat 5—15, Mohrrüben das, 
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Sonntag, 26. Mai 1935 


und Land 


Kaltes Wasser 


für die neuen LUX-Flocken: 
N w Die moderne Art, feine Wäsche zu waschen 


kein Worten mehr- uf heißes Was- 
ser! Das neue LUX löst sich sofort 
auch in kaltem Wasser: Alle Ihre 
hübschen Kleider können Sie jetzt so 
waschen: einfach die neuen LUX- 
Flocken : in die Waschschüssel und 
kaltesWasser hinzul Der reiche Schaum 
entfernt bei allen Ihren feinen Sachen 
rasch und sicher den Schmutz. Besse- 


res LUX-— schnelleres Waschen! 


LK 


‚wäscht jetzt auch kalt 


— 
N 3 x > A p 
— U — Wäscht alle feinen Sachen 
r a ¿schneller 


Bund 25—30, Kohlrabi 25—50, Wintermohr⸗ 
rüben 20--25, Sauerampfer 5—10, Zwiebeln 
2040, Grünkohl 20, Kartoffeln 3 Pfd. 10, 
Salatkartoffeln 15, Kürbis 35—40, Weißkohl das 
Pfund 30, Sauerkraut 20, Gurken 40-80, faure 
Gurken 5—15, jg. Zwiebeln das Bund 10, Erd- 
beeren vereinzelt das Stück 10—15, Stachelbeeren 
das Pfund 60, Peterſilie. Schnittlauch, Dill 
5--10, Sellerie 25—30, getr. Pilze das Viertel⸗ 
pfund 80, Backobſt 1—1,20, Backpflaumen 1,20 
bis 1,30, Erbſen, Bohnen je 25-85, Zitronen 10, 
Bananen 20—40. das Pfund 1.50, Apfelſinen 
20—50, Aepfel 1,30. — Den Geflügelhändlern 
zahlte man für jg. Hühnchen das Paar 23,50, 
Tauben 60—1,00, Suppenhühner 1,60—3,50, 
Perlhühner 2—3 59. Puten 4—8, Gänſe 3,50—6 
Enten 2,80—3,50, Kaninchen 1—2,20. — Au 
dem Fiſchmarkt war die Auswahl an lebender 
und toter Ware recht groß, die Nachfrage da⸗ 
gegen war mäßig. Für Hechte zahlte man pro 
Pfund 1,20 1,40, Schleie 1,30, Bleie 80—1,00, 
Barſche 50—1,00, Karpfen 1,40, Aale 1,30, 
Dorſch 70, Wels 1,50, Quappen 1,20, Weißfiſche 
30—80, Karauſchen 80—1,00, Salzheringe das 
Stück 10—15, Suppenkrebſe die Mandel 1—2 31. 
Der Blumenmarkt brachte vorwiegend . 
und Tulpen, ebenſo Maiglöckchen zu billigen 
ler Topfgewächſe und Pflanzen waren 
ebenfalls reichlich vorhanden. 


Liſſa 


Maifeier im B. D. 8. 

k. Die letzte Monatsverſammlung des Ver⸗ 
bandes 6 (St Jose Katholiken, Orts⸗ 
gruppe Liſſa (St. Joſephsverein), war als eine 

atholiſche Maifeier gedacht. u Beginn 


der e gedachte der Vorſitzende der 
n 


Ortsgruppe des vergangener Woche verſtor⸗ 
benen erſten polniſchen Marſchalls, Jözef Pil- 
udſki, zu dejen Gedenken die Anweſenden 
ih von den Plätzen erhoben. Danach brachte 

r Vorſitzende durch einen kurzen Vortrag den 
Anweſenden den großen polniſchen Marſchall 
näher, indem er ihnen die wichtigſten Daten 
und Taten aus deſſen Leben erzählte. Den 
zweiten Teil des Abends hatten die Jugend⸗ 
gruppen ausgeſtaltet. Gedichtvorträge und 
ein großer Sprechchor waren Huldigungen an 
die Mutter im Leben und an die Mutter 
Maria, der Gottesmutter, der ja der Monat 
Mai im beſonderen gewidmet iſt. Die Dar⸗ 
bietungen waren umrahmt von gemeinſam ge⸗ 
feng Marienliedern. Zum Ende der Ver⸗ 
ammlung wurden verſchiedene geſchäftliche An⸗ 
gelegenheiten erörtert und beſchloſſen, am erſten 


Sonntag in den Ferien, alſo am 16. Juni, in 

Kankel ein Kinderfeſt zu veranſtalten. 

Schmiegel 

k. Jahrmarkt. Am Mittwoch, dem 5. Juni, 

findet hier ein Jahrmarkt für Pferde, Rind- 
eh, peh weine, lügel und Kram⸗ 

waren ſtatt. 

Rawitſch 


— 5yjähriges Jubiläum. Die allſeits be- 
liebte Dialoniſſe Schweſter Emilie Lemke 
fann am morgigen Sonntag auf eine 50jährige 
Tätigkeit als Schweſter zurückblicken. In d I 
langen Jahren im Nene der Nächſtenliebe hat 
fig Schweſter Emilie bejonders der Jugend- 
Wege gewidmet. Als Leiterin des hieſigen 

aiſenhauſes „Martinſtift“ hat ſie vielen der 
Aermſten die Mutterſtelle eh Wir ent- 
bieten der Jubilarin zu dieſem jeltenen Begehen 
unſere herzlichſten Glückwünſche. 

— Goldene Hochzeit. Am morgigen Sonntag 
lann Herr Fleiſchermeiſter und Wurſtfabrikant 
Albert Scholz mit ſeiner Ehefrau Alma das 
Feſt der Goldenen Hochzeit begehen. Wir drücken 


dem Jubelpaar auf dieſem Wege unſern herz⸗ 
lichſten Glückwunſch aus. 


Bojanowo 


— Tödlicher Unfall beim Sport. Der Inſtruk⸗ 
teur des Verbandes männlicher Jugend (St. M. 
M.), Kulak, übte unlängſr Pyramiden an der 
Leiter. Hierbei brach dieſelbe, und K. ſtürzte 
mit einem Jugendlichen belaſtet, zur Erde, wo 
er mit dem Rücken aufſchlug. Obwohl der Sturz 
nur aus einem Meter Höhe erfolgte, zog ſich K. 
jo ſchwere Verletzungen zu, daß er nach zwei 
Tagen im Krankenhauſe, wohin er bald nach 
dem Unfall gebracht wurde, verſtarb. 


Schroda 

t. Beendigung des Meiſterkurſes. Am ver⸗ 
gangenen Mittwoch fand hier der von der Poſe⸗ 
ner Handwerkskammer organiſierte Vorberei- 
tungskurſus zur Ablegung der Meiſterprüfungen 
ſtatt, ee die Teilnehmer vor einer beſon⸗ 
deren Kommiſſion die Abſchlußprüfungen ab⸗ 
legten. 20 junge Männer hatten den Vorberei⸗ 
tungskurſus mitgemacht und erhielten nach einer 
Heinen Abſchiedsfeier ihre Zeugniſſe. 


t. Schweineſeuche und Schweinepeſt. Der hie 
ſige — bt bekannt, daß die Schweineſeuche 
auf dem Verſuchsgute Petkowo, die Schweinepeſt 
auf dem Beſitztum des Herrn Willi Arndt in 
Netla und die Schweineſeuche und Schweinepeit 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Nei⸗ 

ng zu Gehirnblutungen und Schlaganfällen 
ichert das natürliche „Franz-Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer leichten Stuhlgang ohne Anſtrengung 


bei dem Landwirt Marjan Lazewſki in Kres 
rowo ausgebrochen iſt. Gleichzeitig ſind die 
bekannten utzmaßnahmen erlaſſen worden. 


Geheimlaboratorium 
durch Exploſion aufgedeckt 


Paris. Eine geheimnisvolle Exploſton in 
einer vornehmen Villa in der 0 des 
Arc de Triomphe brachte die Pariſer Polizei 
auf die Spur eines Geheimlaboratoriums, 
dem Sprengſtoffe hergeſtellt wurden. 


in 


pei Arbeiter mit ſchweren Brandwunden über 


ten Hauſe nach und entdeckte eine vollſtändige 
Laboratoriumseinrichtung mit Vorräten 
gefährlicher Säuren, deren Beſitz Pri⸗ 
vatperſonen verboten iſt. Außer den Säuren 
wurden große Mengen eines weißen Pulvers 
aufgefunden, deſſen Zuſammenſetzung noch im 
Polizeilaboratorium unterſucht wird. 

Die Frage nach den Beſitzern der chemiſchen 
Privatfabrik hat & den verſchiedenſten 
Vermutungen geführt. Einen Hinweis glaubt 
man darin gefunden zu haben, daß der Ver⸗ 
walter des Hauſes namens Allier der Bruder 
eines Feuerkreuzlers iſt, der kürzlich 
wegen eines Ueberfalls auf das Jozialiſtiſche 


Hauptquartier verhaftet wurde. Der Bewohner 


des Hauſes iſt ein naturaliſierter Tuneſter, von 
Beruf Filmproduzent, deſſen Filmgeſellſchaft 
ſich in der Nähe des Hauſes befindet. Man hat 
ihn jedoch ſeit der Exploſton nicht mehr geſehen. 
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FR. RATAJCZAKA 
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Wroclawska 14 u. 15 


YCHTER 


Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 


FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE um PALETOTS NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


w 80 
złoty 100 

złoty 120 
Luxus -Ausführung 21 175 


Die heutigen ZLOTY-PREISE 
sind niedriger als MARK- 
PREISE vor dem Kriege. 


Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen 


Wir besitzen vier Geschäfte; 


I. ulica Fr. Ratajczaka 


. 1 4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. na a 


Telefon 


j 26-07 54-15. 


2. ulica Wrocławska ] p 21-73 


Telefon 


Telefon. 


3. ulica Wrocławska 1 p 54-26. 


Schlehen 


Die Frauenhilfsſtunde am Sonntag Rogate 
heginnt nicht erſt um 3 Uhr, ſondern ſchon 
um 2 Uhr nachmittags. 


Tremeſſen 
ü, Welageſitzung. Die hieſige Ortsgruppe der 
Welage hat eine . gut beſuchte 
Vereinsſitzung abgehalten, in welcher der Vor⸗ 
hende, Landwirt Wloch⸗Trzemzal, eingangs 
die Verdienſte des verſtorbenen Marſchalls Jozef 
Pilſudſki würdigte. Zu deſſen Ehrung erhoben 
ſich die Anweſenden von ihren Plätzen. Ge⸗ 
ſchäftsführer Kloſe-Inowrockaw hielt dann 
einen längeren Vortrag über landw. Tages⸗ 
fragen und ſtreifte die Frage der Einkommen⸗ 
und Grundſteuer und ging zum Entſchuldungs⸗ 
geſetz über. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß 
unjere Landwirtſchaft über dieſes Geſetz no 
wenig im klaren iſt. Es wird aber in dieſer 
Hinſicht von den zuſtändigen Stellen noch wei⸗ 
tere Aufklärung gegeben werden. Nach einer 
Beſprechung über einen im Herbſt abzuhalten⸗ 
den Fortbildungskurſus unter Leitung des Dipl.⸗ 
Landwirts Bußmann und über einen Haus⸗ 
ſaltiinden bolt der ungefähr um dieſelbe Zeit 
ſtattfinden ſoll, wurde die Sitzung nach drei⸗ 
ſtündiger Dauer geſchloſſen. 


Wirſitz 

8 Ende des Meiſterkurſus. 
furjus, an dem gegen r teil⸗ 
genommen haben, geht dieſe e zu Ende. 
Am Montag der nächſten Woche ſoll die ſchrift⸗ 
liche Prüfung ſtattfinden. Die Prüfungen 
follen in Gegenwart von Vertretern der Poje 
ner Handwerkskammer vorgenommen werden. 

§ Eine Gedenktafel für Marial Pitſudſti. 
Ein Kreis⸗Bürgerkomitee, das ſich aus Vertre⸗ 
tern aller Bevölkerungsſchichten zuſammenſetzt, 
faßte den Beſchluß, zu Ehren des Marſchalls 
Pilſudſti im Kreistagsſaale eine Gedenktafel 
anbringen zu laſſen, die an den Beſuch des 
Marſchalls im Jahre 1921 erinnern ſoll. Geld⸗ 
spenden zu dieſem Zweck werden von Komitee- 
mitgliedern geſammelt. 


Wollſtein 

„Wochenmarkt. Trotz des am Dienstag ſtatt⸗ 
gefundenen Jahrmarktes war der Freitag: 
Wochenmarkt ſehr 1 5 beſucht. Die Preiſe 
waren wie gewöhnlich: Butter 0,70—1, Eier 
0,60 Zkoty. Das e wickelte fih auf 
dem Kartoffelmarkt ab. r Zentner Speiſe⸗ 
kartoffeln koſtete 1,20—1,50 Zloty. Der Mark 
dauerte nur wenige Stunden. 

* Ausflug. Der Verein ehemaliger landwirt⸗ 
ſchaftlicher Schüler veranſtaltet gemeinſam mit 
den Jungbauern der Welage⸗Ortsgruppen Woll⸗ 
ſtein und 
tung von 


Der Meiſter⸗ 


aromierz einen Ausflug unter Qei- 
errn Dr. Lehfeldt nach dem nahen 
Alt-Widzim. Der Aus findet am Sonn⸗ 
tag, dem 2. Juni, ſtatt. Als Sammelpunkt iſt 
die Landwirtſchaftliche Schule in Wollſtein vor⸗ 
geſehen. Um 2 Uhr erfolgt die Abfahrt. Am 
3 Uhr ift Treffpunkt bei Bauer Lüſſing in 
Alt⸗Widzim, wo die praktiſche Vorführung von 
Edeimiſtbere tung und bei Bauer Horn die 
Schweinehaltung beſichtigt werden ſollen. Der 
Vorſtand bittet um rege Beteiligung der Mit⸗ 
glieder. 


Die letzten Tage 
der Macht Napoleons 


Das Kino Metropolis bringt am Sonntag, 
26. d. Mts., um 12 Uhr mittags und um 4.30 Uhr 
nachmittags jowie am Montag, 27., Dienstag 28., 
und Mittwoch, 29. d. Mts., um 4.30 Uhr nachm. 
den italieniſchen Film 

„Hundert Tage“ 
nach dem bekannten Werk von G. Forzano und 
einem Projekt Muſſolinis. „Hundert Tage“ iſt 
ein gigantiſcher Film, der Ruhm und Macht 
Napoleons an der Neige ſeiner Herrſchaft, eine 
Liebe zu Maria Luiſe, feinen Zug von Elke, 
den Wiener use Metternich, Blücher, Wel- 
lington uſw. zeigt. Unvergeßlich find die Szenen 
der Schlacht bei Waterloo, in der der geniale 
Korſe, umgeben von feiner Garde und den Hel- 
diſchen polniſchen Legionen, vergeblich gegen das 
Schickſal kämpft. Bei dem hohen künſtleriſchen 


| 


Wert des Films, den glänzenden Schlachten⸗ 


ſzenen und den hervorragend dargeſtellten inne⸗ 
ren Kämpfen des Titanen kann jedem empfoh⸗ 
len werden, dieſes wertvolle Werk anzuſehen. 


. 


Der Streit um das Gerät im Frauenturnen 
Zur Reichsſportwerbewoche 


1 oft ſieht man bei Nichtfachleuten um 
die Gerätfrage im Frauenturnen ablehnendes 
Achſelzucken. Oft müſſen wir die Unwiſſenden 
davon überzeugen, daß unſer Geräteturnen 
nicht eine Nachahmung ſtraffer Männer⸗ 
übungen bedeutet, 

ſondern daß wir auch auf dieſem Gebiete unſe⸗ 
ren eigenen Weg ſuchen, der durchaus in har⸗ 
moniſcher Beziehung zu der Verfaſſung des 
weiblichen Körpers ſteht. Dieſer Weg führt über 
das Hindernisturnen zur Leiſtung. 

Die Gymnaſtik iſt mit Laufen, Federn, Sprin⸗ 
gen und Schwingen immer grundlegend, för⸗ 
dernd, vorbereitend auf etwas Kommendes. Sie 
allein vermag aber den Bewegungshun⸗ 
ger des jungen Menſchen nicht zu ſtillen, auch 
nicht die Gelöſtheit des Tanzes, der die freie 
Bewegung entfaltet. Die Sehnſucht des Jung- 
mädels, der Jungturnerin und der Turnerin 
geht doch immer nach einem Meſſen der Kräfte, 
nach Leistung, aus der fie ee und Anſporn 
für ihr Tun ſchöpft. Das Geräteturnen hat die 
beſondere Aufgabe, durch kräftige Schu⸗ 
lung das Mädel zur Selbſtſicherheit, Hilfs⸗ 
bereitſchaft, Mut und Willensſtärke zu erziehen. 
Das Leben ſtellt uns ja auch überall Hinder⸗ 
niſſe und läßt uns Gefahren erkennen. Beim 
ee e lernt man aus eigener 

raft mit Geiſtesgegenwart, Mut, Entſchloſſen⸗ 
heit und Einſatz das Hindernis beſiegen. Aus 
der Freude am Gelingen wächſt neuer Mut und 
Wille zur Vollendung. , 


Welche Geräte verwendet man und wie ftellt 
man ſie zuſammen? Alle Geräte, die in einer 
alle vorhanden ſind, kann man ſo ſtellen, daß 
k fih für unſer Hindernisturnen eignen. Das 
ind z. B. Schwebebänke und Böcke, die mit 
Ueberlaufen und Ueberſpringen ſchon eine Fülle 
von Bewegungsmöglichkeiten bieten. Dabei 
kann man es leicht vom einfachen Bockſprung 
bis zum freien Ueberſpringen bringen. Die 
Freude iſt unbegrenzt, wenn man dieſe Hinder⸗ 
nijje im Sturm nimmt. Das Nacheinander⸗ 
turnen von Pferd (ohne Pauſchen), Barren 
ſchafft ſehr viel Gewandtheit und Flinkheit. 
Kurzer Aufſprung und Abſprung oder Ueber⸗ 
ſprung am Pferd — ſoſort anſchließend eine 
kurze Schwungübung am Barren. Ich höre die 
Aengſtlichen etwas faſeln von ſchwachem Schul⸗ 


Kolmar 

§ Verpachtung der Kirſchenalleen. Der Kreise 
ausſchuß verpachtet die Kirſchbäume an folgen⸗ 
den Kreishnulfen; ak a 
Wiſchin—Kolmar, Budfin.—Wiſchin, Kolmar 
Schmilau, Dziembowo—Morzewo. Die Ver- 
pachtung erfolgt im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung gegen Barzahlung am Donnerstag, 
dem 6. Juni, vormittags 10 Uhr im Büro der 
Chauſſeeverwaltung, Zimmer 14, 


Krotoſchin ee 

Großes Schadenfeuer. In der Nacht zum 
8 68 entſtand in Borzecice im Wohnhauſe 
der Häuslerin Marjanna Twardowſka ein 
Brand, durch den das Haus mit der geſamten 
Einrichtung vollkommen vernichtet wurde. Der 
glücklicherweiſe durch Verſicherung gedeckte Scha⸗ 
den beträgt 2500 31. Von hier ſprang das 
Feuer auf das Gehöft des Landwirts Jan 
Kazmierczat über und äſcherte Scheune, Wohn- 
haus, Stall und drei Schuppen ein. Außerder! 
wurde die Einrichtung ſowie der größte Teil 
des lebenden Inventars ein Raub der Flam⸗ 
men, Mitverbrannt find u. g. zwei Pferde, 


tergürtel und geringer Stützkraft der Arme. 
Gewiß find bei fajt jedem Mädel diefe Schwächen 
vorhanden, da aber die Dauer des Stützens auf 
Pferd und Barren immer nur Sekunden be⸗ 
trägt, iſt eine Verbildung oder Ueberanſtren⸗ 
gung von Schultergürtel und Armen gänzlich 
ausgeſchloſſen — eine Kräftigung derſelben iſt 
dagegen offenſichtlich. 

Einen feinen Bewegungsablauf zeigt der 
Schwung an den Ringen mit nie e 
Ueberlaufen des längs geſtellten oder Ueber⸗ 
ſpringen des quer geſtellten Pferdes. 

Lebendig ſind auch Matte, Bock und Pferd 
zuſammen, etwa: Rolle auf der Matte, Bodt- 
rer Aufgrätſchen am Pferd, hoher Abſprung 
und ähnliche Uebungen. Weniger Verwendung 
findet das Reck, das aber hochgeſtellt mit da⸗ 
hinterſtehendem Sprungkaſten oder Sprung⸗ 
ſchnur genau ſo wertvollen Uebungsſtoff ver⸗ 
mittelt wie das niedergeſtellte. Wenn man bei 
Jungmädels und Jungturnerinnen dieſe Geräte 
als Hinderniſſe im Wettkampf (Mannſchafts⸗ 
kampf) anwendet, iſt man erſtaunt über die 
ſchnell entſchloſſene Einſatzkraft 
der Mutigen. Es ift dieſes „Hindernisüber⸗ 
fliegen“ mehr ein Tummeln an den Geräten. 
Aber gerade dieſes Tummeln läßt die Sicherheit 
wuchſen, läßt ſpielend vollendete Formen ent⸗ 
ſtehen, die die größtmöglichſte Leiſtung ohne 
viel Kraftaufwand erzielen. Die vielen gut⸗ 
gewachſenen Teilnehmerinnen an Wettkämpfen 

beweiſen immer wieder, daß das Geräte⸗ 

turnen weder ungeſund noch unnatürlich 
und ſchädlich ijt. 

Noch einen beſonderen erzieheriſchen 
Wert bringt das Geräteturnen mit ſich: Hilfe 
ſtehen und Hilfe geben. Das Zuſammenſtehen 
in der Riege, das Zurückſetzen des eigenen Ich, 
um dem Nebenmann zu helfen, ſind nirgends ſo 
tark ausgeprägt wie im Geräteturnen. Das 
chönſte daran iſt jedoch zweifellos das Bewußt⸗ 
ein, ein Hindernis aus eigener Kraft nehmen 
zu können, aus dieſem Gelingen Anſporn zur 
vollendeten Leiſtung zu gewinnen. 

Ein jeder junge Menſch ſucht und verlangt 
die Leiſtung — wenn er das nicht tut, iſt er 
ein Trottel und untauglich für dieſes Leben! 

: Möller, Ulm. 


Kochen Sie 


A MAGGI 


Suppen. 


Sie sparen Arbeit, 
Zeit und Geld. 


zwei Kälber, drei Maſtſchweine, zwei Ferkel, 
36 Hühner, 4 Gänſe und beide Hoſhunde⸗ Der 
Schaden wird auf 8000 31. geſchätzt. Auch hier 
konnte dem Feuer noch nicht Einhalt geboten 
werden, und fo verbrannten ferner Haus und 
Stall der Nachbarin Anna Tomczyk. In letz⸗ 
terem Falle beträgt der Schaden 3000 JIl.; ihn 
deckt die pria 5 . Die Brandurſache konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. Polizeiliche 
Nachforſchungen find im Gange. 

A Kreisſißung der Welage. Am letzten Frei- 
tag hielt der Kreisverein der Welage im Lokal 
Pachale eine ſtark beſuchte Sitzung ab, die in 
Vertretung des verhinderten Porſitzenden, Herrn 
von Frank, von Herrn Heiſing⸗Orla geleitet 


wurde. Herr Dr. Kluſak⸗Poſen gab in eineinhalb⸗ 


ſtündigem Vortrag Aufklärung über die Ent⸗ 
ſchuldung der Landwirtſchaft. Dem Vortrage 
folgte eine rege Ausſprache, in welcher der Red⸗ 
ner Gelegenheit hatte, geſtellte Fragen durch 
treffende 85 — zu erläutern. Geſchäfts⸗ 
führer Witt⸗Oſtrowo ſprach dann weiter über 
geſchäftliche Angelegenheiten. Die nächſte 
Verſammlung der Welage⸗Ortsgruppe Ko⸗ 
narzewo findet am Sonnabend, 1. Juni, 
nachmittags 67 Uhr im Vereinslokal Seite⸗ 


C_N 


Konarzewo ſtatt wozu auch die Frauen herzlich 
eingeladen find. Dr. Krauſe⸗Bromberg ſpricht 
über: „Krankheiten und Schädlinge des Getrei⸗ 
des und im Obſt⸗ und Gemüſegarten und deren 
Bekämpfung“. 

# Scharſſchießen. Auf dem Uebungsplatz 
Smoſzew findet am Sonnabend, 1. Juni, von 
t Uhr früh bis 5 Uhr nachm. ein Scharfſchießen 
ſtatt. In der angegebenen Zeit iſt das Betreten 
des Uebungsplatzes unterſagt. 


Strelno 

* Ein neuer Fall von Tollwut wurde bei 
einem Hunde von Jozef Nawrocki in Piecki feft- 
geſtellt, ſo daß nunmehr über die Sammel⸗ 
gemeinden Strelno⸗Süd, Strelno⸗Nord, Kruſch⸗ 
witz und Chekmce ſowie über die Städte Strelno 
und Kruſchwitz amtlich die Hundeſperre ver⸗ 
hängt worden iſt. 


Warta — Legja 


Am Sonntag, dem 26. Mai, jpielt um 5 Uhr 
nachm. die Warſchauer „Legja“ gegen „Warta“. 
Das fällige Ligaſpiel dürfte ſehr intereſſant 
werden, wenn auch die Gäſte ohne den disquali⸗ 
fizierten Martyna antreten müſſen. Die Grü⸗ 
nen haben Gelegenheit, ihre gute Poſition in 
der Ligatabelle noch weiter zu verbeſſern. 


Bofener Tennisnachrichten 

In der Zeit vom 30. Mai bis zum 2. Junt 
organiſiert die Tennisſektion des Poſener AJS. 
auf den Plätzen an der ul. Noſkowſkiego ein 
Eröffnungsturnier, an dem u. a. die 
Spitzenſpieler Marminjti, Beldowſki und Ta⸗ 
larczyk teilnehmen werden. Am 2. Juni trägt 
der Tennisklub Poſen in Bromberg einen 
Klubkampf gegen den dortigen deutſchen 
Tennisklub aus. Er ſoll 15 übrigens, wie wir 
hören, als neugebackenes Mitglied des Tennis⸗ 
verbandes bereits in dieſem Jahre an den 
Mannſchaftsmeiſterſchaften Polens beteiligen. 
Als erſter Gegner wird der BKS.⸗Bromberg 


genannt. 
—— 


Das Derby der Fröſche 


Während Ameiſen⸗ und Wanzenrennen ſo alt 
ſind, wie die Kerker und Kinderſtuben der Welt, 
war es Amerika vorbehalten, das Froſchrennen 
zu erfinden oder vielmehr unter Ae sirami 
der eigentlichen ſportlichen Begabung der 
Fröſche, ihre Springkonkurrenz. So fanden im 
Mai dieſes Jahres gleich zwei dieſer intere⸗ 
eſſanten Veranſtaltungen ſtatt, und zwar in 
Angels Camp in Kalifornien und im New 
Porter Zentralpark. Hier wie dort war die 
Creme der Froſchwelt zur Stelle, unter anderem 
der Froſch Budweiſer, der im Jahre 1931 mit 
einem Sprung von 13 Fuß und 3 Zoll einen 
Weltrekord aufgeſtellt hatte. Wie aber aus den 
aus den USW. gekabelten Berichten zu ſchließen 
iſt, endete das Rennen im Zentralpark mit einer 
Enttäuſchung, indem es den Fröſchen — 175 an 
der Zahl — an dem Verſtändnis dafür fehlte, 
daß die Augen Amerilas auf ſie gerichtet und 
daß fogar Jack Dempſey als Schiedsrichter ein 
geſetzt worden war. Dies ging ſoweit, daß di 
durch die Vorrunden ermüdeten Favoriten ff 
weigerten, zu ſtarten und fih jo läſſig benahmen, 
als handele es fih um einen Dorftei und nich 
um eine ſportliche Arena. Der Preis mußte 
infolgedeſſen einem Außenſeiter zugeſprochen 
werden. 


Stoffwechſelkrankheiten. Forſcher auf dem 
Gebete on toffwech dr mit 
dem natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
glänzende Ergebniſſe erzielt zu haben. 


RETTET DER NETTE NRA 


Die Haushaltungsſchule Janowitz veranſtaltet 
unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen, wie 
alljährlich, wieder ihre hauswirtſchaftlichen 
Kurſe. Der nächſte Kurſus beginnt am 4. Juli. 
Es ift eine umfaſſende hau⸗wirtſchaftliche Aus 
bildung in Kochen, Backen, Schneidern, Plät⸗ 
ten uſw. vorgeſehen. Das Heim ſelbſt ift neu 
zeitlich eingerichtet und beſitzt einen eigenen 
großen Garten. Näheres über Schulgeld MA- 
im heutigen Anzeigenteil. j 
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Foigerihtigteit der ae ch fein Biel verfo 


Loire in ſeinen Beſitz. 


31. Folge 


E Seilgge zum „Pofener Tageblatt“ 


Germaniſche Führerköpfe 
Chlodvig der Franke 
Copyright 1935 by K. F. Kochler, G. m. b. H., e 


(1. Fortſetzung. ) 5 
Allzu verfiel war demnach die Lockung, immer 


wieder ins nach Befreiung dü rene Nachbarland zu ſchwei⸗ 
fen. Selbſt die furchtbarſten trafmaßregeln der römiſchen 
Kaiſer ſchreckten jetzt nicht mehr. Und als gar der blutrün⸗ 
ſtige Konſtantin zwei Merovinge, die ihm auf einem Streif⸗ 
gug in die Hände gefallen waren, im Zirkus von Trier wil⸗ 
en Tieren vorwerfen ließ, gellte ein einziger Racheſchrei 
durch alle fränkiſchen Gaue. Jetzt waren die Feſtungen, 
die noch immer den Niederrhein ſchützen ſollten, nicht mehr 
zu halten. 5 ergoß ſich der Völkerſtrom ins bel⸗ 
giſche Land, das nun binnen kurzem ganz ein 
wurde. Bald fiel auch Köln zum erſtenmal in Franken⸗ 
hand, und wenn auch die kraftvollen Kaiſer des vierten 
Jahrhunderts mannhaft Widerſtand zu leiſten ſuchten, war 


ieee 


Wir wiſſen, daß höchſter Nationalismus und höchſter 
Sozialismus dasjelbe find; fie find höchſter Dienſt am Volke, 
höchſte Hingabe an das Volk, höchſter Kampf für das Volk, 
nicht für einen Stand, und nicht für eine Klaſſe. 


Hitler: Rede in Königsberg am 4. 3. 1933. 
Auen 


der endgültige Verluſt Galliens doch ſchon unvermeidlich 


geworden. 

Bis jetzt war der Erwerb neuen Landes Hand in Hand 
8 mit gleichmäßiger Beſiedlung des gewonnenen 
Bodens. überſchüſſige Boltstraft, die ſich Raum ſchaffen 
mußte, a dieſen reichlich in dem weiten eroberten Gebiet. 
Jetzt aber war der Landhunger geſtillt — und damit der 
i 8 kt der 1 Ge⸗ 
ſchichte erreicht. Denn 


Reiche von erobernden Völkern gegründet wurden, iſt hier 
das Königtum und nur dies der Ausgangspunkt und Träger 


der Bewegung. Plötzlich, mitten im Frieden, e einer 
der zahlloſen frä Teilkönige, na II., 
eres 1 und bemächtigt fi 5 ihrer ag 


e nichts weiter 


Beſitz 
chest aus, die Da Ti 5 
aus, die — ggi r, r frän! n Teil⸗ 
05 wird. cd e Merovech vollendet des rs 


zum 5 besagt werd 
allein durch ſeine Größe zur 
geworden, da erleidet es Tah einmal das alte verberbfige 
Geſchick: Eine neue Teilung unter Merovechs Söhnen 
ſpaltet es in zwei Königreiche, Cambrai und Toumai. 

der jüngere der Brüder, Childerich II., baut zielbewußt am 
ererbten Werke fort. Nah befreundet dem römiſchen Statt⸗ 


halter des kärglichen Reſtes der Provinz Gallien, kämpft er 


mit dieſem gegen die anderen Germanenpölter, 


3 ruch des weſtrömiſchen Reiches, 
in das Fell des Löwen teilen wollen. Und als er 481 
nach langer ſegensreicher ierung ſtirbt, iſt fein Reich 
wieder das mächtigſte und größte all der ränkiſchen Kö⸗ 
nigstümer. Sein Erbe ift ein fünf Knabe 
nomens Chlodovech (Chlodvig) — der Mann alſo, den die 


ti en Chlovis nennen und als Gründer ihres Staates 
Ba y aber auch, deſſen Namen auf deutſch 


nen, der Mann 
lautet, und den wir nicht vergeſſen dürfen, weil er 
der erſte König aller Deutſchen war. 

„Wildſtürmend“ beginnt der Knabe ſein Werk. Aber 
von Anfang an iſt jede en rege aufs genaueſte 
orbedacht. Den 1 ans 
zugreifen iſt die ſelbſtverſtändliche e eines 
kühnen Eroberungsplans, und ſo ſehen wir vd im Bunde 
am 8 ee den Königen von Cambrai, ſich yet den 

r 


fei 
5 Als aber Chlodvigs oben de 
ee ele e 3 da magt Alarich II., der 


ſchwächl teten der eben erft 
12 En Be AR ſich a ei plötlich * 


ſteigenden Frankenmacht zu ve Pre Der unglückliche 
Römer wird ausgeliefert. läßt ihn im Kerker 


Jetzt verlegt der Sieger ſofort ſeinen Königsſitz nach 


; „ Vettern, t 
Ae e e ee ee e een 


alle Beute Denn du 
mit den römil en Provinzialen bringt er zunächſt alles 
Land bis zur Seine, einige Jahre ſpäter ſogar bis zur 


kiſchen Könige. Jetzt kann er an fein Werk gehen, das gan 
Volt in feiner Hand zu einen, Aber er weiß, daß bloße 
Gewalt gegen die geſetzmäßigen Rechte der vielen anderen 
Merovinge nichts ausrichten wird, ſolange er Ir 
ein höheres Recht, eine unantaſtbare Autorität frü ſich be⸗ 
anſpruchen kann. Und ſo ſchickt er ſich an, höchſte Machtvoll⸗ 
ae und unbedingtes Anſehen ſich dur: 5 9090 Eigen⸗ 

ſchaften zu verſchaffen, die bei allen germaniſchen Völkern 
als ſtärkſte Herrſcherei enichaften gewertet werden: Hn- 
beugſame Härte und äußerſte Folgerichtigkeit des Handelns. 


edeutſcht 


während alle übrigen ſchen 


tträftig baut 


t zeigt, 9 welcher 
olgt. 


Krieger beſteht 
ſchlägt mit feiner Axt nach dem goldenen Kleinod. Schwei⸗ 


Jetzt ift er der mächtigſte aller frän⸗ gend erträgt der König den Schimpf. Als abe 


lbſt nicht Boden. Der Gemaßregelte bückt fi 


heimabend mit Bundfane 


In jeder Woche findet gewöhnlich ein Heimabend ſtatt. Wir 
haben unſeren Heimabend auf Mittwoch abend gelegt, weil wir 


dann immer an den Schulungsſendungen des Rundfunks teil- 


nehmen können. Ich glaube nicht zuviel geſagt zu haben, daß 
ſich unſere Gefolgſchaft zu den glücklichſten zählen kann, die 
heute ſchon einen Radioapparat beſitzen. Es wird ſich ja dieſer 
oder jener: jagen, was wollen dieſe bloß alles machen, oder was 
iſt das ſchon wieder, oder es geht ja auch beſtimmt ohne einen 
Radioapparat. Nein, es geht nicht mehr ohne einen Radio- 
apparat, denn der Mittwochabend, die Stunde der jungen 


Nation; ijt ebenſo wie für die Hitlerjugend auch für uns ein 


Schulungsabend. Denn die Stunde der jungen Nation ſoll uns 


alle, ob hier oder dort, ob jenſeits oder diesſeits der Grenze, 


uns alle, für die ſpätere Zeit, für unſere wichtigſten Aufgaben 
ſchulen. Es liegt auch⸗ſchon in der Stunde der jungen Nation 
ein großes Zuſammengehörigkeitsgefühl. Wenn wir uns dar- 
über klar ſind, daß der geſamten deutſchen Jugend, im In⸗ und 
Auslande, zur gleichen Stunde und aus demſelben Munde die⸗ 
ſelben Grundgedanken entwickelt werden können. Wir müſſen 
uns auch bewußt werden, was dieſes Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl bedeutet. Die Heimabende jollen uns auch zur Kamerad⸗ 
ſchaft erziehen, wir wollen ja alle Kameraden werden, Kame⸗ 
raden der gemeinſamen Aufgabe, die vor uns liegt, die uns von 
einem harten Schickſal geſtellt wurde. Wir haben als Deutſche, 
als Glieder des deutſchen Geſamtvolkes, eine große Aufgabe zu 
erfüllen. Durch jeden von uns fließt der Strom deutſchen 


Blutes aus deutſcher Vergangenheit in die deutſche Zukunft 


hinein. Der deutſche Menſch hofft in Notzeiten ſo gern auf 
das große Wunder, das ſeiner Meinung nach kommen muß, weil 


Gott doch keinen Deutſchen verläßt. Das Wunder geſchieht aber 


nicht. Wir müſſen uns hier feſter denn je zuſammenſchließen, 
wenn wir uns behaupten wollen. Dieſer Kampf gegen den 


Bruder muß aufhören. Es darf nicht mehr heißen, Kampf gegen 


den Bruder, ſondern Kampf um den Bruder, es muß aber jeder 


mithelfen, jety mit der ganzen Kraft, Liebe, Treue und Auf⸗ 


opfe dig ſich für ‚unlete Aufgnben und für unſere Arbeit ein 
ſetzen. Dann wird das gri Wunder geſchehen, daß alle, ob 
groß oder klein, ob teich ð r arm, ob Bauer oder Arbeiter, 
ob dieſer oder Jener, jeder im anderen nur ſeinen Volksgenoſſen 
ſieht, ſich alle in ufiſerer neuen großen Organiſation der „Deut⸗ 
ſchen Bereinigung, zuſammenfinden werden. 


Die weitere Beſptechung und Behandlung des Mittwoch⸗ 
abends füllt dann ſchon einen Teil unſeres Heimabends aus. 
Der Rundfunk übermittelt uns aber nicht nur die Stunde der 
jungen Nation, ſondern das Dritte Reich verbreitet mit Hilfe 
dieſes Inſtrumentes ſeinen Geſamtwillen. Es werden auch alle 
großen Veranſtaltungen und Kundgebungen übertragen, an 


denen wir auch teilnehmen ſollen, die auf uns auch innerlich 


einen großen Eindruck machen. Mit Hilfe des Rundfunks ſpre⸗ 


chen die großen Männer des deutſchen Volkes, die Führer von 


Staat und Bewegung zum deutſchen Volke, zur geſamten deut⸗ 
ſchen Jugend im In⸗ und Ausland, und ſchlagen hierdurch die 
Brücke zum Volk von morgen. 


Wenn wir uns darüber klar ſind, was dieſes alles bedeutet, 
dann müſſen wir uns auch darüber klar ſein, daß der Jugend 
Gelegenheit gegeben werden muß und ſoll, an dieſen Rundfunk⸗ 
ſendungen teilzunehmen. Deshalb, Kameraden und Kamera⸗ 
dinnen, ſpart jeden Pfennig und Groſchen, damit auch ihr recht 


bald einen Rundfunkapparat in euer Heim bekommt. 


Es kann ja nichts Vollkommenes geſchaffen werden, ich 
möchte auch nur eine kleine Anregung geben. Es muß jeder 
mitarbeiten, ſei es im kleinen oder ſei es im großen. Wenn es 
uns um den Sieg des Gedankens der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft im Sinne der geiſtigen Erneuerung des deutſchen Volkes 
geht, muß jeder bereit fein, Großes zu opfern. Aber wir wollen 
dann auch beweiſen, daß wir ganze Kerle ſind, daß wir auf⸗ 


bauen können, und wir uns alle dann geſchloſſen in der „Deut⸗ 


ſchen Bereinigung" e werden. Arnim Seehawer. 


die Siofgirgen Lebensgrundlagen des Sudetendeutſchtums 


Ein bevölkerungspolitiſcher Beitrag zum problem des Sudetenraumes 


Die vorbildlichen Bevölkerungsmaßnahmen mit dem Ziel 


einer Hebung der Geburtszahl im neuen Deutſchland ſind natur⸗ 
gemäß im geſamten Auslande mit großer Aufmerkſamkeit auf⸗ 
genommen und verfolgt worden. Das Intereſſe an der Erhal⸗ 


tung und Stärkung der Nation für die Jukunft mußte die Welt 


zwingen, ſich mit dieſen wichtigen Lebensfragen jeden Volkes 
auseinanderzuſetzen. Wie in ſo vielen Punkten hat hier die 
nationalſozialiſtiſche Idee unbewußt oder bewußt ihre unver⸗ 


kennbaren Einflüſſe geltend gemacht. 


Läßt es uns darum wundernehmen, wenn die Tſchechoſlowa⸗ 
kei mit ihrem großen Völkergemiſch als Nationalitätenſtaat 
ein ganz beſonderes Augenmerk auf die Kenntnis von den Ent⸗ 
wicklungs⸗ und Wachstumsmöglichkeiten der verſchiedenen in 
dieſem Völkerſtaat lebenden Nationen richtet? Weiß ſie doch, 


daß die Bevölkerungsbewegung ihrer Völker das Schickſal dieſes, 


ihres Staates in ſich ſchließt. Denn die weſentlichen Verſchieden⸗ 
heiten in der Geburtenzunahme der einzelnen Nationalitäten 
ſchließen unzweifelhaft Verſchiebungen im politiſchen, wirtſchaft⸗ 


lichem und kulturellem Raume ein, von deren Ergebniſſe man 
auf die zukünftige Entwicklung untrügliche Schlüſſe ziehen kann. 


Allein ſchon die Tatſache, daß die ſlawiſchen Völkerſchaften 


mit ihrer größeren Fortpflanzungsſtärke ein ſteigendes Ueber⸗ 


gewicht, ſchon rein zahlenmäßig im europäiſchen Kraftfeld ge⸗ 
winnen, muß den tſchechoſlowakiſchen Staatsmann und Politiker 
zur Stellungnahme zwingen, muß er ſich doch bewußt ſein, welche 
Folgen die Ignorierung dieſes Problems für das Leben des 
Staates mit ſich bringen kann. 

Auf einer kürzlich in Reichenberg abgehaltenen Tagung der 
Geſellſchaft für deutſche Volksbildung hielt Dr. O. Munten⸗ 
dorf uus Prag einen Vortrag, in dem er mit voller Deutlich⸗ 
keit aufzeigte, auf welch verhängnisvolle Weiſe der zunehmende 
Geburtenrückgang bei den Sudetendeutſchen auf die Art und Höhe 
der deutſchen Kultur in der Tſchechoſlowakei auf die Zukunfts⸗ 
entwicklung der Wirtſchaft und der ſozialen Einrichtungen ſich 
auswirken muß. 

Der Vortragende ſah die Haupturſachen dieſer Erſcheinung 
in der ſchwierigen Grenzlandlage, iit der Verſtädterung und 


ſpaltung der Bevölkerungszunahmeziffer 


Induſtriäliſierung, verbunden mit der außerordentlichen Arbeits⸗ 
loſigkeit. Die letzten Urſachen jedoch ſind geiſtiger Natur. Die 


den Sudetendeutſchen geſtellte Aufgabe muß zuerſt eine Er⸗ 


ziehungsaufgabe ſein. Religtös⸗ſittliche Erneuerung, Abkehr von 
der Ichſucht, Verantwortung und Opfer, Einordnung in die 


Gemeinſchaften von Volk und Familie find notwendig. Nur fie 


vermögen die Deutſchen in der tſchechoflowakiſchen Republik vor 
der Selbſtvernichtung zu bewahren. 

Wenn der Hiſtoriker und Maſaryk⸗Biograph Carl Cap et 
davon ſpricht, daß im Laufe mehrerer Generationen die Dente 
ſchen in der Tſchechoſlowakei mehr und mehr in den Stand 
einer Minderheit zurückgedrängt werden,“ ſo wird dieſe Be⸗ 
hauptung durch das tatſächliche Bevölkerungsbild unterſtrichen 

Nach den amtlichen Erhebungen vom Jahre 1933 waren bei 
annähernd gleicher Sterblichkeit die Geburtenüberſchüſſe der 
Deutſchen im Staate auf 1000 Einwohner 1,78 und bei den 
Tſchechen 5,73. 1933 war die ſudetendeutſche Bevölkerung um 
ein Viertel geringer als 1925 — es müßten alſo bei gleich⸗ 
bleibender Entwicklung im Jahre 2000 nur noch 23550009 Su 


detendeutſche geben. 
Nun ſagen dieſe Zahlen noch nicht viel, geben ſie doch nicht 
die tatſächlichen Verhältniſſe wieder. Betrachtet man die Wurf 
in den einzelnen 
Ländern und Nationen der Republik, ſo erkennt man, daß die 
Geburtenfreudigkeit nach dem Oſten hin merklich zunimmt. Das 
bedeutet aber, daß die Deutſchen und Tſchechen in Böhmen und 
Mähren (Schleſien) gegenüber den Slowaken und den von 
Ruſſen beſtedelten Karpathenland weitaus geburtenrückſtändiger 
ſind als allgemein angenommen. 
Damit iſt aber der Beweis erbracht, daß nicht nur die 
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Ein Beifpiel zeigt überdeutlich mit welchem Nachdruck 
der junge König ſelbſt dem Recht der Gemeinfreien gegen 
über feine Stellung als einziger Willen im Staate durch⸗ 


zuſetzen weiß. Die Beute von Soiſſons ſoll geteilt werden. 


Ein Biſchof erbittet von Chlodvig die Herausgabe eines 
beſonders koſtbaren Goldgefäßes, was der König verspricht, 
wenn es auf feinen Anteil an der Beute falle. Dies aber 
geſchieht nicht, und ſo muß Chlodvig ſeine Mannen bitten, 
ihm den Krug F herauszugeben. Aber ein fränkiſcher 
trotzig auf dem herkömmlichen Recht und 


cenfet die die tranken zur Waffenſchau vor ihm 1 — 
Waffen Zornig entreißt er ihm die Axt und wirft ſie zu 
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du zu Soiſſons dem Kruge!“ Der Mann ift tot. Die harte 
Strafung des Widerſpenſtigen machte, wie ausdrücklich be⸗ 
richtet wird, ungeheuren Eindruck auf die Franken. Kam es 


nn, der ihm entgegen zu fein wagte, ſchlechte 


doch; Chlodvig darauf an, jetzt ein unbedingt zumerläffiges . 
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Deutſchen, ſondern auch die Tſchechen vor dem allmählichen Be⸗ 


völkerungsdruck aus dem Oſten gezwungen ſind, zurückzuweichen. 
Anderſeits kann durch einfache Gegenüberſtellung von Geburten⸗ 
und Todesfällen inſofern kein ſicherer Schluß auf die weitere 
Bevölkerungsbewegung gezogen werden, als ja dabei die innere 
Zuſammenſetzung nach Altersklaſſen in bezug auf die Geſamt⸗ 
bevölkerung keine Berückſichtigung findet. Es wären alſo die 
tatſächlich gezählten Geburten- und Todesfälle nicht auf das in 
ſeiner Alterszuſammenſetzung ſo ſehr Schwankungen unterlegene 
mittlere Tauſend zu beziehen, ſondern auf die in Wirklichkeit 
beobachteten Fruchtbarkeitsziffern, die den Willen zur Nach⸗ 
kommenſchaft der für die Vermehrung verantwortlichen Alters⸗ 
gruppen und die tatſächliche Sterbeziffer der einzelnen Alters⸗ 
gruppen auf jenen verhältnismäßigen Anteil bezieht, der ihnen 
entſpricht. 


So ergeben ſich folgende veränderte Ziffernbilder für die 
Tſchechoſlowakei: ; 


Auf 1000 Einwohner: Geburten: Todesfälle: Ueberſchuß 
bzw. Ausfälle 


Sudetendeutſche 15,97 17,17 — 1,20 
Tſchechen 17,19 17,39 — 0,20 
Slowaken 28,19 20,72 5 
Karpathenruſſen 43,53 29,05 -+ .14,48 


Dieſes von Mar Bergmann⸗Prag aufgeſtellte Bild beleuchtet 
eine Reihe von aufſchlußreichen, aber auch gefährlichen Tat⸗ 
ſachen. Was als Sicherheit aus den Zahlen hervorgeht, iſt der 
Wachstumsſtillſtand des deutſchen, aber auch des tſchechiſchen 
Volkes in der Republik, während Slowaken und Karpathenruſſen 
ſtarken Ueberſchuß aufweiſen. Wenn man bedenkt, daß durch 
Verbeſſerung der hygieniſchen und ſozialen Verhältniſſe unter 
den öſtlichen Völkern, deren ſtarke Sterblichkeit zwar heute noch 
ſehr groß iſt, morgen jedoch überwunden ſein kann, ſo muß man 
erſtaunt ſein, wenn die Tſchechen die gemeinſame Gefahr, die ſie 


mit der ſudetendeutſchen Volksgruppe teilen, nicht in dem Maße 


erkennen, als dies notwendig wäre. 


Außenminiſter Dr. Beneſch erkannte dieſe Gefahr zwar, aber 


er zieht nicht die notwendigen Konſequenzen, wenn er fagt: 


„Der Vevölkerungszuwachs der Slowaken iſt ein ſo großer, daß 
ihnen die Slowakei nach einigen Jahrzehnten nicht mehr ge⸗ 
mügen wird; fie werden in Zukunft die nationale Geſamtheit 


unverhältnismäßig mehr beeinfluſſen als die Tſchechen. Dieſe 


werden ſich bewußt werden müſſen, daß der richtige Weg der 
nationalen Einigung eher dahin führt, die Tschechen zu ſlowa⸗ 
kiſteren, als die Slowaken zu tſchechiſieren.“ (Preßburg, im De⸗ 
zember 1933.) 8 1 


Daß die Tſchechen ſich in einer ähnlich prekären Lage be⸗ 
finden, kann aber die 
der bevölkerungspolitiſchen Entwicklung hinwegtäuſchen. Es 
muß das Beſtreben der verantwortlichen ſudetendeutſchen Führer 
ſein, Wege zu finden, die dieſer Gefahr begegnen. Zweifellos 
hat gerade unter der ſudetendeutſchen Bevölkerung der Umbruch 
im Reihe ihre Haltung geſtärkt und fie von der Wichtigkeit der 
Bevölkerungsfrage überzeugt. Man bewundert von dort aus 
die zielbewußte Arbeit und die trefflichen Maßnahmen der Re- 
gierung des Führers, die Gefahren einer Volksverminderung 
zu bannen. Wenn alſo auch die geiſtige und ſeeliſche Vorberei⸗ 
tung im Sudetendeutſchtum vorhanden iſt, ſo kommen ähnliche 
Vorkehrungen für fie ſchon deshalb kaum in Betracht, da ihnen 
der öffentliche Einfluß und die Mittel zur Durchführung fehlen. 
Es iſt erſtaunlich, daß der Militärſtaat Tſchechoſlowakei eine 

aſſoziale Geſetzgebung aufweiſt, wenn er den Staats⸗ 
beamten eine nur geringe Zulage für die erſten beiden Kinder 
bewilligt, für das dritte Kind jedoch ſchon gar keine Unter: 
ſtützung mehr gewährt. Das Sudetendeutſchtum iſt darum ein⸗ 
zig und allein auf ſeine Selbſthilfe angewieſen. 


Die naheliegendſte Aufgabe iſt darin zu erblicken, durch 
Gewiſſenhaftigkeit und Tatkraft die Kinderſterblichkeit zu ſenken 
und damit einem natürlichen Altersaufbau zu dienen. Um 
eines dauernden Erfolges ſicher zu ſein, darüber ſei man ſich 
von vornherein klar, gehört der Einſatz eines jeden einzelnen 
aus der ſudetendeutſchen Volksgruppe. Der unbeugſame Wille 
zur Selbsterhaltung mit dem Ziel einer beſſeren Zukunft für das 
Deutſchtum in der Tſchechoſlowakei muß den Weg aus der Ge⸗ 
fahr finden, ſoll die volkliche Weiterentwicklung in kultureller, 
wirtſchaftlicher und damit auch ſozialer Hinſicht nicht in Frage 
geſtellt ſein. 


Sudetendeutſchen kaum über die Gefahr 
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Wahlniederlage der Jungoͤeutſchen 
in Oberſchleſien 


Am Sonnabend, dem 18. Mai, fand in der Bezirksvereini⸗ 
gung des Deutſchen Volksbundes eine allgemeine Abſtimmung 
für die en der Hauptverſammlung des Volksbundes ſtatt. 
Von den abgegebenen 5757 Stimmen entfielen 4258 auf die 
Liſte 1 (Deutſche sans und Deutſcher Volksblock) und 1461 auf 
die Liſte 2 (jungdeutſch). 38 Stimmen waren ungültig. Die 
Jungdeutſche Partei hatte vorher die Behauptung gesch 
daß ſie bei einer Wahl 95 Prozent der Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigen würde. Nun hat die Wahl einen Ueberblick über das 
tatſächliche Verhältnis gegeben. 

Wir verweiſen auf den eingehenden Bericht in Nr. 117 des 
„Poſener Tageblatts“ vom 22. Mai. 


Kumänien 
Nationalzaraniſten und Minderheiten 


Im Verlauf des Landeskongreſſes der Nationalzaraniſtiſchen 
Partei (einer im Jahre 1924 vollzogenen Vereinigung der 
Parteien Mihalaches und Manius) ſagte ihr Führer Mihalache 
über den Standpunkt der Partei in der Minderheitenfrage 
folgendes: „Wir müſſen beachten, daß die Ureinwohnerſchaft, 
die auf dem Boden des Landes geboren wurde und hier lebt, 
nicht verjagt werden kann. Die rumäniſche Mehrheit und die 
Minderheiten, die hier geboren wurden, ſind beſtimmt, zu⸗ 
ſammen zu leben. Wir haben ein nationales Gewiſſen not⸗ 
wendig, welches uns ruhig und ſicher Gewehr bei Fuß, jeden 
Moment zum Schutze unſerer Grenzen bereit ſtehen läßt. Wir 
wollen die Grenzen vor allen Fremden ſchließen, um die Kon⸗ 
kurrenz dieſer von der Ureinwohnerſchaft abzuwenden. Diejeni⸗ 
gen aber, die hier geboren ſind, können wir nicht verjagen. 
Wir müſſen ſie im Gegenteil zum Schutz der Grenzen mit uns 


ſolidariſch machen. Selbſtverſtändlich muß der rumäniſche Geiſt 


überwiegen. Dieſes Uebergewicht wird aber nicht durch Phraſen 
geſchaffen. Man tenang ein Uebergewicht der aufbauenden 
Arbeit und des ſchaffenden Geiſtes, damit das Schwergewicht, 
ſowohl im Intellektuellen, wie in dem moraliſchen nationalen 
Gebiet bei der rumäniſchen Schicht liege. r iae bedeutet aber 
orgehen. ' 


Deutſches volkstum im Ausland 


Die heerſchau Deutſch⸗Rumäniens 


In Billed im Banat fand der erſte Parteitag der Deutſchen 
Volkspartei in Rumänien ſtatt, der in machtvoller Weiſe den 
Erneuerungswillen und das klare völkiſche Bekenntnis des 
Deutſchtums in Rumänien zum Ausdruck brachte und eine wahre 
Heerſchau unſerer Volksgenoſſen im Banat, in Siebenbürgen, 
vom Schwarzen Meer, dem Buchenlande und Beßarabien war. 
Die Kundgebungen und Feſtlichkeiten nahmen einen erhebenden 
und einmütigen Verlauf. Aus Entſernungen von über 780 km 
waren mit allen Verkehrsmitteln und auch ee Ea £ Fuß 
die Deutſchen zu dieſer Kundgebung der Deutſchen Volksge⸗ 
meinſchaft zuſammengeſtrömt. Am Parteitag ſprachen Vertreter 
aller Siedlungsgebiete, darunter die Führer der Volksgruppe 
Abg. Hans Beller, E. v. Millanich, Adam Minnich, Arthur 
Fink. Starke Beachtung fand das offene Bekenntnis des alten 
Sachſenführers Rudolf Vrandſch zur Deutſchen Volkspartei. Die 
Tagung klang in einem einmütigen Bekenntnis zur Heimattreue, 
Einigkeitswillen und unerſchütterlichem Bekenntnis zum welt⸗ 
weiten Deutſchtum aus. Billed, das ſchon im alten Ungarn 
als Ort des erſten Bekenntniſſes der Schwaben zum angeſtamm⸗ 
ten Volkstum und gegen Ueberfremdung hiſtoriſche Bedeutung 
erlangte, erlebte große Tage, die einen hiſtoriſchen Markſtein 
in der Geſchichte des ſüdöſtlichen Deutſchtums bilden werden. 


Tſchecho / lowakei 
Dr. Rudolf Funke f 


Ein Führer ſudetendeutſcher Schutzarbeit. 


D AJ. Mit Dr. Rudolf ſorben der am 11. Mai in Prag 
im Alter von 68 Jahren geſtorben iſt, hat das Sudetendeutſch⸗ 
tum einen der führenden Männer ſeiner Schutzarbeit verloren. 
Sein Vater war Bürgermeiſter von Leitmeritz geweſen und er 
ſelbſt ein hochgeſchätzter Facharzt für Herz⸗ und innere Krank⸗ 
heiten in Prag. Unter ſeiner Führung iſt am 2. November 1919 
der Deutſche Kulturverband gegründet worden, den er als 
Obmann zum größten Volksverband des Sudetendeutſchtums 
ausgebaut hat. Im Mittelpunkt aller ſeiner Bemühungen ſtand 
ſtets, wie die Sudetendeutſche Tageszeitung“ in ihrem Nachruf 
ſchreibt, der Schutz der deutſchen Menſchen, der deutſchen Schule 
und der deutſchen Kultur. Sein Name wird mit der Geſchichte 
des Sudetendeutſchtums untrennbar verbunden bleiben. 


Ausländer und Ausland dͤeutſche 
im Deutſchen Reich 


J. In der Zeitſchrift . und Statiſtik“ (zweites 
findet ſich eine Darſtellung „Die Ausländer im 
Deutſchen mg 1933“. Daraus ergibt fih, daß die Zahl der 
Ausländer in Deutſchland von 1925 bis 1933 eine ſehr erhebliche 
Abnahme erfahren hat. Insgeſamt wurden 1933 756 760 Per⸗ 
ſonen (1½ Prozent der Bevölkerung) als Ausländer gezählt; 
das pe 21 Prozent weniger als 1925. Die zoße Mehrheit der 
Ausländer iſt rein deutſchſprachig, d. h. es han elt ſich alſo im 
weſentlichen um Deutſche aus anderen deutſchen Staaten und 
um Auslanddeutſche, und zwar trifft dies für 600 887 zu lunge⸗ 
fähr / der a EN 
Ein großer Teil der Ausländer kommt aus Staaten, die 
deutſchſprachig ſind oder einen ſtarken deutſchen 8 0 
anteil aufweiſen. An der Spitze ſteht die Tſchechoſlowakei, der 
25 Prozent, Polen mit 20 Prozent, Oeſterreich und die Nieder⸗ 
lande mit je 11 Prozent und die Schweiz, der 5 Prozent der 
Ausländer angehören. Außerordentlich gering ſind die außer⸗ 
europäiſchen Staaten mit noch nicht 1 Prozent vertreten. 


volksdeutſcher Schrifttumspreis 1935 


DAT. Am 9. Mai, dem Todestage Friedrich Schillers, 
nahm Oberbürgermeiſter Dr. Karl Strölin als Vorſitzender 
des Deutſchen Ausland⸗Inſtituts und Träger des Preisgerichts 
in einer Sehfigung im Haufe des Deutſchtums in Stuttgart 
zum erſten Male die Verkündigung des Volksdeutſchen Schrift: 
tums 0 vor. Der gemeinſam von der Stadt Stuttgart und 

ſchen Ausland ⸗Inſtitut geſtiftete Schrifttumspreis, der 
ebruar 1935 öffentlich bekannt gegeben worden war 
und alljährlich den beſten Roman oder die beſte Erzählung 
volksdeutſchen Inhalts mit einem Preiſe von 2000 Mark aus- 
zeichnen ſoll, wurde dem Lehrer Karl Götz für ſein Buch 


„Das Kinderſchiff“ zuerkannt. NE fs 
Zuſammen mit dem Buch von Karl Götz ſtanden, wie Ober⸗ 


bürgermeiſter Dr. Strölin mitteilen konnte, die Werke von 


Hans Grimm „Lüderitzland“ und von Erwin Wittſtock 
„Bruder nimm die Brüder mit“ in engſter Wahl. Da aber 
Hans Grimm und Erwin Wittſtock Mitglieder des Preisrichter⸗ 


1 ia find, kam eine Zuerkennung des Preiſes an fie nicht 
in Frage. 

erner ſind folgende Werke als beſonders geeignet befunden 
g 7 I. el 


ildert die Reife eines in Paläſtina anſäſſigen — 5 
bers mit einer Gruppe ſchwäbiſcher Kolonisten der na 
Deutſchland im Jahre 1930. Mit beſonderer Meiſterſchaft ifi 
es dem Verfaſſer gelungen, einen auslanddeutſchen ee 
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rleb⸗ 
niſſes. Es gelingt ihm ſichtbar zu machen, daß für den deutſchen 
Minſchen alle inge dieſer Welt ihren wahren erſt ge⸗ 
winnen durch die Beziehungen zur deutſchen Seele. 


aai A 


volksdeutſche Rundfunkfendungen 


: Köln. 8.30: Gedenkſtunde zum 12. Todestage Albert 
3 lageters. Köln. 18205 r ſtarb für uns, Albert 
Leo lageter (geſt. 26. 5. 1928). 
nes . 14: Wiederſehensfeiern alter Front⸗ 
oldaten. 

Dienstag: Deutſchlandſender. 17.35: 70 Jahre Gefeli 
hart zur Rettung Schiffbrüchiger. 

Mittwoch: Köln. 16.30: Was will die Arbeitsgemeinſchaft det 
NS⸗Studentinnen? 

Donnerstag: Wien. 18.10: Erinnerungen eines öſterreichiſchen 
U⸗Boot⸗Kommandanten. 

Freitag: Deutſchlandſender. 18.25: Vom unbekannten 
Deutſchtum in Südafrika. 

Sonnabend: Breslau. 15.25: Aufgaben und Bederttung der 
Reichsautobahn. ; ö 


Der Feuerteufel) 


Von Luis Trenker i : 
(6. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Monatelang geht die Hetze. Seine letzten Dreizehn 
haben ſich nach und nach verlaufen. Er fängt ſich, um den 
nagenden Hunger zu ſtillen, und weil er Schüffe nicht ris⸗ 
tiert, Gemſen in Schlingen. Dann und wann ſchleicht er zu 
den oberſten Berghöfen hinab, um ſich Lebensmittel zu 
ger Gern ſteckt ihm jeder W was er hat — und ſchweigt. 
Aber einmal, als er im lderhof am Großvolderberg 
beim Eſſen ſitzt, entdeckt ihn eine Streifpatrouille. Mit 
knapper Not entkommt er: Ueber den Heuboden und das 

Mit einem gewaltigen Satz ſpringt er vom Dach⸗ 
firſt und zerbricht ſich beim Aufprall den Knöchel. Wie ein 
waidwund gehetztes Wild kriecht er den Berg hinan und 
wühlt ſich auf allen Vieren durch den tiefen Schnee in die 
winterliche Einöde hinauf. l 

„Jeder, der dem Inſurgenten⸗Häuptling Unterkunft, 
Eſſen oder Lager gibt, iſt mit Haus und Hof verfallen und 
hat die Todesſtrafe zu erwarten.“ u EST 

dieſe Proklamation wagt niemand mehr zu 

Gehe 


Au 
helfen. Giebochn Tage lang liegt der bte faſt ohne Eſſen, 
ohme Feuer, mit aufbrechenden Wunden, halb erfroren und 


krank irgendwo auf dem Berg. Da ſieht er beim Schnee⸗ 
i eines Morgens Leute den Berg heraufkommen auf 


treiben 
ſeine Schafhütte zu. Zum Letzten bereit, liegt er hinterm 

„den Finger am Abzug. Schon will er ſchie gen, da 
ſieht er, daß es ſein treuer Knecht, der Zoppel, iſt und ſeine 
Frau mit den drei Kindern. Sie find wie der Vater auf 


der Flucht. Man will fie als Geiſeln verſchleppen, um den 


) Aus dem Werk „Helden der Berge“, erſchienen 


im Ver⸗ 
lag Th. Knaur Nachf.⸗Berlin. N 


Feuerteufel klein zu kriegen. Das iſt zu viel für ihn. Jetzt 


bricht ſein Herz. Zum erſtenmal in ſeinem Leben weint er. 
Aber er ſieht ein neues Ziel, eine neue Aufgabe: die 
Sorge um die Seinen, den Wiederaufbau ſeines Lebens. In 


den undurchſichtigen, ſchneedurchwirbelten Nächten trägt er die 


Kinder über den Berg zu einem der verf genen und erz⸗ 
getreuen Freunde, zum Klingenſchmied am Voldererberg. 
Beinahe erfriert ihm in der grimmigen Januarkälte das 
Kleinſte im Arm. In der dritten Nacht bringt er die Frau 
dorthin. . i 

Er ſelbſt, der Raſtloſe, Ruheloſe, Umhergetriebene, 
ſtiehlt fich hinunter ins Dorf. Er muß wijfen, was los ift, 
mit eigenen Augen ſehen, was die Franzöſiſchen machen. In 
der engen Turmzwiebel der Kirche von Tulfes verbringt er 
die Tage, ſieht aus der Vogelſchau Soldaten, Patrouillen 


und hört die Austrommler. 


Aber die Turmkuppel ift ein unſicheres Verſteck; er muß 
wieder hinauf in die Winteröde der Höhen. Sein treuer 
Zoppel bringt ihm wenigſtens das Notwendigſte und erzählt 
ihm, daß die Franzöſiſchen ihm 700 Gulden geboten hätten, 
wenn er ſeinen Herrn verriete. „Und wenn's mi an d Wand 
ſtelln und aufhängn dazu, das Treuſein is mehr wert als 
das Leben.“ y 

Da läßt es fih wohl leichter aushalten, denkt der Spöd; 
aber manchmal, da würgt's ihn gar arg, das Heimweh. Am 

Maria Lichtmeß, am Namenstag feiner Frau, kann er 
nicht mehr widerſtehen Er muß hinunter auf den Klingen⸗ 
ſchmiedhof. l 285 

Das find glückliche Stunden! Die warme Stube, das 
herrliche Eſſen und inmitten der Seinen wie einſt! Sie ver⸗ 
geſſen alle Vorſicht. Da ſtürzt der Klingenſchmied herein: 
„Aus is', Franzoſen kommen! Soldaten ſein ſchon da!“ Mit 
dem Biſſen im Munde ſpringt der Spöd auf, in den Stall, 
hin zur Hintertür des Hauſes. Wie er den Riegel auftun 
will, ſtehen ſie ſchon draußen, die Schergen. 

r ſetzt alles auf eine Karte: Lädt einen leeren Holz⸗ 


hi 
daten f 
ef 
Und 
den 
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ein — ſo ver er a 
tapfen den e s reha tiefverſchneiten 


herauf. Er mit dem Schlitten auf fie zu: „Patz bat“ che 


der Gefreite. 
„Selber machen!“ der Spöck. „Mit dem 

ſchwarzen a * 5 e Und drei 

Pr ir die Einquartierung holn, Ht a kein gnetes 

Alsdann!“ 


i ſtehen die Soldaten, in den 
Schnee 00 e und laſſen ihn vorbei. Dort iſt 
Wald, dort iſt der Berg, dort iſt die Freiheit, allem Elend 


zum Trotz. 

Droben im hinterſten Voldertal weiß er zwei Höhlen. 
e Beh oben DIE Fuck, Saar ud 
men Er u 1 Ad = 8 rg übers 
ſehen kann, ift die richtige. r lawinengeführ · 
dete Talgehänge wagt ſich kein Soldat herauf. 

Durch den ha watet er 
VVVVVVVVVV Ben 

ätzen voraus, um 
Die Höhle hat nur einen Sie läßt ſich gut vertei⸗ 
digen und ſichern. Am * er in den 
Lat ein Gewehr und quer den einen 
am Abzug befeſtigten B In eine bunt 


ein. 
Se Winterwochen lang dort oben 
im Gienb und Feber Gehnfucht, Heime) und Könere Ge 


dem Tod ins Auge 
fieht, daß am jelben Tage Peter Mayr, der Wirt an der 
ſerichtet wird, daß der Tharerwirt von 
ſeliert iſt und der Oblaſſer von Ainet, 


Schluß folgt? 


Mahr, elend hi 
Olang grauſam 
alle, alle. 
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Rüben 
$ njang Mai mit Grünmais zu? beſtellen. 
gegen wagte man fih nicht an den Körnermais⸗ 


ſorderlich; 


Er 
y 
X 


8 


bereitet. 
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26. Mai 1935 


Körnermais-Kultur 
Von Hans Mackrodt 


Schon ſeit Jahren war es beſonders in den 
wirtſchaften üblich, die Mietenſtellen 
Da- 


au heran, weil man auf ausländiſches Saat⸗ 


gut angewieſen war und dicie Sorten in unje- 


tem Klima zu ſpät reiften. Nachdem es aber 


f Fstern in den letzten Jahren gelungen iſt, 
frühreife Sorten zu züchten, wird der Körner- 


an zu einem wichtigen Faktor in der 
: termittelwirtſchaft heranwachſen. Denn 
em Tierhalter iſt bekannt, wie nahrhaft und 
Š mmlich der Mais als Futter für unſere 
Malcbiedenen Tierarten iſt. Beim Anbau von 
ais iſt es verkehrt, von demſelben Felde 


gleichzeitig Körner und Grünmais ernten zu 


len. Vielmehr darf der Körnermaisbau nur 
* der Grünmaisbau nur Grünfutter lie⸗ 
* wobei das Stroh im Körnermaisbau eine 
genehme Zugabe darſtellt. Mit Ausnahme 
87 lojen, trockenen Sandböden und der zähen, 
* en Tonböden gedeiht er auf allen Böden, 
Onderheit auf unſeren mittleren Böden, die 
ſchnell erwärmen. 
Acker vorbereitung und 
Beſtel lung: 
wider Acer muß aut und jauber — ähnlich 
€ zu den Hackfrüchten — vorbereitet werden. 


* 


Haatzeit, Ausſaatmenge und Standweite rim- 


und nach der Sorte, Art der Beſtellung, 
di laſſen ſich nicht verallgemeinern. Aller⸗ 
a ſollte im Mai die Saat beendet fein. Je 
ragen Ausſaat, um ſo früher auch die 
ente. Wird der Mais gedrillt, wie es bei 
den Flächen geſchieht, beträgt die Reihen- 
Hört nung 60 Zentimeter und die Ausſaat⸗ 
Bird 50 Kg.) Hektar. In bäuerlichen Betrieben 
ausge o gen der Mais meiſt mit der Hand 
der ezt. Die Pflanzſtellen werden dann mit 
4 Kötartoffellocmaſchine markiert. Bei 3 bis 
Tiefe nern je Pflanzſtelle und bei 5 Zentimeter 
verbraucht man 30 Kg. Saatgut je Hef- 
dei de ach hat ſich auch die Dibbelmaſchine 
d Maisſaat bewährt. 
Re). Fruchtfolge: 
nach großer Vorzug iſt, daß der Körnermais 
dunn 2 vor jeder Frucht angebaut werden 
rudita, jeine Eingliederung in die laufende 
Di olge feine Schwierigkeiten bereitet. 
Die Düngung: 


ik 3 = Körnermais nach Hadfrucht gebaut, 


ſtarke Stallmiſtdüngung; auch für Jaume- 
g ift der Mais jehr dankbar; hierbei 
man die beſten Erfolge mit dem bekannten 
Jauchedrill gemacht. 
Die Pflege: 


2 


Die Vereinzelung erfolgt, wenn der Mais 


endgültige Standweite von Reihe zu Rei 
Find Zentimeter und innerhalb der Neihen 
timeter und bei ausgeſprochenen Früh⸗ 
Zentimeter betragen. Wie beim 
die Standweite einen entſcheidenden 
uf den Ertrag aus. Wichtig iſt fer⸗ 
der Körnermais von allem Unkraut 


ji 
88 


der halten wird. Schon bei der Entfaltung 


Blätter empfiehlt ſic ein lei 
Rog 555 empfiehlt ſich ein leichtes Abeggen. 


ſolgen. 
ar 
i beendet ſein. Das notwendige Aus- 
(reiben. der Seitentriebe mit der Sichel joll 
Erſcheinen der Fahnen erfolgen. 
Die Ernte: i 
fellos hat in der Praxis die Trocknung 
Maiſes die bisher größten Schwierigkeiten 
grö In dieſem Umſtande liegt auch das 
bte Hemmnis, den Maisbau ftärker als bis- 
Kol auszudehnen. Wenn die Hüllblätter der 
q ben eine gelbe Färbung annehmen, aljo 
niang September, ſoll die Ernte beginnen. 
0 derlich iſt, daß die Kolben in vollreifem 
ver nicht nur in glasreifem Zuſtande geerntet 
ig den. Die zu früh geernteten Kolben be- 
gt nämlich einen Feuchtigkeitsgehalt von 


Br Anse während die Mitte September ge⸗ 
E Bolten, 


Kolben nur 26 Prozent Waſſer ent- 
was für die ſpätere Nachtrocknung von 
r Bedeutung ijt. In bäuerlichen Betrie⸗ 
N bricht man die Kolben bei trockenem Wet- 
t aus und entlieſcht fie ſofort. Weil der 
ais am ſicherſten und ſchnellſten in den Kol⸗ 


te 


Rundfunk des Bauern 


5 Bäuerlicher 

iſt und bäuerliche Arbeit. 

de Nontag: Hamburg 12.10: Der Bauer in 

ber deutſchen Literatur. 

Mittwoch: Breslau 11.45: Das ſchleſiſche 
uernhaus im Wandel der Zeiten. 


Freitag: Königsberg 18.40: Die Maz 
ble im Vase rnhai. i 


von 20 Zentimetern erreicht hat. 
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Bauer und Scholle 


ul eee 


Pilzjagd im Frühjahr 


Die Natur bringt die Edelpilze des Früh⸗ 
lings in Mengen hervor. 

Es iſt nicht gleichgültig, an welchem Tage wir 
auf die Pilzjagd gehen. Vielverſprechend ift es, 
wenn es vorher einige Tage andauernd geregnet 
hat, wohl gar mit eingefügtem Frühlinsdonner. 
Nach ſolchem Frühgewitter ſchießen manche Pilze 
mit jener Haſt auf, die zu der volkstümlichen 
Wendung Anlaß gab: Sie wächſt wie eine 
Morchel im Mai. — Um dem Ergebnis dieſes 
Wachstums nachzuſpüren, halten wir uns an 
den Waldrand, an die Gebüſchreihe, die ſich am 
Ufer eines Baches hinzieht. In den lichten und 
feuchten Wäldern der Ebene beſuchen wir un⸗ 
ſcheinbare, aber beſonnte Stellen. Beſcheidene 
Plätze, auf denen Schlüſſelblumen ihre gelb⸗ 
roten Kelche entfalten und blaue Veilchen durch 
ihren Duft verraten, wo ſie blühen, ſind uns 
gerade recht. 

Wir blicken ſcharf hin. Hier ſteht die erſte 
Morchel, dort noch eine, und jetzt nimmt das 
Gf ſie eingeſtellte Auge ſie ringsum wahr. 
Geſtern ſtanden ſie hier noch nicht. Schon mög⸗ 
lich an chen fiel ein lauer Regen. Morchel 
im Mai! 


Botaniker über die Morchel 


Um von der Morchel ein Bild zu geben, ſteht 
hier, wie ſchon 1546 der erſte deutſche Botaniker, 
Hieronymus Bock, jie beſchrieben hat: Viel und 
mancherlei Schwämme wachſen im deutſchen 
Lande. Die beiten aber von allen ſind die, ſo 
in Aprillen bis zum Anfange des Maiens in 
etlichen Grasgärten bei den alten Obſtbäumen 
nicht weit von den Wurzeln geſehen werden. 
Die Form und Geſtalt dieſer Schwämme iſt rund 
als ein Hütlein, auswendig voller Löchlein, 
gleichwie der Honigrajen oder Bienen Häuslein 
anzuſehen, von Farbe ganz grau. Gemeldete 
Schwämme verwelken und verdorren im Maien 
und werden außer der Zeit nicht mehr geſehen. 

So der Botaniker des 16. Jahrhunderts. Er 
hat recht. Die graue oder gelbbraune Oberfläche 
eines eirunden Morchelhutes ijt durch unxegel⸗ 
mäßige Quer⸗ und Längsrippen wabenartig in 
Gruben zerlegt. Groteske Köpfe ſind es, die 
die Natur in einer ſeltſamen Laune geſchaffen 


hat. 
Vortrefflichen Morchelerſatz bieten die Lor⸗ 
cheln in den Nadelwäldern. Mancher Kiefern⸗ 


ben trocknet, hat die Entkörnung erſt ſpät im 
Winter zu erfolgen. Im übrigen laſſen ſich 
drei Trocknungsverfahren unterſcheiden 1. die 
Trocknung der unter Dach aufgehängten Mais⸗ 
kolben; 2. die Trocknung in Gerüſten; 3. die 
künſtliche Trocknung. In bäuerlichen Klein⸗ 
betrieben iſt es üblich, die Maiskolben in 
Büſcheln an den zurückgeſtreiften Lieſchenblät⸗ 
tern zuſammenzubinden und in den Scheunen⸗ 
durchfahrten oder an den Hauswänden aufzu⸗ 
hängen. Für Mittel⸗ und Großbetriebe ſind 
bei planmäßigem Anbau jedoch geeignete 
Trockengerüſte unbedingt erforderlich, die durch 
jeden Gutsſtellmacher hergeſtellt werden können. 
Für den Großbetrieb kommt auch künſtliche 
Trocknung in Frage. Das Maisſtroh kann als 
wertvolles wirtſchaftseigenes Futter Verwen⸗ 
dung finden. 


Wann und wie ſollen Bohnen 
geſät werden? 


Gartenbohnen, einerlei ob Buſch⸗ oder Stan⸗ 
genbohnen, ſind in hohem er froſtgefährdet. 
Hieraus iſt die Forderung vieler Gartenbücher 
herzuleiten, Bohnen nicht vor Mitte Mai zu 
ſäen. Die Keime ſtecken dann zur Zeit der Eis⸗ 
heiligen noch im Schutze des Erdreichs. Beſſer 
würde der Ausſaattermin dahin beſtimmt: „Es 
oll nicht vor Veginn des Aufblühens der erſten 

pfelbäume geſät werden.“ Dieſes Aufblühen 
erfolgt in den beiten Gegenden bereits Anfang 
Mai, im Oſten und Norden oft erſt am 20, Mai 
und noch ſpäter. Die Apfelbaumblüte als be⸗ 
weglicher Termin zeigt beſſer die gute Saatzeit 
an. Gewiß kann früher ausgeſät werden. Dies 
aber ſtets nur mit dem Riſiko des Erfrierens 
im Falle von Nachtfröſten. Die frühe Saat hat 
noch einen weiteren Uebelſtand; die Bohne be⸗ 
ginnt erſt bei einer Bodenwärme von etwa 
9 Grad aufzuleben und zu keimen. Iſt der Erd- 
boden kälter, dann liegt das Saatgut reglos 
im Boden und iſt allen Zufälligkeiten ausgeſetzt. 
Iſt der Voden infolge einiger Regentage naß 
und außerdem kalt, fault die Saat aus. 

Bohnenſaaten wollen flach. höchſtens 2 Jenti- 
meter tief liegen. „Sie wollen,“ wie die alte 
Gärtnerweisheit lehrt. „die Pfingſtglocken läuten 
hören“. Wichtig iſt. daß die Saat in feuchtes, 
nicht abgetrocknetes Erdreich kommt. Abgetrock⸗ 
net iſt das Erdreich, wenn die Saatmulden von 
längerer Hand zuvor geöffnet, ſpäter erſt beſät 
und geſchloſſen werden. Daher follen nie mehr 
als wenige Reihen geöffnet. ſpäter erft bejät 
und geſchloſſen werden. Daher follen nie mehr 
als wenige Reihen geöffnet dieſe ſofort beſät 
und zugezogen werden. Das oft empfohlene Ein⸗ 
quellen des Saatgutes in Waſſer, um den Auf⸗ 
gang zu beſchleunigen, hat oft genug Fäulnis 
im Gefolge. Will man ſchon vorkeimen, dann 
beſſer durch Einſchichtung in feuchte Sägeſpäne. 

Bohnenſaatgut ifr teuer und dieſerhalb ſchon 
Sparſamkeit geboten. Mehr noch: Wer da glaubt, 
um ſo mehr zu ernten, je mehr Samenkörner er 
in die Saatmulde legt, wird bitter enttäuſcht 
werden. Es iſt längſt nachgewieſen, daß 4 Buſch⸗ 
bohnenſamen, 5—7 Samen von Stangenbohnen, 
ſtets gut in der Saatmulde verteilt. die größten 
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Kahlſchlag iſt ein üppiges Lorchelfeld. Auch der 
Kiefern⸗ Hochwald gibt Anfang Mai gute Aus⸗ 
beute. Doch zunächſt der Perſonalausweis der 
Lorchel: Ihre Oberfläche zeigt ein Gefüge von 
Müllten, das an ein Hirn erinnert. Die Fur- 
chen, Wülſte, Höcker und Lappen haben eine 
kaffeebraune oder rötlich⸗braune Färbung. 

In vielen Gegenden verkauft man die Lorcheln 
fälſchlich als Morcheln auf dem Markte. 
Lorcheln hasen eine große Verbreitung in Oſt⸗ 
europa. ie echten Morcheln findet man in 
größeren Mengen in den feuchten Auenwäldern 
der Flüſſe und in den Gebirgswäldern. 

Wer nn keine Klarheit über den Unterſchied 
zwiſchen Morcheln und Lorcheln gewonnen hat, 
dem fei gejagt. daß in allen auten Konſerven 
von gemischtem Gemüſe ein Stück Lorchel, nie⸗ 
sian aber etwas von einer Morel zu fin- 
den iſt. 


Entgiftung der Lorchel 


Bei Pilzen lautet die erſte Frage, ehe man 
ſie auf den Tiſch bringt: Sind ſie unter allen 
Umjtänden oder nur nach beſonderer 
reitung genießbar? 

Die Morchel verlangt nur die Vorſicht, die 
jeder Pilz erfordert: ſie muß frije und ſauber 
ſein, ohne verweſte oder angefaulte Stellen. 

Die Lorchel dagegen ift im wahren Sinne des 


Wortes mit Vorſicht zu genießen. Sie enthält 


die giftige Helvellaſäure, deren Genuß mit 
ſchwerer Erkrankung, ja mit dem Tode bezahlt 
werden kann. 

Und doch kommen in jedem Frühjahr viele 
Hunderte von Zentnern auf den Markt, und 
viele Tauſende von Familien eſſen Lorcheln, 
aber — nur vorſchriftsmäßig zubereitet. 

Lorcheln werden erſt fünf bis acht Minuten 
abgekocht, das Kochwaſſer auf jeden Fall weg⸗ 
gegoſſen. Man mache ſich zum Grundſatz. Lor⸗ 
cheln niemals aufgewärmt und in zu reich⸗ 
lichem Maße zu verzehren, auch nie zweimal 
am Tage, ſondern nur nach mehrtägiger Pauſe. 
Krante und Kinder vertragen Lorchelgerichte 
erſt recht ſchlecht. 

Wer die einwandfreie friſche Lorchel trocknet, 
iſt jedoch jeder weiteren Vorſichtsmaßnahme ent⸗ 
hoben. Der Giftſtoff verliert ſich beim Trocknen. 

Br. Hennig. 


Ernten liefern. Gehen zu viele Samen an einer 
Saatſtelle auf, dann beeinträchtigen die Pflanzen 
einander, die Beſtäubung leidet im Schatten⸗ 
druck; gibt es Regen, fault der Hülſenbehang; 
in waſſerdunſtigen Ortslagen, wo es Nebel gibt, 
ſucht die Brennfleckenkrankheit zu dicke Beſtände 
ſtärker noch als ohnehin ſchon heim. Niemand 
jollte verſäumen, die Saatbohnen zum Schutz 
gegen dieſe verheerende Bohnenhülſenkrankheit 
zu desinfizieren. Jede größere Samenhandlung 
und viele Drogengeſchäfte bieten Samenbeis⸗ 
mittel hierzu billig an. Für den kleineren Gar⸗ 
tenbeſitzer ſind hejonders die trocken anzuwen⸗ 
denden Mittel empfehlenswert. Das Saatgut 
kommt mit einer Priſe des Desinfektionsmittels 
in ein gut ſchließendes Gefäß, worauf dann der 
Inhalt gut 1—2 Minuten geſchüttelt wird. 
Gartenbohnen lieben Windſchutz; wer einen 
zugigen, gele a de Stürmen ausgeſetzten 
Garten hat, baut beſſer Buſch⸗ als Stangen⸗ 
bohnenſorten. Die Stangenbohnenſorten aber 
liefern um die Hälfte höheren Ertrag und ſind 
feiner im Geſchmack; doch geben die edelſten, 
fadenfreien Buſchbohnen ihnen hierin wenig nach. 
Sanjon.. 


Der Hühnerwagen 

Eine weſentliche Verbilligung der Hühner⸗ 
haltung im landwirtſchaftlichen Betrieb läßt 
ſich durch die Haltung auf der Weide erreichen. 
Geeignet ſind zu dieſem Zweck die Viehweiden, 
ferner Stoppel⸗, Rüben und Kartoffelfelder. 
Vorbedingung für den Erfolg dieſer Haltungs⸗ 
methode ijt das 12 4 7 eines Hühner⸗ 
wagens, den man ſich aus einem alten Acker⸗ 
wagen oder einem zweirädrigen Karren leicht 
ſelbſt herſtellen kann. Hierauf baut man einen 
kleinen Stall in Form eines Kaſtens auf, der 
lediglich als Aufenthalt während der Nächte 
dienen ſoll, alſo ruhig leicht gebaut ſein kann. 
Als Inneneinrichtung bringt man einige Sitz⸗ 
ſtangen und, falls 5 mit auf die Weide 
befördert werden ſollen, eine Anzahl Neſter an. 
Zu empfehlen ſind folgende Maße: Stallhöhe 
1125 Meter, für je 12 alte oder 20 junge 
Hennen ein Quadratmeter Grundfläche, für T 
6 alte oder 10 Junghennen 1 lfd. Meter Sitz⸗ 
ſtange. Den Stallboden beſtreut man zweckmäßig 
mit Sand oder Erde, er läßt ſich dann leicht 
eini An Stelle eines feiten Bodens wird 
häufig die Anbringung von Maſchendraßt emp⸗ 
fohlen, der Kot kann jo auf die Weide oder das 
Feld fallen und übt gleichzeitig eine düngende 
Wirkung aus. 


Vom Buchsbaum 
Mit die beliebteſte ausdauernde Einfaſſungs⸗ 
pflanze iſt der Buchsbaum oder Buxus. Solange 
3 A ut im Schniit gehalten 
wird, iſt er wahrhaft Ihön, wird er aber zu 
hoch und von unten her kahl, jo ift er keine 
Zierde mehr und muß dann neu gepflanzt, ver⸗ 
jüngt werden. Die alten Büſche werden ausge⸗ 
graben und zerriſſen. War der Buxus nur gegen 
30—40 Zentimeter hoch, jo. werden die Teilſtücke 
jo geriſſen, daß fie noch einige Wurzeln haben. 
War er höher, ſo werden zur Neupflanzung nur 


reinigen. 


er ſehr niedrig iſt und 


unbewurzelte, belaubte, 25—35 Zentimeter lange 
] al Dieje werden dann in 
eine Pflanzrinne ſo tief eingegraben, daß in 


Zweigenden gewählt. 
jedem Falle noch die belaubten Triebteile in die 


Vorbe⸗ 


wirkt ſchwei 


; Der 
tr 


Nr. 121 


Erde kommen und die Einfaſſung nur handbreit 
über dem Boden hervorragt. Man lege ſtets 
nur eine Reihe und belaſſe zwiſchen jeder Trieb⸗ 
ſpitze 4—6 Zentimeter Spielraum. Die Neu- 
pflanzung wird gut eingeſchlämmt oder tüchtig 
überbrauſt. Bei trockenem Wetter ijt häufiges 
Ueberbrauſen notwendig, um die Neubewurze⸗ 
lung zu beſchleunigen. Dieſe erfolgt innerhalb 
von 3—4 Wochen. Die beſten Monate zur Neu⸗ 
pflanzung ſind die Sommermonate. 


die uönigskerze 
als Gartenzierde und Heilpflanze 


Die im Bilde gezeigte Pflanze wird nicht 
gerade felten wildwachſend auf ſonnigen 
Aeckern mit leichterem, armem Boden, auf 
Hängen, etwa den Abhängen geſchlagener 
Bergwälder, an Rainen uſw. gefunden. Es 


handelt ſich um die Königskerze, auch 


Wollblume (Verbascum tapſiforme) genannt 
Dieſe Pflanze nun, die wildwachſend im dürf⸗ 
tigen Ernährungszuſtand ein beſcheidenes 
ſchlank aufrechtwachſendes Gewächs von 50 
bis 80 Zentimetern Höhe zu ſein pflegt, wächſt 
ſich in den üppigeren Verhältniſſen des Gar⸗ 
tens bis zu 2% Meter Höhe aus. Sie ifi 
weijährig, die Ausſaat erfolgt entweder im 

ril oder aber erſt im Juli / Auguſt. Vie! 


‚Sonne, leichter, ſandiger Boden, das ift es, 


was dieſer Rieſe unter den zweijährigen 
Gartengewächſen liebt. Es wird entweder auf 
50—60 Zentimeter Abſtand vereinzelt, ſo⸗ 
fern der Samen dicht aufging, oder nach Auf⸗ 
gang auf die gleiche Entfernung verpflanzt. 
Sollen Rieſenpflanzen herangezogen werden. 
ſtelle man ſie ganz frei, gebe viel flüſſige 
Düngung und noch mehr Waſſer. Die mäch⸗ 
tigen Blütenſtände ſind dicht an dicht mit 
lichtgelben Blüten beſetzt. Es gibt auch Sor⸗ 
ten mit weißen und dunkelgelben Blüten. 
Die Königskerze iſt heilkräftig. Als Heil⸗ 
mittel werden die getrockneten Blüten be⸗ 
nutzt, der Apotheker führt ſie unter der Dro⸗ 
genbezeichn Flores Verbasci. Der Tee 
eibend, reizmibdernd und ift 
bei Verſchleimungen der Atemorgane, Huſten, 
Atemnot, Erkältungen hervorragend gut. 
10—15 Gramm getrocknete Königskerzen⸗ 


blumen werden mit % Liter Waſſer über: 


brüht. Auch gegen Störungen der Monats» 
periode, Gelbſucht und Urinverhaltung wird 
dieſer Tee empfohlen. Mit Milch und dop⸗ 
pelter Blütenmenge gekocht, ſchluckweiſe ge⸗ 
noſſen, ſind die Flores Verbasci bewährtes 
Mittel gegen Heiſerkeit. Auch die Blätter 
werden als heilend angeprieſen. Ein Abſud 


von 60 Gramm Blättermaſſe in 1 Liter Milch 
wird als Umſchlag oder Auflage bei Ge⸗ 
ſchwülſten und Geſchwüren angeraten. 


Die Herſtellung der Blütendroge erfor⸗ 
dert Sorgfalt und Sachkunde. Das Einſam⸗ 
meln muß friſch, aljo täglich neu geſchehen. 
Die Blumen müſſen vollkommen trocken ſein 
es darf aljo- weder kurz zuvor geregnet 
haben, noch iſt früh am Morgen taufeucht zu 
pflücken. Das Trocknen muß ſchnell und vor: 
ſichtig geichehen, nur ſchnelles Trocknen er 
hält dem Dee die gelbe natürliche Blüten: 

. Die Blumen werden am beſten mittags 
geſammelt und im Schatten — in ganz dün⸗ 
ner Lage auf Papier liegend — bei Zugluft 
getrocknet. Später wird mit Vorteil auf oder 
über dem Herd bei ganz geringer Tempera- 
tur nachgetrocknet. Die Aufbewahrung ge: 
ſchieht in Blechdoſen. Die Droge darf nich 
wieder feucht werden. Um das zu verhindern. 
wird in die Blechdoſe zunächſt eine Schich 
von 5 Zentimeter Aetzkalk, auf dieje eine gui 
paſſende Pappſcheibe gegeben. Hierauf darf 
dann erſt die Blütendroge gefüllt werden. 
waſſeranziehende Kalk hält die Droge 
oten. Der Preis für tadelloſe trockene Ware 
war zeitweilig ſehr hoch und die Nachfrage 
faſt immer gut. Freilich geht das friſche Gut 
beim Trocknen im Gewicht auf etwa ein 
Achtel zurück. f 


Stanislaw Bakowski, Grunwaldzka 13. 
J. Gadebusch, Drogerja, Nowa 7. 
W. Gasiorowski, WI. J. Ruoss, 


* 


3 


2 


, 


5 r 
7, d | 


Jn Originalpackung- 
zu 125 Gramm versiegelt 
und mit Preisaufdruck, 


24 26 


In Poznan empfehlen Nachtigal-Kafiee in Originalpackung! 


św. Marcin 16/17. 


Aberſchriftswort (fett) 2.20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


. 
4 Verkäufe 2 


oermittelt der Kleinanzeigen⸗ 
teil im Poj. Tageblatt! Es 
lohnt. Kleinanzeigen zu leſen! 


Rohöl, Maſchinenöl 
Viscoſität 4—5, 
amerik. Motorenöl 
und Autoöl, 
Zylinderöle, 
oberſchleſ. 
Hüttenbenzol, 
Leichtbenzin, 
710—20 jpez. Gewicht, 
Fraktionsware, 

Wagenſett, 
Staufferſett. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Schirme 


Taschen-Koffer 
kaufen Siebillig 
nur bei ; 
K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


Bettwäſche | 


Überſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 


Steppdecken, fertige 
Oberbetten, Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 
Handtücher, Stepp⸗ 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Aus wahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 
J. Schubert 
Poznań 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüh. d. Hauptwache 


Spetialiid‘;; 
Brautausſteuern, 
fertig auf Beitel- 
lun u. v. Meter 


L U —3PBGB— — 


J. SZUSTER, 

> Stary Rynek 76, 

I. Etage, gegenüber der 
Tauptwache. 


» 
> 


8 8 


Stanislaw Czarnota 


Poznan, Pierackiego 8| Goldschmiedemeister 


Wa empfiehlt ehe 
* TARIN ego 
amen- 
hand- Hofl.l.Zr. 
taschen erſtraße) 
Ziegen- am Petriplatz. 


leder 5.50, Schirme 2.90, 
Koffer 1.75 zł. 
Nimmt Bestellungen u. 
Reparaturen entgegen. 


Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 

von Uhr⸗Reparaturen. 


Billigſte Billigſte Preiſe. 
Bezugsquelle! Be 
5 50⸗ jähriges 
NAHEN Jubiläum 
Pinſel, Seilerwaren, * 
Kokosmatten, eigener der 
Fabrikation, darum] Wanderer Werke 


billigſt, empfiehlt 
Fr. Pertek, 


Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf u. Umtauſch 
von Roßhaar 4 N 
n 7 
Er und fomit find die 
mpfehle | Continental 
Fertige Schreib maſchinen für 


Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 


Generalvertretung 


Przygodzki, Hampel i Ska. 


Trauer- 


a) Damen - Mäntel 
Reine Wolle 
von 35 zł an 


en Poznan, Tel. 2124, 
8 Sew. Mielżyńskiego 21 
— Sämtliche Büro-Artikel. 


sorgfältig ausgeführt 
innerhalb 24 Stunden 
aus eigenen sowie 
gelieferten Stoffen, 
zu konkurrenzlosen 
Preisen 


Fommersprossen 


gelbe Flecke usw. 
beseitigt unter Garantie 


AXELA- CREME 


in Dosen zu 1, 2 


und 3,50 zl „AX ELA“ 
Seife 1 Stück 1 zł, 
3 Stück 2,70 zł: 


J. Gadebusch, 
Drogenhandlung 


Poznan. Nowa 7. 


eee eee 
Betiſedern 
billiger! 


Gänſe⸗ 
federn 


in erstklassiger 


Qualität, EN SH | An 
nterbetten illigſt. 
er Warme Daunendecken, 
Damenwäsche Blusen Woll⸗ und Steppdecken, 
fa > "größtes Lager 
r die t 
Frühjahrs-Saison e i 
empfiehlt billigst AN SELS 
Poznan 


ul. Wroclawſka 30. 
Größte d 
gungs-Anſtalt. 


PO EZ nan 
Ratajczaka- 40. 


K. Lowicka 


D 


> 


7 
r 


Haus- R affee 


28 30 32 


A. Golebecka, Kraszewskiego 9a. 
Bracia Koepp, Sw. 
Konsumverein, Sp. Z o. o., 


Marcin 77. 


Wjazdowa 3. 


Bruno Sass Frühjahrsneuheiten 


in Mänteln, Anzügen, Hoſen 
Kletterjacken 
größte Auswahl, 
billigſte Preiſe 
nur wie bekannt in der 
7 irma 
Konfekcja Męska, 
Poznań, Wroclawſka 13. 
Bitte auf Hausnummer 
genauachten 


Melall⸗Betten 
Schlafſofas — Sprung- 
feder-Matratzen. weiße 
Möbel 


Sprzet Domowy 
sw. Marcin 9/10. 


Bierverlag 
Li monadenfabrik, 
keller, allein am Ort, mit 
Kohlenhandl. Umſatz, 
ca. 70 000 zł. Inbuſtrie- 
ſtadt 6000 Einwohner. 
Off. u. 629 an die Gé- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eis- 


Baubeſchläge 
für Fenſter, Türen; 
ſpeziell Schiebetüren. 

Armaturen 


für Ofen. Möbel- 


beſchläge für moderne 


Möbel, lieferk ſofort 

vom Lager. y 

Billigſte Bezugsquelle. 
Hurt Bolski, 


Poznań 


anan, 
ul. Wroctawita 4. 


SANS 
FARO 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 
Pognań, Kantaka 6a 


ALFA 
Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren. 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 

Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 

Pnderdosen, 
Klips-Klammern. 
Modenhefte 


; 34 
0.60 0.65 0.70 0.75 0.80 0.85 0.90 


| Kleine Anzeigen 


F 
z — 
| 


oſonor Tageblatt 


Sonder-Kaffee 


36 40 44 52 58 


1.00 1.10 1.30 1.45 


J. Stoschek, Br. Pierackiego 13. 


„Union“, wi. Walter Kroll, 
Görna Wilda 71. 


Stefan Witkowski, Dabrowskiego 49. 


Poznan, ul. Wodna 6 
Telefon 5693 


Parfümzerſtäuber, Puder 
Seifen, Schwämme, hy- 
gieniſche Artikel, Haar⸗ 
ſchneidemaſchinen. Ra⸗ 
termeffer, billigſt. 
St. Wenzlit 


oznan 
Al. Mareinkowſkiego 19. 
— — — 


Frühjahrs- u. 
Sommerstoffe 
— 8 große Auswahl 
Trauringe im Tuchfabriklager 
Gold- u. Silberwaren 


Gelegenheitskäufe in Mo I E a DA 
Brillanten, 13 Abe: ey 
Standuhrwerke || P >*'etokrzys®n J. 


kaufen Sie am billigsten 
bei der Firma 


Prante 
Poznan, 5w Marcin 56 
— —— —Umà4—0. 


Gutes, gebrauchtes 
Motorrad 
„Douglas“, 500 com., 
ahrg. 1929—30, wegen 
tellungsloſigkeit billig 


Trikotagen 


zu verkaufen. 
R. Perkowfki 


Wolſztyn 
ul. Wizowfka 26. 


für Damen, 
Herren 
und Hinder 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

zu Fabrikpreisen 


nur bei 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
jetzt nun? 
Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb: d. Hauptwache 


Schul - Uniformen 


Anzüge 
Frühjahrs- Mäntel 
Knaben- Anzüge 
Hosen, Jacken 
Stoffe für Herren- 
Anzüge in großer 
Auswahl. 
Eigene Maß abteilung 
aräntiert für guten 
itz u. Ausführung. 
Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 
Billigste Preise! 
Reelle Bedienung. 
J. Kufel, Poznań 
ul. Szkolna 3, 
ul. Wroclawska 1 
Geschäft gegr. 1908, 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


ile REER 
3 ei Kreide — Farben 
Fön⸗ jowie ſämtliche Maler- 
Heißluft. || bedarfsartikel in nur 
duſchen ausgeprobten Quali- 
Radiolux, täten empfiehlt billigſt 
Bürſten Kämme, Friſier⸗ Spezialgeſchäft 
eiſen, Manilurartikel, Fr. Hogulfki 


Krawattenreinigung. 


Tapeten Farben 
Wae Lacke. Pinsel, 
hstuche Bohnerbürsten, 
Läufer. Leisten Moppapparat. 
billigst e Base 
machs, Bürsten 
Tapeienversandhaus alles billigst 
S. Stryszyk 
Poznan, f 
en Be | Poznan,27Grudniall 


LEEK 


Edel-Kaffee 


e e TO 80 
1.60 1.80 1.90 2.00 


„Zagon“, wi. M. Smolichowa, 

» Kraszewskiego 2. j 
J. Zakrzewski, Rynek. Srödecki 15 
St. Zawadzki, Kraszewskiego 4. 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame 
thode. Töte Ra 


Z Y 
N Versehiedenes 2 


tte 


Hebamme e f 
Kowalewſka a 1 8 J. 4. 
N Rynek Lazarſki 4, W., 
un Einwerkglälet 
Bekannte „Irena 
Wahrſagerin Adarelli ini „Irena“ 
ſagt die Zukunft aus Paien i 
Ziffern und Karten. 
Poznan ſind als be 
ul. Podgórna Nr. 18. und billig 
Wohnune 10. Front il  befanut 
Autotransporte er piten e 
= überall zu 
Umzüge langen und fih nicht zun, 
führt preiswert aus Kauf von Einweckgl iR 
Speditionsfirma zweifelhafter Qualität ) 


entſchließen. Ne 
Gratis erhält jede Haus 
frau 50 beſter Rezey i 
zum Einwecken beim Nauf ; 
von Gläſern „Irena“ 


W. Mewes Nachf. 
Poznan, Sw. Woſciech 1 
Tel. 33-56, 23-35. 


Londyńska 
Marfztalarfta 
entpftehlt feinen Gäften 
einen gemütlichen Abend. 


Separé, Konzert. 
öffnet bis früh. 


Ge⸗ 


Umiassonieren 
Umarbeiten, Reinigen 
von Damen- u. Herren- 
hüten 1.50 

Neueſte Journale, 


í 


3 
wi 


Universal - Empfänger pi 
Ohne Umschaltung Ar 
Gleich- u. Wechsels 
Mit Eisenkernspulen a 
2 u. 3 Kreisgeräte lief? 


H. Schuster, Poznan | 
sw. Wojciech 29. Tel 51-0 


Hain 
Sapiezynftil im Hofe, 
gegenüber d. Hauptpoſt, 
Fodha 35 (Eingang Ga- 
ſiorowſkich). Szama- 
rzewſkiego 1, (Ecke Rra- 
ſzewſkiego). 


F: 
i 
| 
{ 


För Fernempfang selbstverständfich H 
EUROPA- STUNDE 
Die Rundfunkzeitschrift mit dem 
praktischen Stondenprogremm 
ener Sender Europas 


Wochen-u.Fachprogremm 
Bilder — technische und rhaltende 
” Aufsätze — Roman — Röttselacke 


Jeden Freitag ein neues Heft 
Zu haben im Buch- und Strassenhande 


Droyerja Warszawsta | Kosmos Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


— ——— 


> Pojener Tageblatt = 


DANZIG IHR VORTEIL 


NUR CENTRAL HOTEL 


DEUTSCHES UNTERNEHMEN ist, wenn Sie Ihre 
fefferstadt Nr. 79 EckeKassub.Markt 


N on —„— 
Sommer- M 6 b e 


aufenthalt. re 


Im ittergut, Nähe größerer Stadt Pommerellens, 


ermietet 3507 3 Een A PEN — AD ED. T 
baus vom 1. Zuni bis 51. Auguſt fein Herren- H = Rh G kik ; 

s an Sommergaſte. Elektr. Licht, fliek. Waſſer, Heinric un er — 

egeton mit TAn Nachtdienst. A onija 3 Sp art A r b g it 


erſon u. Tag 6,— züglich 100% Bedi 5 Tischlermeister 
6 u. Tag 6, — 21 zuzüglich 10% Bedienung. | Bed: 
Fahne landſch. Lage. Waldfpaziergänge und MösEKLFABRIK ; und fch on + 
Ben. Bade- und Angelgelegenheit. Tennis- 2 23 er 41 

Autan reichhaltige Bücherei z. freien Benutzung. Telefon 40. SWARZ E DZ d ie wW Q (ch e 
Dee roe Na: RRLLILIT Fo > 

gen unt. 718 a. d. Geſchſt. dieſer Zeitung. Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 ee, 

: Fabrik: Bramkowa 3.:-: BE N. 


für das 
N th ‚Koiener Tageblatt“ i 


Gaſiorowſtich 11 W. 7 


4459/4 


2 billige Tage , tuni 


Auf sämtliche Artikel erteilen wir 12, Rabatt! 


Einige Beispiele unserer niedrigen Preise: 
Boucle Boucle 


32-68." Eo . 1 


Vorlagen ca. 140x70 = 3.7? a — Bettvorlagen von I.“ z an. 
Möbelstoffe von 2.— z an — Dekorationsstoffe von 3.“ zn. 
H andknüpf: er erstklassige Qualitäten 72.— % für 1 Quadratmeter. 


ur 
Konfirmation 


das neue evangeliſche Seſangbuch für 
die unierte evangeliſche Rirche. 


Ganzleinenband (Budram) Fadenheftung, mit runden Ecken am 
Deckel, Z⸗ſeitigem Farbſchnitt, Goldrückentitel, ſonſt Blind- 


prägung, mit weißem LeſezeichtsLsLsLsL 7,.— 21 2 
s auf weiteres auch mit Futteral und Überdecke lieferbar. Das grösste Centrala D uno p 
a. nd d ältest POZNAN 
ſtes . Fadeuheftung, Falzſtreifen, Deckel mit runden una alteste ul 7 12 
en, 3⸗ſeitigem echten Goldſchnitt, Goldrückentitel, vordere ; = 5 W & 
eckelſeite mit großem dreilinigem Goldkreuz, Goldrandlinie, Spezialgeschäft ozna 


Seidenband mit Quaſte, Futteral und Überdede . 10,60 zI Tel. 34 58. 
nzleder, Fadenheftung, Falzſtreifen, runden Ecken an Deckel 
und Schnitt, Hohlgoldſchnitt, Goldrückentitel, Vorderdede mit 
räftigem Goldkreuz mit Dornenkranz, Seidenband mit Quaſte 
Ben omie Futteral und Uberdeckee 15,60 zł 
eſtes Volleder, Fadenheftung, Falzſtreifen, biegſamer Deckel, 
abgerundete Ecken an Schnitt und Decke, Hohlgoldſchnitt, 
oldkreuz mit Goldlinie, Goldrückentitel, Seidenband mit 


Quaſte, Futteral und Über decke 25,.— 21 ; Konfirmalins: 


Vorrätig in der Buchdiele der 


in Poznan. 


x 


| 


Herren- ®berhemden 


a Geschenke Kinder-Oberhemden, Sporthemden, 
® : -Strü „ Selbst- A) 
Osmos Buchhandlun Uhren-, Gold- und Silberwaren. n A 
p . 7 RE x | binderin grosser Auswahl bei I 

Bei g * AMR 3 = X 5 Grosse Auswahl. Billigste Preise. e ii 
eſtellung mit itt i i 8 A 
Betrages gleich 30 87 Monto aut njer Koferedtonte Poman T. GASIOROWSKI J. Schubert nl 
207 915. Tel. 55-28 Poznań, sw. Marcin 34. Tel. 55-28 : uk m: 


Poznan — Stary Rynek 76 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwache. 


easy says ya ı2 


Aberſchriſtswort (fett) - 20 Grofen eine Anzeige höchſtens so Worte 
Saen weitere — n Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
uche pro Wort- = m = o 10 Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 

ffertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


W N Di ädchen 5 A 
Kaufgesuche 4 Offene Stellen » mit rg ee 4 Kino X 


> niſſen zum 1. Juni ge- 
Altſilber Suche zum 1. Juni geſucht. 


Suche Bedienung 
mit Kochen. Offert. unt. 
805 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Ford⸗Limouſine 
5⸗ſitzig, 8 Zyl., faſt neu, 
erft 7000 km gefahren, 
zu verkaufen. 


1 H u 
ne reine — — Münzen oder Abfälle, Woldemar Günter evtl. 15. Juni engl. VB. Antkowiat 1 Kino „sttuns 
— , . , „| Fransiskn Gm 
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Drogerie, Photo- und 
Kolonialwarengeſchäft, 
alter Beſitz, an zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Offert. unt. 759 
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Poſener Tageblatt 


Deutſ 


Viele werden in den Ferien wieder der freund⸗ 
lichen Einladung Deutſchlands zum Beſuch fol⸗ 
gen. Deutſchland, das Land der alten Städte, 
der Burgen und Wälder, der Legenden und 


bunten Volkstrachten, der weltbekannten Heil⸗ 


bäder und modernen Städte, die Stätte der 
Oberammergauer Paſſionsſpiele und der Bay⸗ 
reuther Feſtſpiele, das Gaſtland der XI. Olym⸗ 
piſchen Spiele Berlin 1936, es übt unverminderte 
Anziehungskraft auf jeden aus, der an der Zu⸗ 
ſammenſtellung ſeiner ſommerlichen Reiſepläne 
arbeitet und auf feiner Ferienfahrt alles recht 
preiswert einrichten und dennoch viel Gutes 
und Schönes für ſein Geld eintauſchen möchte. 
Denn leider ſpielt ja heute 


die Preisgeſtaltung 


bei der Wahl des Reiſeziels eine ſehr große 
Rolle. In Deutſchland weiß man das aus 
eigener Erfahrung ganz genau und hat in den 
letzten Jahren die Preiſe ſtark geſenkt. Das 
kommt natürlich dem Erholungsreiſenden ſehr 
zugute; 
gewordenen Preiſe ſind auch die Koſten für 
Unterkunft und Verpflegung geringer geworden. 
Das gleiche gilt von den Theatern, Vergnü⸗ 


gungsſtätten, Kabaretts, Cafés uſw. Im vor⸗ 


nehmſten Berliner Luxushotel erhält 
man zum Beiſpiel ſchon für 10 RM. einſchließ⸗ 
lich Bedienung ein ſchönes Zimmer, während in 


den gut bürgerlichen Hotels die Simmers 


pretje bei etwa 5 RM. (mit fließendem 
Waſſer und Bedienung) beginnen. Bei mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt bekommt man in den Pen⸗ 
ſionen Zimmer und volle Verpflegung 
(ausſchl. Getränken) ab 5 bis 7 RM. täglich. 
Und noch einige weitere Beiſpiele mögen zeigen, 
daß man in der größten Stadt des Kontinents 
durchaus nicht beſonders teuer lebt. 
Platz in der Berliner Staatsoper koſtet 
10 RM., der billigſte Parkettplatz 7 RM. In 
den großen Varietés bewegen ſich die Ein⸗ 


trittspreiſe zwiſchen 70 Pfennigen und ERM, In 


STAATL. KURHOTEL 


— — aeee 
Einziges Haus mit Mineralbädern in den 
t tagen. 


denn infolge der allgemein niedriger., 


„Pauſchalaufenthalt“, 
Unter „Pauſchalaufent⸗ 
halt“ verſteht man einen meiſt für ſieben Tage 
feſtgeſetzten Preis, der die Koſten für Unter: 


Der befte 


Bod Minen 


= Frink: und Badekur 


HOTEL REICHSHOF 


der aa 


— "steinfr 7 ee 
e : i eie 


Von Franz F. Schwarzenſtein $ i s Ig 1 


den beſten Kinos am Kurfürſtendamm zahlt 
man 2 bis 2,50 RM. für gute Plätze. In den 
Unterhaltungslokalen iſt der „Nepp“ längſt ver⸗ 
ſchwunden. Nirgends wird man mehr gezwun⸗ 
gen, Sekt zu trinken, und auch der Weinzwang 


iſt nur noch ſelten und dann meiſt auf einige 


beſtimmte Teile der Lokale beſchränkt. Eine 
gute, trinkbare Fla ſche Wein erhält man 
hier ſchon von 3 RM. ab. Mokka oder Bar⸗ 
getränke koſten in den eleganten Nachtlokalen 
1,50 bis 250 RM. Eintrittsgeld wird faſt 
nirgends erhoben. In den großen Wein⸗ und 


Bierreſtaurants ſind in der Regel feſte Gedeck⸗ 


preiſe eingeführt, die eine vorteilhafte Aus⸗ 
nutzung geſtatten. Bereits von 0,60 bis 
1 RM. ab bekommt man in vielen guten großen 
Bierlokalen ein ſchmackhaftes Mittageſſen. 

Ganz ähnlich ſind die Verhältniſſe in den 
übrigen deutſchen Städten, in den großen Heil- 
bädern, den Seebädern und den zahl⸗ 
loſen Erholungsorten. 

Die Heilbäder 


haben die Kurtaxe und die Preiſe ſchon im ver⸗ 
gangenen Jahre geſenkt. Eine ganz beſonders 


praktiſche, ſeit Jahren bewährte Einrichtung für. 
den Reiſenden, der Deutſchland zur Erholung 


aufſucht, find die ſogenannten „Pauſchal⸗ 
preiſe“. Man findet ſie in den Kur⸗ und 
Erholungsorten ſowie in den Städten als“ 


in den Heilbädern als 
„Pauſchalkur“. 


kunft, volle Verpflegung, Bedienung, Heizung, 
Licht, örtliche Abgaben uſw. einſchließt; nur 
die Getränke bezahlt man beſonders.“ 
„Pauſchalkur“ der Heilbäder umfaßt außer den 


genannten Leiſtungen auch noch ärztliche Be⸗ 


handlung und die für die betreffende Kur er⸗ 
forderlichen Bäder bzw.“ 


Die Bäder⸗Pauſchalkuren find in der Regel für 
14+, 21- oder 28⸗tägige Dauer eingerichtet. Selbſt⸗ 


Die 


ſonſtige Hilfsmittel. 


Gerien..Deutschlan 


land — billiges Reiſeland für 1935 


i 
Eny 
Die Vorteile der ſogenannten „Pauſchalpreiſe“ in Bädern und Kurorten — 60 Prozent Fahrpreisermäßigung für Ausländer A 


i 


liches. 


Pura 


Für ausländiſche eee die n 


verſtändlich gibt es verſchiedene Preisſtufen Er 
ihrem eigenen Wagen nach Deutſchland tene 


ſichtlich der Anſprüche an Unterkunft und Ver⸗ 


pflegung. Die Pauſchalpreiſe ermöglichen alſo wollen, ſind außerordentlich weitgehende Ai 
bereits vor der Abreiſe eine genaue Berech⸗ leichterungen geſchaffen worden. Sie könne 

nung der etwa entſtehenden Koſten. Man jetzt mit ihrem heimiſchen Führerſchein und e 
braucht zu den feſtſtehenden Ausgaben für Unter- heimiſchen Wagenpapieren ohne weiteres ane 
kunft und Verpflegung nur noch die voraus- Deutſchland fahren. . 45 


ſichtlich entſtehenden Aufwendungen für Getränke, 
Ausflüge, Fahrgelder uſw. hinzuzurechnen. In 
kleineren Orten im Schwarzwald, in 
Oberbayern, in der Sächſiſchen 
Schweiz, im Harz und in Thüringen 
gibt es wöchentlichen Pauſchalaufenthalt ſchon 
von 30 bis 45 RM. an. Eine vierwöchige 
Pauſchalkur in beſten Hotels koſtet in den großen 
Heilbädern rund 400 RM. Bei mäßigeren An⸗ 
ſprüchen iſt ſie auch erheblich billiger zu haben. 
Viele Orte bieten übrigens den Gäſten, die von 


Außerdem gibt es für Rund reiſen in? 
ſtimmten deutſchen Reiſegebieten tefte Morde 
karten, die mit einer Fahrpreisermäßigung MT 
25 Prozent verbunden ſind. i 


Die gegenwärtig geltenden Wee i 
der deutſchen Regierung bereiten dem ausländ 
ſchen Beſucher keinerlei Schwierigkeiten. EN 
die Beſtimmung, daß je nach den bejtehen" 
Abmachungen mit den einzelnen Nachbar 

nur beſtimmte Beträge bei der Ausreiſe 


der Einrichtung der Pauſchalpreiſe Gebrauch über die Grenze genommen werden Dürfen, 2 
machen, beſondere Vergünſrigungen, d. h. aljo für Ausländer nicht, wenn fie ſich einen A, 
verbilligte Eintrittspreiſe zu Sehenswürdig⸗ weis Über den Betrag, den ſie mitgebracht A 


keiten, Kurveranſtaltungen, Badeanſtalten uſw., auf ein deutſches Bankkonto überwieſen erhalte 
ermäßigte Fahrkarten für e MD ähn haben, an der Grenzſtation ausſtellen l 
Man muß ſich alſo, um ſpäter eee , 
Das \ zu vermeiden, beim Grenzübertritt beſche 1 
laſſen, wieviel ausländiſches Geld man in WFT 
Schecks uſw. bei ſich führt. Bei der Ben 
von Schlafwagen im internationalen Ve 
wird übrigens die erwähnte Formalität 
Grenzübertritt durch den Schlafwagenſcha 7 
ohne Störung der Fahrgäſte erledigt. * 


Reijen mit der Eiſenbahn 


iſt in Deutſchland ebenfalls billiger geworden. 
Ausländiſchen Beſuchern und im Ausland woh⸗ 
nenden Reichsdeutſchen wird in Deutſchland 
eine Fahrpreisermäßigung von 60 Prozent auf 
die Schnellzugfahrpreiſe von und nach deutſchen 
Grenzbahnhöfen auf beliebige Entfernungen bis 
31. Oktober gewährt. Die Gewährung dieſer 
Fahrpreisermäßigung iſt lediglich an einen. 
ſiebentägigen Mindeſtaufenthalt in. Deutſchland 
gebunden; die Geltungdauer der Reiſebüro⸗ 
Fahrſcheine beträgt zwei Monate. 

Neben den Fahrpreiſen hat die Reichsbahn 
fett einiger Zeit auch die Gepäckbeförderung durch. 
Herabſetzung des Gepäcktarifs um durchſchnittlich 
30 Prozent e 


Im vergangenen Reiſeſommer haben able 1% 
ausländiſche Beſucher Deutſchlands — der Ba 
aus dem Ausland erfuhr eine außerordentli 
Steigerung — von der Möglichkeit a 
macht, ſogenannte Regiſter⸗Guthaben zur we 
tung der Reiſeausgaben zu verwenden. Für . 
Erlangung der „Regiſtermark“ gelten bene 
Beſtimmungen, die das Reichsbahndirekto 
herausgegeben hat, und über deren re 
man ſich am beſten im Reiſebüro oder in der 
Bank beraten läßt. 


Heliquellenversand auch durch Apotheken usw, Pr: 'spekte und Brunnenschriften gratis. 
RM. Vergünstig. -Kür 215.— RM. 


28 tägige Pauschalkur 255.— 


Gicht, 
Galle und Feitleibigkett. 


braun durch. ee und 
Kurverein Bad Kiſſingen. 


‚ vornehmes: Familienhotel... 


S E E ER dem Kurgarton i EAE: Y 


1: i Unfere nächſten haber 
beilagen erſcheinen am 
2249,16. und 


23. Juni. 


Molen. 


und Kurorte! 


Herzbad 


Ganzjährig geöffnet / Preiswerte pauſchalturen / Proſpekte durch die Badeverwaltung und Reifebüros / 


ee Kohlensaure Sole, 
Moor- po Dampfbäder für 
Magen, Darm, Herz u. Serähe, 
-Aheumafismus, Leber, 


i Nakvezy⸗ Brunnen 
zu Haustrinkkuren. 


Verlangen Sie unſeren 
Sonder⸗Tarif für Bäder 


; IM 110.—. . mit der berühmten Bismarckquelle. 


ZA dii — 


Aut die Höhed der Radioaktivität kommt es an, daher die glänzenden 
Heilerfolge bei Wechseljahrebeschwerden und Alterserscheinun- 
gen, Rheuma, Gicht, Ischias, Neuralgien und nervöser Erschöpfung. 
‚Dreiwöchige Kurmittelpauschalen (Kurmitel, Kurabgabe, Arzt) 


bochſtgelegener Badeort Preußens, 868 m G., inmitten endlos bewaldeter Höbengüge 
der Grafſchaft Glatz Schleſien. 
Kohlenſäurereiche Quellen und Sprudel Heilkräftiges Mineralmoe 


c Wikrgige Wald» und Höhenluft /, Mildes Reizktima / Glänzende Heilerfolge 5 Bei: 1 
Herz, Nerven, Frauenleiden, Rheuma, Katarrhen der Atmungsorgane u. Harnwoge . 
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Di Entlassungen und Beurlaubungen 
sche „Lage auf dem Arbeitsmarkt in Ostöber- 
ha esien und im Dombrowaer Kohlenrevier 


ha, a dem Baugewerbe und den Investitions- 
h — zusammenhängenden Betrieben ist eine 
ja € Besserung zu verzeichnen gewesen. 
112 atharinen“-Hütte hat 410 Arbeiter des 
kenwerkes entlassen, die Drahtseilwerke 
hsel“ in Sosnowitz haben 65 Arbeiter auf 
e dsurlaub geschickt, und das „Elektrizitäts- 
pr in Zambkowice hat ebenfalls die erste 
Je der zur turnusweisen Beurlaubung be- 
Amten Arbeiter in Urlaub geschickt. Die 
entfabrik „Wiek“ in Grodziec ist wieder 
Arbei ng gesetzt worden, so dass eine Anzahl 
er eingestellt werden konnten. 


isches Interesse für österreichisches Holz 
kreisen Meldungen aus österreichischen Holz- 
Be verhandelt eine Gruppe von polnisch- 
trete lesischen Gruben- und Industriever- 
dolzun, wegen des Erwerbes grösserer Ab- 
gen ugsrechte in Oesterreich. Die Besprechun- 
Jolle die bereits nahe dem Abschluss sein 
j holz erstrecken sich auf Bau- und Gruben- 
| Nach — Die österreichische Ausfuhr von Holz 
Cege Polen war bisher ganz geringfürig; im 
7 in nteil fand eine, wenngleich ebenfalls kleine 
j Rehn, r von Spezialhölzern statt. Es ist anzu- 
Teil en, dass durch die Holzlieferungen ein 
soll der Kohlenbezüge kompensiert werden 
Hoh um diese letzterem auf ihrer bisherigen 
Ae halten zu können. 


Verringerung des Aktivsaldos Polens im 

N Handel mit England 
ech den amtlichen englischen Angaben über 
. 0 arenverkehr Englands mit Polen im 
Wertertal 1935 ist zu entnehmen, dass der 
War der aus Polen nach England eingeführten 
Were" 1334970 Pfund Sterling betrug, der 
223 105 557 nach Polen ausgeführten Waren 
teen > Pfund und der aus England nach Polen 

Portierten Wären 316360 Pfund, so dass 
Funck en Saldo zugunsten Polens von 295 503 
tal 19 ergibt, während dieser Saldo im 1. Quar- 
Eita 532429 Pfund betrug. Die Einfuhr 
248 8 aus Polen hat einen Rückgang von 
te Pfund und die Ausfuhr von englischen 
Pfun 5 nach Polen eine Zunahme um 65.066 
Pole erfahren, während der Reexport nach 
Sterh eine Verminderung um 213578 Piund 

ng zu verzeichnen hatte. 


K Der Fjachsbau in der Sowjetunion 
in de Sowietamtlichen Mitteilungen wurden 
desamt wietunion bis zum 15. Mai d. J. ins- 
damit „67 Mill. ha mit Flachs angebaut und 
rund 80% des mit rund 2.1 Mill. ha fest- 
füllt Von diesjährigen Planvoranschlages er- 
haben, h den wichtigeren Flachsanbaugebieten 
Kalinį Weissrussland und die Gebiete von 
aussagt (ehemals Twer) und Moskau die Flachs- 
russisch n t, während das west- 
Schluss 2 blet unmittelbar vor dem Ab- 
Eintritt Jer Aussaatarbeiten steht. Mit dem 
isher sufmerer Witterung konnten auch die 
baygeh;. ark zurückgebliebenen nördlichen An- 
aufhóje e mit den Aussaatarbeiten merklich 
zebi en, die Ausnahme bildet nur das Nord- 
bau et, das in diesem Jahr nur 24.295 des An- 
Zu Dlanes erfüllt hat, gegen 33% zum selben 
Citpunkt des Vorjahres. 


ker Rückgang der russischen Holzausfuhr 
„Die Holzausfuhr der Sowjetunion im ersten 
licheral 1935 weist, abgesehen von dem üb- 
deden Saisonmässig bedingten Rückgang, eine 
eutende Schrumpfung gegen die gleiche Zeit 
Jany Orjahres auf. Es wurden in den Monaten 
Ho „ut/März 1935 insgesamt 183 306 t Holz und 
Soyjenren im Werte von 2.66 Mill. Rubel aus 
\ ertetrussland ausgeführt gegen 354 923 t im 
des © von 4.73 Mill. Rubel in der gleichen Zeit 
| ert Orjahres. Hiervon entfielen 112 434 t im 
und havon 517.000 Rubel auf unbearbeitetes 
980 albbearbeitetes Holz (1. Quartal 1934 
46 266 t im Werte von 1 148 000 Rubel), 
Sehne, Werte von 793000 Rubel auf 
Ruputholz (131845 t im Werte von 2 250 000 
e), 23772 t im Werte von 1265000 Rubel 
1199 ournierholz (23830 t im Werte von 
Rube 00 Rubel) und 837 t im Werte von 83000 
diss l auf sonstige Holzwaren und Holzerzeug- 
' tros 1984 t im Werte von 103000 Rubel). Der 
Fiasste Teil der sowjetrussischen Holzausfuhr 
É land nach England und Italien, während Hol- 
bey” Frankreich und Deutschland den dritten 
der Sierten und fünften Platz als Abnehmer 
Owjetholzes einnahmen. 


Das Gesetz über Valuta und Aussenhandel 
T in Lettland 
ih „Wald, Wehstn.“ Nr. 109 sind die Aus- 
und ungsbestimmungen zum Gesetz über Valuta 
licht Aussenhandel ri 
ne Worden. Danach dürfen Devisenoperatio- 
fe) uur von denjenigen privaten Kreditanstal- 
die und Unternehmungen ausgeführt werden, 
Aussemäss § 3 des Gesetzes über Valuta und 
entssenhandel von der Bank von Lettland eine 
Sprechende Genehmigung erhalten haben. 
keit der Zentrale einer solchen Institution er- 
eee Genehmigung gilt auch für die Tätigkeit 
dust Eflialen. wobei die Abrechnung über die 
Lore ührten Operationen mit der Bank von 
e land durch die Zentrale der Institution zu 
ode gen hat. Die zur Vornahme von Devisen- 
Von ationen erteilten Genehmigungen können 
uri der Bank von Lettland jederzeit wieder 
fückgezogen werden. 
f ilber- und Antimoniunde im Donezbecken 
„Dole Suchgruppen des sowietrussischen Trusts 
dp ätbasspolimetall” ermittelten kürzlich in 
bm durch Golderziunde bekannt gewordenen 
SYO Nagoljnyi Krjash das Vor- 
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Aundensein von reichhaltigen Silber- und 
Stelfmonerzen. Nach den bisherigen Fest- 
yullungen beträgt der Silbergehalt der neu- 
Anundenen Erze 2,5 kg je t. während der 
dall Mongehalt beinahe 25 Prozent erreichen 


erte Grössere Probesendungen der neu- 
ka deckten Erze gehen demnächst nach Mos- 
U ab, wo die ersten Versuchsschmelzen vor- 


| mmen werden sollen 


(Devisengesetz) veröffent- 


Wirtſchaftszeitung des Polener Tageblatts 
Neubau der Weltwirtschaft 


Von F. H. Fentener. van Vlissingen:Utrodh, Präsident der Internationalen Handelskammer 


Anlässlich der Tagurig der Deutschen 
Weltwirtschaftlichen Gesellschaft vom 
31. Mai bis 4. Juni in Stuttgart führt 
Präsident F. H. Fentener van Vlissingen- 
Utrecht aus: 


In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 


bäudes sich wohl oder nicht den gegenwärtigen 
Forderungen anpassen, Wenn das Gebäude 
nicht mehr zeitgemäss ist, könnten wir mit 
einem Umbau viel erreichen, vorausgesetzt je- 
doch, dass die Fundamente noch gut sind. Sind 
diese unzuverlässig geworden, dann wird nur 


hat der Wohlstand der Kulturstaaten und eiu Neubau uns endgültig helfen können, Die 
namentlich der der stark industrialisierten | Frage, ob das alte Gebäude nach gründlicher 
Länder in einem früher nie dagewesenen Reparatur, noch zeitgemäss. oder ob dazu ein 
Tempo zugenommen. Der Gedanke, der uns umfangreicher Umbau nötig wäre, wird man 
jetzt viele Sorgen “bereitet Dt- dass veie verschiedentlich beantworten, je nachdem man 


sich zu verschiedenen wirtschaftlich-sozialen 
Lebensauffassungen bekennt, denn die Ein- 
teilung des, Gebäudes wird z. B. abhängig sein 
von der Stelle, welche man darin der Behörde 
und der Privatwirtschaft einzuräumen gedenkt. 

Falls jedoch die bestehenden Fundamente 
untauglich geworden sind, hat es vorläufig 
wenig Sinn, sich über dieses schwierige Pro- 
blem den Kopf zu zerbrechen. Wir werden in 
dem Falle uus zu einem Neubau entschliessen 
müssen, und falls wir solches tun, ist die erste 
Frage, wie die Fundamente sein müssen, ünd 
wie wir sie zusammen herstellen können. Eine 
zweckmässige Einrichtung des Weltwirtschafts- 
Gebäudes möge von grosser Bedeutung sein, 
sie kann uns jedoch wenig nutzen, wenn die 
Fundamente versacken und das Gebäude dem- 
zufolge zusammenzubrechen droht. 

Das gegenwärtige Weltwirtschaftsgebäude 
droht einzufallen. Kein Wunder. Seine wich- 
tigsten Pfeiler wurden mehr und mehr unter- 
graben und geschwächt. Stabile Währungen, 
die Basis des internationalen. Tauschprozesses, 
wurden immer seltener. Das Ignorieren der 
Tatsachen, dass Güter und Dienste mit Gütern 
und Diensten bezahlt werden können, stiftete 
immer grössere Verwirrungen. Der Weg des 
billigsten Erzeugers zum Verbraucher, der an 
dem Erzeugten das grösste Bedürfnis hat, 
wurde mehr und mehr abgesperrt. Ein erträg- 
lickes Verhältnis der Kaufkraft der verschie- 
denen Gruppen von Produzenten und Konsu- 
menten wurde noch immer nicht hergestellt. 
Ehe es uns mittels aufrichtiger internationaler 
Zusammenarbeit gelingt, diese Ecksteine, wo- 
rauf unser Weltwirtschaftsgebäude aufgezogen 
werden muss, herzustellen, hat es wenig prak- 
tische Bedeutung, Pläne zu einem Umbau zu 
machen oder sogar Kosten zu einer Reparatur 
auszulegen. Stützen und flicken hat keinen 
Zweck mehr, Rettung ist nur möglich, indem 
antwortet werden muss, ist davon abhängig, | wir gemeinsam all unsere Energie und Kräfte 
ob die Grundrisse und die Einteilung des Ge- der Herstellung dauernder Fundamente widmen. 


ERTEILT TEE E E E A EEE EE 


Börsen: und Märkte 


Börsenrückblick bis 62.25—62.50—68, 7proz. L. Z. d. staatl. Bank 


z : p; 8 ; i Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Bank 
Posen, 25. Mai. Eine ausserordentliche Ruhe 8 4 ; 
hatte sich während der ganzen Woche über Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. 


die Börse verbreitet. Die letzten Kursrück- N N EU e e 
gänge müssen doch wohl zu stark gewesen ationen bar Bank Gosp. Kral. ILII. Em. 
sein,-so dass das Publikum nicht den Mut 1-Obli ti aer Bank 
fand, neue Engagements einzugehen. Es war Re: 8211 N z 051 dr Bank 
aber auch festzustellen, dass bei mehreren | Geor Kral. 1. Em. 93. 5%proz. L. Z. der Bank 
Banken Verkaufsaufträge von verschiedenen b r 

t - Gosp. Kral. I. Em. 81, 5%2proz. L. Z. der Bank 
Pfandbriefen vorlagen. Wenn auch das Ma- Go Krai. IL-VIL' Em. 81, 5%proz. Kom- 
terial vielleicht nicht übermässig gross war, so SP Oblizatio der Bae Gos š Kraj 
tente doch die aufnehmende Seite. Das | Im 81 S%proz. Kom puren der 
dauernde Angebot drückte die Kurse täglich. | E Ew. Sl. sro Komma Ig 


8 x N Bank Gosp. Kraj. IL.—III. und III. N. Em. 81. 
Zum Schluss der Woche waren nur wenige ER THE z ; E 8 
Banken, die als Käufer auftraten. Es scheint. proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. War 


à SeA hau 48—=47.75—48, 5proz. L. Z. der Tow. 
als ob die Bedenken wegen der Stabilität | $S el ar 
unserer Währung noch immer nicht zerstreut | Kreavt. der Stadt Warschau 66.2566, 5proz. 


i L. Z. der Tow. Kredyt, der Stadt Warschau 
sind, so dass die Besitzer ihren Piandbriei- 19 8 75 er 
besitz abstossen zu müssen glaubten. Im gan- | 1933 ac Wersen pres  Konvert.-Anleihe 


arer 2 - 
zen war die Umsatztätigkeit gering zu nennen. ar an 207S, e Spior. 8 
Es ist kaum anzunehnien, dass in nächster Zeit 802 L Z. dar 1 Kredyt, der Stadt Lodz 
eine Aenderung, Kursrichtung nach oben, er- 1335 51.50. i, : 
0 t. 5 * * . * 

Die Rückgänge betrugen etwa 2—3 Punkte. ktien: Die Aktienbörse zeigte behauptete 
Die 4proz. Pos. Landsch. Konversions-Pfandbr. | Stimung, die Umsätze waren beschränkt. 
wurden nicht so stark in Mitleidenschaft ge- | . Bank Polski 87.50 (87.50), Lilpop 9.25 (9.15), 
zogen, da der Kursabstrich von vergangener | Haberbusch 39.50—38 (38). 


wesentliche Gefahr besteht, dass wir einen 
Teil und vielleicht sogar einen beträchtlichen 
Teil dieses Wohlstandes werden hergeben 
müssen. Wir wissen, dass der so sehr erhöhte 
Wohlstand nur erreicht werden konnte mittels 
einer Zeit durchgeführten und besonders durch 
die mechanische Triebkraft möglich gemachten 
Arbeitsverteilung, welche nicht nur innerhalb 
der verschiedenen Landesgrenzen, sondern 
auch gerade ohne Berücksichtigung derselben 
stattiand. Demzufolge schen wir ein, und auch 
die gemachte Erfahrung bestätigt es, dass die 
Wohlfahrt eines Volkes nur dann den Höchst- 
punkt erreichen kann, indem nicht nur die 
Arbeitsverteilung zwischen den verschiedenen 
Individiengruppen und Betriebszweigen, woraus 
es zusammengestellt ist, so rationell wie mög- 
lich durchgeführt wird, aber indem auch die 
Arbeits verteilung zwischen den Völkern so 
zweckmässig wie möglich stattfindet. Kein 
Volk wird demzufolge den Gipiel der Wohl- 
fahrt erreichen können, wenn die internationale 
Güterverteilung stockt, mit anderen Worten, 
wenn die Weltwirtschaft kränkelt. 

Es kann nicht geleugnet werden, dass die 
Welt in dieser Hinsicht sic einer schlechten 
Lage befindet. Die Weltwirtschaft kränkelt 
nicht nur, sie ist schwer krank. Indem wir nun 
bereits fast fünf Krisisjahre hinter uns haben, 
spüren wir noch keine tatsächliche Verbesse- 
rung, und mehr und mehr wird es uns klar, 
dass das einmal so stolze Gebäude des inter- 
nationalen Güteraustausches, ein Hauptmonu- 
ment der modernen Kultur, einzustürzen droht. 
Dass es höchst reparaturbedürftig ist, wird 
wohl niemand mehr verneinen. Die Frage, die 
gestellt werden muss, ist aber: „Wird Repara- 
tur noch ausreichen, oder müssen wir zu 
einem Umbau oder sogar zu einem Neubau 
schreiten?“ 

Wie die Frage „Reparatur oder Umbau“ be— 


Woche kräftig war. Der Kurs ging von 41 auf Amtliche Devisenkurse 
40% zurück. Schlimmer war es bei 4%proz. STE Sa Ti 
Zioty-Piandbriefen der, Pos. ‚Landschaft, "Der M 192. 5: BED: 
arkt erwies sich für dieses Papier wenig auf- 59.50 358 43 
e 50 2 die Notiz 585 1 55 457 en or 3 9 un T 
olgte, nachdem einige Tage vorher noch der S 7 
Kurs von 42% zustande kam. Wenig erireu- Brüssel AN 11270 1 12 8 
lich lagen die 4% proz. alten Dollarpfandbrieie e „2 426.07 26.33 26.10 26.36 
der Pos. Landschaft. Auch diese Pfandbriefe Lon York (sc 5 5.285% 5.34% as Z9 
waren reichlich angeboten, so dass sie infolge eh ork (Sch 34.960 35.0 34.90| 35.08 
Käufermangel schliesslich auf 40% nach 43% a aws el 7 22.08] 22.18 
zurückgingen. Dem allgemeinen Rückgang Hallen „ „ „ oo S TES 
mussten sich ebenfalls die 4%proz. umgestem- Slo „ „ „ „ 11.55132.80 — | — 
pelten Goldzlotypfandbriefe der Pos. Landsch. | © beim 134.98 186. — | — 
.»* s 
e o a | 99:75) 100.28] — a 
44% zu hören war. Wie schon oben erwähnt, BETT 


herrschte in allen Pfandbriefarten nur kleines 
Geschäft, daher muss es zum Nachdenken 
zwingen, dass auch das geringe Material nur 
bei stark abweichenden Kursen seine Käufer 
fand. Die Staatspapiere behaupteten ihre Kurse, 
wenn man von leichten Abbröckelungen ab- 
sieht. Die 5proz. Poln. Konvertierungs-Anleihe 
handelte man mit 65%%, während die 4proz. 
Prämien-Investitions-Anleihe mit 102% gesucht 
und die 4proz. Dollar-Prämien-Anleihe bei 51 
zu hören war. In Warschau lag die Notiz für 
diese Papiere 1--17% Punkte höher. 


Devisen: Die Kurse der Devise gestalteten 
sich heute uneinbeitlich, die Umsätze waren 


leb 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.33 
bis 5.32, Golddollar 9.13—9.14, Goldrubel 4.73 
bis 4.76, Silberrubel 1.94, Tscherwonez 1.63 


bis 1.68. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.50, 
Montreal 5.27, Prag 22.09. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Börse 

Danzig, 24. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York-1 Dollar 5.3097—-5.3203, London 1 Pfund 
Sterling 26.24-26.36, Berlin 100 Reichsmark 
. Warschau 100 Ztoty 99.90—100.10, Zürich 
100 Franken 171.68—172.02, Paris 100 Franken 
34.96—35.03. Amsterdam 100 Gulden 359.74 bis 
360.46, Brüssel 100 Belga 89.70 89.88. Prag 
100 Kronen 22.11—22.15, Stockholm 100 Kronen 
135.16—135.44, Kopenhagen 100 Kronen 117.08 
bis 117.32, Oslo 100 Kronen 131.67—131.93. — 
Banknoten: 100 Zloty 99.90—100.10. 

4proz. (früher Sproꝛz.) 
Bank-Piaudhriefe (Serie 


Warschauer Börse 
Warschau, 24. Mai 


anschliessen. Sie waren mit 42% gefragt. wäh- ern 

rend in vergangener Woche noch ein Kurs von 2 20 
Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 

Papiere zeigte uneinheitliche Stimmung. Die 

Gruppe der hauptstädtischen Piandbrieie war 

im allgemeinen ziemlich lebhaft gefragt, den 

Gegenstand zu Notierungen und Verhandlungen 

bildeten 5 Gattungen Papiere. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Bau- Anleihe 

Serie I szt. 41.75, 4proz. Prämien- Dollar-Anl. 

Serie III sgt. 52.50 52.25. 5proz. staatl. Kon- 

vert.-Anleihe 66.50 6666.50, 6proz. Dollar- 

Anl. 80--80.,50, 7proz. Stabilisler.- Anleihe 62.75 


1—9) 5330 bzB, 


Danziger Hypotheken- 


Nr. 121 


Posener Börse 

vom 25. Mai 
5% Staatl. Konvert.-An leine 
8% ae der Stadt Posen 
8% 17 4 der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
"5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) 
414% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
43% umgestempelte Zlotypfandbrieie 
inz Gold u u 22.5 => 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 

ERETTI YN: a E EA 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
175 25 Zloty-Piandbriete . . . 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe Wa Aar e > 
Bank Pólski DF EI MR E) 
Bank Cukrownictwa « e s » * 
Stimmung: behauptet. er 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 25. Mai. Ten- 
derz: schwächer. Die Börse. war etwas 
schwächer, da in Anbetracht des hohen Kurs- 
niveaus weiteres Entlastungsbedürfnis bestand, 
Das Angebot war aber keineswegs erheblich, 
und die Rückgänge im Vergleich zu den voran- 
gegangenen Steigerungen nur minimal. Jung- 
hans und Farben verloren je %, Metallgesell- 
schaft 1, Erdöl 4, Daimler . Chemische 
von Heyden . Siemens % und Rhein-Elektri 
125. Dagegen waren Harpener % und Ver- 
einigte Stahl %% höher. Am Rentenmarkt 
zogen Altbesitz um %% an, während Reichs- 
schuldbuchforderungen gegenüber den, gestri- 
gen Notierungen 2% niedriger lagen. Umschul- 
dungsanleihe waren auf die bevorstehende 
halbamtliche Notierung anfangs 20 Pfennige 
höher, bröckelten aber später ab. Tagesgeld 
erforderte unverändert 3%3—3%%, 


Ablösungsschuld: 115%, 


40.00 
. 


Märkt 
Getreide. Posen, 25. Mai. Amtliche No- 
tlerungen für 100 kg in zł frei Station Poznań. 
Umsätze: 
Roggen 350 t 14.75; Weizen 20 t 16.10, 15 t 
16.15, 15 t. 16.25. 


Richtpreise: 
Roggen 14.50 —14.75 
Weizen „oa e % s a „ o 16.00—14 25 
Einheitsgerste « „ „ e „ 16.60-17.00 
Sammelgerste „ 15.50—16.25 
Hafer eee e 15.50—16,00 
Roggenmehl (65%) « a e a à R.75—21.75 
Weizenmehl (65%) « e e a „ 2400—2450 
Roggenkleie . . e e e « «. 11.50-12.00 
Weizenkleie ( e a a „ 10.75—11.25 
Weizenkleie (grob) - s s a e 1150—1200 
reg Er 4 „% % „ u} Dez 

einsamen a 046 44.0047, 
Su „„ „„ % „ Der‘ 2.725 35.00— 39.00 
ktorlaerbs en „4 „4 
Folgererbsen « e „ o „ „ „ 2800—30.00 
Blaulupinen „ „ % % % % „ 10.00 —10.50 
Gelblup inen „ „ „. 11.50-12.00 
Seradella . „ » „ „„ ., 13.00—15.00 
'Speisekartoffeln . „ „ s e e 2.75—3.25 
Weizenstroh, lose „ a 3.25—3.45 
Weizenstroh, gepresst « e . 385—405 
Roggenstroh, lose . .  3.50-3.75 
Roggenstroh, gepresst.. 4.00 —4.25 
Haferstroh, lose . 4.00—4.25 
Haierstroh. gepresst. e s 450-475 
Gerstenstroh, lose „ „ s „ 2.70—3.20 
Gerstenstroh, gepresst 3.603,80 
re e aea ea e 3 
. o . 
Kater ir L 
Netzeheu, gepresst « o « s a 8.75—9.25 
Leinkuchen ae „0 „„ 18.75—19.00 
Rapskuchen TURM A Da Vak Tee ] 12.75-13.00 
Sonnenblumenkuchen « „ 18.50-19.00 
Sojaschroe o eo u e o 18.50—19.00 
Blauer Mohn e e e e „. 36.00—39.00 


F 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
509: Weizen 631; Gerste 77,5; Hafer 102 Rog- 
genmehl 206,9; Weizenkleie 5; Blaulupinen 30; 
Rapskuchen 15; Kartoffelmehl 62,5; Speisekars 
toffeln 120; Stroh 20; Mais 1,3; Wolle 0,8. 


Getreide. Bromberg, 24. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 


für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 


berg. Umsätze: Roggen 131 t 14.50 Zloty. — 
Richtpreise: Roggen 14.25—14.50, Standard- 
Weizen 15 bis 16, Einheistgerste 16.50 bis 17, 
Sammelgerste 15.75 16.50, Hafer 15.25—15.75, 
Roggenkleie 11—11.75, Weizenkleie grob 11.25 
bis 11.75, Weizenkleie fein und mittel 11—11.50, 
Gerstenkleie 10.50—11.25, Winterraps 40—42, 
Winterrübsen 36—37, Leinsamen 45 bis 47, 
Senf 34—36, Sommerwicken 29—31, Peluschken 
29--31, blauer Mohn 34—36, Felderbsen 26—30, 
Viktoriaerbsen 30—32, Folgererbsen 26—29 
Blaulupinen 9—10.25, Gelblupinen 10.50—11.50. 
Serradella 1213.50, Rotklee roh 80—100, Rot. 
klice 95—97% 115—130, Weissklee 70—100. 
Schwedenklee 190—230, Gelbklee entschält 60 
bis 75, Timothy 45—55, engl. Raygras 110 bis 
130, pommersche Speisekartoffeln 4.25 bis 5 
Netzekartoffeln 2.50 —3, Kartoffelflocken 11 bis 
11.50, Fabrikkartoffeln 13% Gr., Leinkuchen 
18.50—19, Rapskuchen 13—13.50, Kokoskuchen 
15—16, Sojaschrot 1919.50, Netzeheu 8—9. 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 452, Weizen 265, Einheits- 
erste 43, Hafer 49, Roggenmehl 25, Weizen» 
mchl 212, Roggenkleie 20, Weizenkleic 40 t. 


Verantwortlich: für Politik und Wirtſchaft: Euger 
Fetrul; für Lokales, Provinz und Sport Alexander Jurim; 
für Feuilleton und Unterhaltung: Alfred Locale: für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Engen Petrull; für den Ans 
eigen: und Neklameteil: Haus Shmazztopl. — Drud und 
ag: Concorde, Cp. Atc.. Drukarnia t wudawnictwo. 
Same in Boci, Jwierzantets 6 


Poſener Tageblatt 
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Zentrale u. Hauptkasse | 
ulica Masztalarska 8a 1 5 
Konto bei der Bank Polski 


FILIALEN: Bydgoszcz + [Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 

Annahme von Geldern zur Verzinsung. A Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf sowie Verwaltung‘ von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


„ERIKA 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsehe 
Kleinschreibmaschine in 

neuesten Ausführungen zu haben bei: 


kóra i SKa 
Poznah, Aleje Marcinkowskiego 23: 


Verkaufe 


ein Schmuckhaus in Berlin, am Lietzen- 

see. Beste Wohngegend, tadelloser 

Bauzustand, sp ottb rllig, Zahlung 
in Polen. 


Erforderlich: 190 000 21. 
„D 11528“ Annoncen-Expedition 
Hans Negeler.Berlin-Wilmersdorf. 


Möbel 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranowski, 


Poznań, Podgórna 13. Tel. 34.71. 


"Durch die große deutsche Zeitung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN. 


Hauptgeschäftsstelle leipzig c 1, Peterssteinweg Nr. 19 


Suferieren Sie im Posener Tageblatt‘ 


Bank für Handel und d Gewerbe Poznan 


Poznan 


P. K. O. 200 490 


Stahlkammern. 


_Haushaltungsturfe 


anöwiec, 


f war Leitung e oA 3 


Der 
Er umfaßt e 89 75 


oder Schneidergruppe 


Bekanntmachung 


er: ahnatelier 
Swarzedz, Rynek 34/35 
* Faszkie Wiez 


Nestaurant 
eo Tunel Marcinski 


—— zu billigen Preisen. 


Spankörbe 


|} (Beerenkörbe) | 
mit u. oane Papier- 
einlagen, liefern 


Korbiabrik . 


Bracla Wagner 

Rudnik kam 

. Suche i deutſches 
Kinderfränlein 

wi Marein 8, Wohn. 6. 


Depositen kasse 


Telefon 2249, 2251, 3054 


„Janowitz 


ae Sushiidung im Roden Baden, Gäneidern, 
en 
Schön gelegenes He 25 soren Garten, Elektriſches 


volle Laer Kurjus dauert 6 Monate, 
a tuppe und eine Schneidergeuppe 


n je onate Dauer. 
. 140 = Monaten mit — is für 
Der Eintritt kann zu Anfang jeden Bierteljahtes erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurſus am 4. Juli 1935. 
—Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 21 
mo 
. ne und * gegen Beifügung von Rückporto. 
e Leiterin. 


Am 1. Juni 1935 eröffne ich ein 


Tel. 30-51 sw. Marcin 49 Tel. 30-51 
empfiehlt 1 Speisen und Getränke 


Zum Aufeang der Rehbockjagd 


ea E = Spezialwalfen mit und ohne Zielfern" 


-Große Auswahl in Luftblichsen und Kleinkaliber“ | 
wallen, . und Asphalttaube® | 


ul. Kantaka 7 Poznan. Tel. 29-22 


EUGEN MINKE | 


Anni Glowinski staatlich geprüßte Lehrerin 
Waty Zygm. Augusta 2, Wohn. 8. 


Deutſches Privatgymnaſiun 
für Knaben und Mücheln 


Budgofzcz, Warminſtiego 13. Fernſpr. 1384. 
Schuljahr 1935/36. 


Anmeldungen für alk Klaſſen des Gy 4 
erbitten wir bis zum 5. Juni. gen find‘ 
1. Geburtsurkunde, g ie | 
3. letztes Schulzengnis. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß „ 
Aufnahme uur vor den große 
Ferien erfolgen kann. 


Der Tag der Aufnahmeprüfung (Mitte zur | t 
wird noch bekanntgegeben. 


Sprechſtunden des Schulleiters täglich 12—18 me | 
Der Direktor. 


Goldwaren-Fabrikation | 


Trauringe in jedem Feingeha” | 
Passende Geschenkartikel zur Einsegn i 4 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellsten 4 
M.FEIST, Goldschmied. 
Poznań, ul. 27 Gindnia 5, Hof, L 
Tel. 23-28. 


hr, ntagen, Reparaturen und Ein 
fachmännisch und genau. 


billigst, feine Angels 
Alarm -Schußapparate. 


Gewissenhaften 


Chevr 
Klavier-Unterricht | 


erteilt 


Soeben erschienen! $ 


Ferien in Posen 


von Rose Planner. 


Eines Jungen Erlebnisse 
dei den Deutsehen in polen 


228 Seiten mit vielen Bildern 21 8.2 | 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, Zwierzynieea 6. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir ; 
des Betrages in 8 30 gr. Porto auf unser — 
Poznan 207 915 


